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Mv . Nürnberg, 13. September.
Der siebente Tag des„Reichsparteitagesder Arbeit" war der Tag

der Männer - er nationalsozialistischenKampfformationen, der Tag
-er SA ., ff, des NSKK . und NSFK.

An seinem äußere« Rahmen den seit der Machtübernahme ihm
vorangegangenenTage» der SA . gleichend, mutete das tiefe, große
Erleben doch wieder ganz ne« an und ließ nicht anders als damals
vor zehn Jahren an einem anderen Septembertage die Herzen der
Kämpfer des Führers höher schlagen und ihre Augen leuchte» an¬
gesichts des Mannes , der sie zum sieghaften Kern des neuen Deutsch¬
lands machte, der ihnen heute wie gestern, der ihnen morgenund für
alle Zukunft das in der Brust entfachte, was sie unüberwindlichim
politischen Kampf macht: Glaube, Zuversicht, Tapferkeit, Mut,
Treue und Gehorsam.

In tiefer Ergriffenheit lauschtendie ungezählten Tausende von
Tribünenbesuchernder weihevollenHeldenehrung, sahen mit innerer
Begeisterung den Aufmarsch der Fahnen «nd vernahmen wie die
Männer der Kampfformationen selbst mit tiefem Empfinden die
Worte des Führers : „Zusammengefaßtsind wir alles, nach einem
Befehl unüberwindlich, aufgelöstins einzelnegar nichts". And sein
von tosendem Beifall umjubeltes Schlußwort: „Wir wollen auch
in Zukunft Deutschlandsein" prägte sich nicht allein den Männern

der Kampfformationen Deutschlands, sondern allen, die zugegen
waren, als Gelöbnis und Befehl in das Herz.

Anter den Standarten, deren Weihe der Führer in der Luitpold-
arena vornahm, befanden sich 30 SA .-Standarten , 34 NSKK .-
Standarten nnd die erste für die ff-Totenkopfverbändebestimmte
Standarte als einzige ihrer Art , die in diesem Jahre der Führer
dem ersten ff.-Totenkopfverband„Oberbayern" (Dachau) ckerlieh,
einem Verbände, der das Antermenschentumin Konzentrations¬
lagern zu bewachen hat und damit stets vor dem Feinde steht.

Gewaltig in seinem Unermeßlichen Eindruck war wieder der Vor¬
beimarsch der Formationen der Kampfbewegungam Adolf-Hitler-
Plah . Die Glieder gestrafft, leuchtenden Auges und stolzen Herzens,
marschierte Mann für Mann hinter seiner Fahne in den schön ge¬
gliederten Blocks an dem Führer vorbei, und dieser sah — ein
erhebender Augenblick für jeden einzelnen Teilnehmer des Marsches
— jedem seiner Männer in die Augen.

Von den Tribünen aber, auf denen sich neben den Ehrengästen
eine nach vielen Tausendenzählende Zuschauerschaft befand, brausten
immer wieder Heilrufe zu dem Führer hin und Beifallsklatschener¬
schallte für die Formationen.

Ein besonderesErlebnis war den Zuschauern auf der Presse¬
tribüne noch beschieden, als Dr. Goebbels sich unvermutethier zeigte
und mitten unter den Pressevertretern verdiente Männer ehrend
grüßte.

im Luirpoldliain
„Alles , was Ihr seid, seid Ihr durch mich, und

alles , was ich bin , bin ich durch Euch", sagte vor
eineinhalb Jahren der Führer in seiner Ansprache
zu den Männern seiner Kampfoerbände . Dieses
Einssein im Kampfe , Las zwischen dem Führer
und der SA ., der ff und de» anderen Formatio¬
nen besteht , ist mit Blut besiegelt «nd in harte«
und schweren Tagen gestählt worden . Ihr Sinn¬
bild und ihr ? neue Bekundung ist in jedem Jahre
der groß » Appell der SA ., ff , des NSKK . und
in diesem Jahre zum ersten Male auch des
NSFK . im Luitpoldhain auf dem Nürnberger
Parteitagsgelände . Dieser Appell aus dem weilen
Felde vor dem Ehrenmal gehört seit dem ersten
Nürnberger Parteitage im Jahre 1827 zu einem
jener Höhepunkte der Reichsparteitage , die nicht
nur auf alle , die sie miterlebten , einen unauslösch¬
lichen Eindruck machen, sondern auch durch ihren
Sinn und ihre Bedeutung entscheidend sind für
die Willensbekundung des ganzen deutschen
Volk -s.

Als in den frühen Morgenstunden des Sonn¬
tags die Marschkolonnen auf dem weiten Platz
des Luitpoldhaines einmarschierten , lagen leich¬
ter Dunst und eins dünne Wolkenschicht über
Nürnberg . Aber gerade als sich die Tribünen zu
füllen begannen , riß die Wolkendecke an einzel¬
nen Stellen durch , und über dem Dutzendteich
schimmerte immer stärker werdend der Schein
- durch . In breiten Kolonnen hatten

A ^ AArrschblocks der SA ., der Schutzstaffeln , des
Aufstellung genommen . Eigene Marsch-

Alnks bildeten in diesem Jahre zum ersten Male
die Männer des Nationalsozialistischen Flieger¬
korps und die Teilnehmer an den Kampfspielen.
Das leuchtende Rot der Fahnen teilte die 3t Ko-
loniien ab . während die Standarten  an ihrer
Spitze .dem ganzen gewaltigen Bild einen wir¬
kungsvollen Abschlug  gaben . Der 18
Meter breite , mit Eranitplatten belegte Mittel¬
weg . der die Fuhrertribüne mit dem Ehrenmal
verbindet , ist freigebliebsn und wird von den
Männern der SA .-Standarte ..Feldherrnhalle"
umsäumt . ÜHor dem Ehrenmal liegt ein mächtiger
Kranz bereit . Links und rechts von ihm auf den
Galerien lodern Opferfeuer  und gegenüber
aus den Ccktnrmen der Ehrentribünen breiten
die mächtigen sieben Meter hohen Bronze-
adler  ihre schwingen.

Auf den weit ausladenden Stufen der Führer¬
tribüne haben die Standarten Aufstellung ge¬
nommen , denen der Führer an diesem Tage die
Weihe  geben soll. Mehr als 50 000 Men¬
schen  bewundern von den Tribünen aus das
glanzvolle Bild . das die Kolonnen der aufmar¬
schierten 120 000 Männer in diesem einzigartigen
festlichen Rahmen bieten . Inzwischen hat die

Sonne endgültig den Wolkenschleier durchbrochen
und verzaubert nun das Aufmarschfeld in ein
leuchtendes Farbenspiel.

Als Punkt 8 Uhr der Führer kommt, begrüßt
ihn von den Tribünen herab ein gewaltiger Ju-
belstnrm , während ihn die Männer der For¬
mationen in militärischer Haltung erwarten . Die
Führer der einzelnen Kampfformationen melden
die angetretenen Verbände : 78 000 Mann SA .,

18 000 Mann ff , 12 000 Mann NSKK . und
1500 Mann NSFK . „Heil , Männer ", grüßt der
Führer seine treuen Kämpfer , und aus 120 000
Kehlen kommt die Antwort : „Heil mein Führer ".
Trommelwirbel klingt auf , die Standarten und
Fahnen setzen sich in Bewegung und bilden einen
mächtigen Block, der durch den breiten Weg zum
Heldenmal führt , um dann zu beiden Seiten des
Mals Aufstellung zu nehmen.

Me ßeldenelinmg
Dann erleben die fast 200 000 Menschen , die in

dieser Feierstunde am Luitpoldhain versammelt
sind, in einem fast atembeklemmenden

/Schweigen  jene erschütternden Minuten , in
in denen der Führer , nur gefolgt vom Stabschef
der SA , und vom Reichsführer ff , langsam auf
dem 240 Meter langen Mittelweg zu dem Ehren¬
mal schreitet . ,

200 000 Menschen denken jetzt an die Toten , die
gefallen sind für Volk und Reich auf den Schlacht¬
feldern des Krieges und in den Kämpfen um
die neue Freiheit . Leise klingt über das Feld die
ernste Weife „Deutschland trauert ". Als
der Führer an den Stufen des Heldenmals an¬
gekommen ist, machen die 120 000 Mann kehrt,
entblößen die Köpfe und richten die Augen auf
die Ehrenstätte.

Standarten und Fahnen senken sich, und auf
den Tribünen hebt alles in ehrfurchtsvollem
Schweigen die Arme zum Gruß der toten Helden.
Wehmutsvoll erklingt das alte ewig ergreifende
Lied vom guten Kameraden , während der Führer

den mächtigen Kranz am Ehrenmal niederlegt.
Dann vereinen sich in einer Minute des
Schweigens mit ihm wieder die 208 000 im Ge¬
denken und im Dank an die Toten , die dafür
starben , daß das Reich wieder groß und stark
werden konnte.

Langsam kehrt der Führer mit seinen beiden
Begleitern auf dem Mittelweg zur Tribüne
wieder zurück. Etwa 50 Schritte hinter ihm wird
das Heiligtum der Bewegung , die Blutfahne,
getragen , dann folgen wieder die Tausende von
Fahnen und Standarten . In 28er -Reihen werden
sie an der Führertribüne vorbeigetragen und auf
die Terrassen gebracht , die in einem weiten Bogen
den Haupttribünen vorgelagert sind. Auf Befehl
des Reichsführers ff rückt die ff - Ver¬
fügungstruppe  dicht aufgeschlossen von links
nach rechts in den Luitpoldhain ein . vereinigt sich
vor dem Ehrenmal und marschiert dann in 32-er-
Reihen auf dem Mittelweg auf . Mächtig hallt
der Tritt dieser schwarzen Bataillone durch den
weiten Raum.

Her Mrer spricht
Nun spricht der Führer zu den Männern der

Formationen , die der Weisung harren , die er
ihnen für das nächste Jahr des Kampfes und
der Arbeit geben wird.

„Männer der nationalsozialistischen Kampf¬
bewegung ! Vor 18 Jahren sind wir fast an dem
gleichen Morgen wie heute zum erstenmal hier
angetreten . Seitdem hat sich nicht nur dieser
Platz geweitet , sondern auch die Bewegung . Da,
wo früher Tausende standen , stehen jetzt Zehn¬
tausende . Nur etwas ist gleichgeblieben , der
Geist , der sie damals hergeführt hat , ist heute
noch derselbe . Es ist ein anderes Deutschland ge¬
worden — aber nicht , weil der Herr uns etwa
ohne unser Zutun frei gemacht hätte , sondern
weil der Allmächtige uns in unserem Kampf um
die Freiheit segnen konnte.

Wenn dieses Deutschland heute so vor uns steht,
dann ist es das Verdienst der natio¬

nalsozialistischen Bewegung.  Sie hat
das deutsche Volk herausgerissen aus tiefster Mut¬
losigkeit . Verzagtheit und Unsicherheit und hat
ihm wieder einen festen Mut.  einen starken
Glauben  und eine unerschütterliche
Sicherheit  gegeben . An der Spitze der Män¬
ner , die diese Umwandlung entgegen dem Willen
unzähliger Feinde ermöglichte , standen die Män¬
ner der nationalsozialistischen Kampforganisatio¬
nen . Man hatte früher leicht reden , daß mit
geistigen  Waffen gekämpft werden sollte,
während der Gegner mit Brachialgewalt
dem Einbruch des Geistes seinen Widerstand ent¬
gegensetzte. Würde es sich nur um den Geist allein
gehandelt haben , wäre Deutschland nie so tief ge¬
sunken : der Geist hat in unserem Volk zu allen
Zeiten versucht , das Richtige zu fordern und das
Richtige zu tun . Aber gegen diesen Geist der Ver¬
nunft hat sich die Verschwörung von Ge -

Auknabms: ölttnsr

meinheit und Niedertracht gestellt , hat
sich die Gewalt  aufgerichtet . Sie wolltä nicht,
daß in unserem Volk Vernunft und Einsicht ein¬
kehren . Und als die ersten Männer aufstanden,
um mit mir und hinter mir die Vernunft einer
Volksgemeinschaft zu predigen , da stellten sich uns
die Interessenten der Volkszerrissenheit nicht mit
geistigen Waffen , sondern mit dem brachialen
Mittel der Gewalt entgegen.

Wir Nationalsozialisten und damaligen Front¬
kämpfer aber bäumten uns dagegen auf und
waren entschlossen, dieser Gewalt gegen die Ver¬
nunft die Gewalt der Vernunft  ent -,
gegenzusetzen. Und diese Gewalten der Vernunft,
das waren die Sturmabteilungen  meiner
Partei , eine feste Faust gegen den , der es wagte,
mit Gewalt den Feldzüg des Geistes und der
Vernunft zu verhindern.

Ihr alle kennt diesen anderthalb Jahrzehnte
lang dauernden Kamps , in dem wir langsam mit
unseren nationalsozialistischen Fäusten den Wider¬
stand der . Gegner brachen , Ort um Ort eroberten,
den roten Terror beseitigten und damit erst dem
Einzug des Geistes die freie Bahn verschassten.
Das ist Euer geschichtliches Werk!

Dieser Kampf hat nicht nur seine blutigen
Opfer gefordert , sondern vor allem seelische,
innere Opftzr.  Wieviele von Euch mußten es
auf sich nehmen , jahrelang wie Verfehmte in
diesem Deutschland zu leben , das doch niemand
mehr geliebt hat als Ihr . Viele von Euch haben
diesen Kampf erkaufen müssen mit dem Ver¬
lust von Stellung und Brot.  Und jahre¬
lang habt Ihr nicht nur die brutale Gewalt des
organisierten . Mobs , sondern die mit diesem Mob
verbündete Staatsgewalt gegen Euch
gehabt . Es schien fast aussichtslos , gegen diese Ver¬
schwörung von Niedertracht . Unvernunft und
Macht sich durchzusetzen. Wenn dieses Wunder
dennoch gelang , dann ist es der F e st i g k e i t des
Glaubens unserer Partei  zuzuschreiben
in erster Linie der Treue  der Männer , die mit
mir gingen , obwohl sie mich vielleicht gar nicht
einmal kannten , nicht einmal gesehen hatten.

Wir haben alle gemeinsam nur etwas besessen:
Eine unbändige Liebe zu unterem Volk und einen
unerschütterlichen Glauben an seine Wiederauf-
erstehung . Und heute ist Deutschland wirklich
wieder auferstanden , auferstanden als unserWerk!

Es ist sehr selten , daß in der Geschichte dem
Kampf einer Generation ein solcher Erfolg be¬

schieden ist , denn es ist mehr geschehen, als nur
eine Wiederauferftehung unseres Volkes , es ist
eine große geschichtliche, einmalige Neuformung
eingetreten . Wie ich schon am Beginn dieses
Parteitages erklärte , daß nicht Behauptungen,
sondern Tatsachen  das Entscheidende sind',' so
wird auch diese Neuformung unseres Volks¬

körpers durch Tatsachen bewiesen und belegt.
Und eine der stärksten Tatsachen seid wieder ihr.

In euch zeigt sich ganz sichtbar die llmw and-
lung unseres Volkes inein neuesGe-
bilde.  Was ist das doch vor uns für ein -zer¬
rissener Haufen gewesen , und was ist dieses Volk
heute für ein Block geworden ! Vor 10 und
15 Jahren haben sich diese Menschen unterein¬
ander kaum mehr verständigen können , und heute
folgt die ganze deutsche Nation einem Kommando,
einem Befehl!

Der Mensch benötigt auf seinem irdischen Le¬
bensweg äußere , sichtbare Symbole,  die
ihm vorangetragen werden , und denen er nach¬
zustreben vermag . Das heiligste Symbol ist für
den Deutschen immer die Fahne  gewesen : sie ist
kein Stück Tuch. sondern ist Ueberzeugung,
Bekenntnis  und damit Verpflichtung .'
In den langen Jahren unseres Ringens ist euch
die Fahne vorangetragen worden , die heute des
Deutschen Reiches Flagge ist. Unscheinbar und
verwaschen , ganz unrepräsentativ waren diese
Feldzeichen unseres damaligen Kampfes und
doch. wie haben wir sie geliebt , unsere Fahne die
nichts zu tun hatte mit dem Verfall der Nation
sondern die uns wie ' ein Sonnenschein
eine -r neuen besseren Zukunft  erschien!
Manchesmal sehen wir sie auch heute noch diese
ältesten Sturmfahnen der Partei , ganz verwaschen
und verklagt und trotzdem für uns alle lench-
tende Stdrne.  Sie haben uns begleitet in
der Zeit eines fanatischen Ringens , und heule sind
sie vor uns aufgezogen als die Spmbole des von
uns Staates und der erkämpften deut¬
schen Volksgemeinschaft.

Wenn -ch euch nun neue Standarten llberaebe
dann werdet ihr in ihnen nichts ' anderes sehen'
als die Ergänzung  unserer alten Sturnfab-
neu und ihr werdet ihnen getrau so fanatisch treu¬
ergeben folgen wie wir alle einst dieser Haken¬
kreuzflagge gefolgt sind . paren-

Die Fahne ist wirklich m e h r a l s e i n ä u si e -
res Zeichen.  Wenn alles zu wanken beginnt
dann wird der einzelne durch den Blick auf sie

aufgerichtet , .und er erkennt wieder seine heilige
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Pflicht. Und das ist heute vielleicht notwendiger
als in den Jahren vor uns. Um uns herum
droht der Feind,  den wir im Innern Deutsch'
lands mit Fäusten zu Paaren getrieben haben
Wieder sehen wir um uns das Zeichen unseres
alten Widersachers, der die Völker verwirrt. Was
ist da notwendiger, als daß wir alle uns erst
recht um unser Siegeszeichenscharen. Und wir
wissen, daß in diesem Ringen um Deutschland
auch für alle Zukunft nur dieses Zeichen siegreich
sein kann! Es ist das Symbol nicht nur unseres
Kampfes und damit unseresSieges, sondern vor
allem das Symbol unseres Blutes!

Männer! Viele von euch sind vor zehn Jahren
hier gestanden. Damals versuchte genau so die
Sonne durch den Wolkeuschleier durchzudringen
wie heute. Was hat sich seitdem gewandelt! Pur
zehn Jahre — und ein Volk hat die tiefste Ver¬

änderungerfahren, die ihm im Laufe vieler Jahr¬
hunderte zuteil gewordenist.

Ihr mögt darin ersehen, was Glaube, Zuversicht,
Tapferkeit. Treue und Gehorsam vermögenl Wenn
ihr die neuen Standarten jetzt empfangt, dann
seht in ihnen die Gebote dieser Tugenden! Zu-
sammengesatzt sind wir alles, nach einem Befehl
unüberwindlich, aufgelöst in einzelnegar nichts!
Wir wollen aber auch in Zukunft Deutschland
sein!"

Mit dem gleichen stürmischen Jubel , mit dem
die Ansprache des Führers fast bei jedem Satz
begleitetwurde, dankten die Teilnehmeran dieser
gewaltigen Kundgebungdem Manne, der ihnen
alles ist. für die Worte, die ihnen soviel neue
Kraft und soviel neuen Kampfeswillengegeben

haben. „Deutschland. Deutschland über alles . . .
klingt es brausend als ein Gelöbnis  über
das weite Aufmarschfeld.

Sie weihe der Standarten
Nachdem das Lied der Nation verklungenist,

schreitet der Führer, begleitetvon der Blutfahne,
auf die Gruppe der zahlreichen neuen Standarten
und Fahnen zu, um diesen die Weihe  zu geben,
die sie zum Symbol der Treue des Glaubens und
der Einheit macht, für Las alle jene Kräfte ein¬
setzen wollen, die der Mann im Kampfe überhaupt
nur einsetzen kann. Während der Führer jeoe
dieser neuen Standarten und Fahnen mit der
Blutfahne berührt,  erklingt das Kampf-
.und Siegeslied Horst Wessels, und eine Abteilung
Artillerie schießt Salut , der weit hinaus ins frän¬
kische Land Kunde gibt von diesem geschichtlichen
Augenblick.

Sie stnsprache des Stabschefs
Die Weihe der neuen Fahnen und Standarten

ist beendet. Nachdem der Führer wieder auf die
Tribüne zurückgekehrtist, richtete Stabschef
Lutz « folgendeWorte an ihn:

„Mein Führer! Sie haben eben an eine Zeit
erinnert vor zehn Jahren . Vor zehn Jahren
standen wir hier zum ersten Male in der Luitpold-
arena vor Ihnen zum Appell angetreten. Damals
noch klein an Zahl, äußerlichuneinheitlicherals
heute, aber innerlich schon eins und fanatisch
im Glauben an Sie,  mein Führer und
an Ihre Mission.

Mit diesem Glauben und Fanatismus hatten
wir damals die neuen, von Ihnen geweihten
Standarten übernommen und sind mit diesen
Standarten zum erstenmal durch die deutschen
Gaue marschiertmit dem unbeugsamenWillen,
diese Standarten, die unsere Zeichen des Glaubens
und des Kampfes waren, zu Standarten desSie -
geszu  machen. Und dann sind diese Männer mar¬
schiert, immer mit dem Blick nach vorn auf die
Standarten, mit dem Herzen bei Ihnen, mein Füh¬
rer, den langen, schweren und blutigen Weg und
haben dann mit dem Marsch durch das Branden¬
burger Tor und mit dem Porbeimarschan Ihnenwirftich die Standarten des Sieges  ge¬
tragen.

Und heute stehen dieselbenStandarten wieder
vor Ihnen, mein Führer, und dieselben Männer.
Wenn auch die Zahl größer wurde, sie sind doch
dieselbengeblieben wie damals. Sie haben den
Glauben an Sie, mein Führer, den stahlharten
Willen von damals und dieselbe Treue wie da¬
mals. (Heilrufe.)

Sie sind ebenso fanatisch  in ihrem Glauben
wie das Häuflein, das 1927 vor Ihnen stand.
Daran können auch die nichts ändern, die uns anti¬
religiös, Neuheiden und gottlos nennen. Wir ken¬
nen diese Heuchler. Es sind dieselben, die damals,,
als wir die Straße frei machten für den National¬
sozialismusund uns zur Wehr setzen mutzten gegen
die gottlosen Bolschewisten, von Naziterror und
Brauner Pest faselten. Und darum dürfen wir,
mein Führer, an dieser für uns heiligen Stätte,
in dieser Feierstundefragen: Wer ist denn reli¬

giöser? Diese Männer, die täglich durch ihr Han¬
deln und durch ihren Einsatz für andere und für
das Ganze täglich ihre Nächstenliebe zeigen oder
die, die zwar viel davon reden, aber sonst nur nör¬geln und verneinen?

Wer ist gottloser, diese Männer, die den ganzen
Tag von früh bis spät ihre Pflicht tun in ihremBeruf, in ihrer freien Zeit aber nur eins kennen:
Dienst für ihr Volk an der Gemeinschaft, in die sie
die göttliche Bestimmung hineingestellt hat, die mit
einem Wort alles, was sie von Gott bekommen
haben— Geist und Körper — nur dafür einsetzen,
was ihnen Gott selbst als das Höchste bezeichnet
hat, für ihr Volk und für ihr Vaterland?

Oder die, die zwar das Wort Gottes immer im
Munde führen, aber das von Gott selbst geschaf¬
fene Werk, nämlich unsere völkische Gemeinschaft,
dauernd stören oder sabotieren? Nein, meine
Kameraden, wir wissen, daß Gott nicht bei denen
ist, bei den Heuchlernund Pharisäern sondern
bei denen, die wirklich die Vollstrecker sei¬
nes Willens  sind. Wäre es nicht so, fo stän¬
den wir heute nicht hier angetreten mit unseren
siegreichen Standarten. Das ist unser Glaube,
mein Führer und von diesem Glauben lassen wir
nicht. (BegeisterteZustimmung.)

Meine Kameraden! Mit diesem Glauben haben
wir vor zehn Jahren die Standarten übernom¬
men und sie hinausgetragen. Mit diesem Glauben
übernehmenwir die neuen und eben vom Füh¬
rer geweihten und Ubergebene» Standarten heute
am Reichsparteitagder Arbeit. Und damit ist
uns die Parole für das nächste Jahr gesetzt. Wir
tragen sie selbst vor uns her: Glaubenund Arbeit
und dazu unsere älteste Parole : Kampf, Glauben
an dc» Führer, Arbeit an seinem Werk und
Kampf für die Weltanschauungbis zum letzten
Atemzug. Unser Führer Adolf Hitler Sieg-Heil!"

Begeistert stimmen die 120 900 Männer auf
dem Aufmarschfeld und die Zeugen dieser Feier¬
stunde auf den Tribünen in dieses Sieg-Heil auf
den Führer ein und legen damit ein neues
Gelöbnis im Namen aller Kämpfer
Deutschlands  ab . „Deutschland erwache", ge¬
spielt von drei ff- und SA.-MusikzUgen. die mitt¬

lerweile vor der Fllhrertribüne Aufstellungge¬
nommen hatten, schloß die unbeschreiblichein¬
drucksvolle Feierstundeim Luitpoldhain.

Als der Führer die Tribüne verläßt, werden
ihm wieder begeisterte Huldigungendargebracht. Dann kehren die Standarten und
Fahnen zu ihren Einheiten zurück, und die
Marschblocks machen sich bereit, um den großen
Marsch durch die Stadt und an ' dem
Führer vorbei  anzutreten.

Me sriumptikalirt des ?ülirers
;ur vurg

Nach Beendigung des SA.-Appells fuhr der
Führer wie alljährlich vom Luitpoldhain durch
ein Spalier von Hunderttausendenzur Nürn¬
berger Burg. Nicht endenwollendeHeil-
ruse und Stürme der Begeisterung  be¬
gleiteten die Fahrt des Führers durch die festlich
geschmückten Straßen der Stadt der Reichspartei¬
tage. Der Führer grüßte ununterbrochen, aufrecht
in keinem Wagen stehend, mit erhobener Rechten
nach beiden Seiten die Volksgenossen, die sich,
viele Glieder tief gestaffelt, zu beidenSeiten des
kilometerlangen, Weges in Erwartung des
Führers und des Vorbeimarschesder SA. ver¬
sammelt hatten. Jedes Haus, jedes Fenster war
dicht besetzt von den Unzähligen, die dem Führer
zujubeln wollten. 2n dieser Triumphfahrt des
Führers kam wieder so recht die mitreißende,
wunderbare Stimmung des Reichsparteitages
zum Ausdruck und zugleich die herzliche Ver¬
bundenheit von Führer und Volk.  Der
Jubel der Massen nahm orkanartige Ausmaße
an, als der Führer durch die engen Straßen der
Altstadt am Adolf-Hitler-Platz vorbei zur Burg
herausfuhr. Als der Führer auf der Burg ein¬
traf, ging an dem hohen Fahnenmast der Burg
die Führer st andarte  hoch.

Aus der Burg begrüßteder Führer eine Reihe
von ausländischenJournalisten, die sich unter
Führung des Reichspressechefs der NSDAP., Dr.
Dietrich, dorthin begeben hatten. Es waren ferner
zugegender Stellvertreter des Führers, Reichs¬
minister Rudolf Heß, ReichsleitcrAlfred Rosen-
bcrg und Botschaftervon Ribbentrop.

Her Vorbeimarsch der 120 lwt!vor dem sichrer
D» Ehrentag der Männer der SA., ff, des

NSKK. und des NSFK. fand seinen eindrucks¬
volle» Ausklangin dem großen Porbeimarschvor
dem Führer auf dem Adolf-Hitlrr-Platz.

Auf diesem herrlichen Platz mit seinen jahr¬
hundertealten Bauten und dem einzigartigen
dekorativenFestschmuck drängten sich bereits seit
19 Uhr die Inhaber der Tribünenkarten. Fenster,
Balköneund Dächer aller Häuser waren bis auf
den allerletzten Platz besetzt. Freude lag auf allen
Gesichtern. Der Sonntag war nach dem
regnerischen Wetter des Vortages wieder ein
Sonnentag  geworden. Das farbenprächtige
Bild erfuhr durch die zahlreichen Uniformeneine
weitere Belebung.

Unter den ersten Ehrengästen  befanden
sich die Vertreter der fremden Mächte.
Dann kamen hwei Wagen mit faschistischenFührern, die mit lauten Heilrufen empfangen
wurden. Auch der Bruder des spanischen Staats¬
chefs Franco war GegenstandherzlicherKund¬
gebungen. Es kamen die Reichsleiter, die Reichs¬
minister, die Oberbefehlshaberder drei Wehr¬
machtsteile und viele, viele andere bekanntePersönlichkeiten. Und immer wiedergab es neue
freudige Kundgebungen,  immer wieder
klang der Jubel den Männern entgegen, die als
engste Mitarbeiter des Führers jedem Deutschen
bekanntsind.

Um 11.80 Uhr kündigten brausende Heilrufe
das Nahen des Führers  an . Ein einziger
minutenlang anhaltender Jubelruf ging durch die
Menschenmenge und dauerte fort, als der Führer
die Front der Tribünen abschritt, wobei er be¬
sonders die vor der Mitteltribüne sitzenden
Schwerkriegsverlctztenund die Angehörigender
Ermordeten der Bewegung grüßte. Aus einem
Fenster schwenktenitalienische Schwarzhemden
zwei große italienischeFahnen dem Führer zum
Gruß entgegen. Während der Führer sich zu
seinem Wagen begab, klangenimmer wieder die
Grüße der Menge über den Platz hinweg.

Dann tönte Marschmusik auf: Es nahte die
Spitze des Zuges der 129 909, die auf dem ganzen
Wege von dem Luitpoldhain durch die Stadt
von Hundert taufenden umjubelt
worden waren, und die nun vor ihrem Führer
vorbeimarschierendurften. Der Führer hatte

sich in seinem Wagen erhoben, und dann begann
der große , stundenlange Vorbei¬
marsch.  An der Spitze schritt

Stabschef tutze
mit allen Amts- und Abteilungschefsder Ober¬
sten SA.-Führung. Die Blutfahne  wurde
ernst und ehrfurchtsvollvon der Menge gegrüßt.
Den Teilnehmern der NS.-Kampfspielewar die
Ehre geworden, als erste Gruppe marschieren zu
dürfen, an ihrer Spitze der Reichssportführer.
Stabschef Lutze schwenkte ein und nahm rechts
vom Führer Aufstellung. Es folgten der Marsch¬
block der Obersten SA.-Führung, die Reichs-
führerschuleder SA. und das Hilsswerk
Nordwest.  Dann kamen mit ihren Standar¬
ten und Fahnen die SA.-Eruppen Franken,
Hansa, Bayerische Ostmark, Ostland, Nordsee,
Niedersachsen, Pommern, Berlin-Brandenburg,
Nordmark, Südwest, Niederrhein, Schlesien, Thü¬
ringen, Westmark, Kurpfalz, Westfalen, Hochland,
Hessen und die Standarte „Feldherrnhalle". JedeGruppe wurde mit neu aufflammenderBegeiste¬
rung begrüßt. Und wenn zwischen den einzel¬
nen SA.-Gruppen eine kurze Pause lag, wurde
dem Führer zugejubelt.

In glänzendemParadeschritt marschierte die
SA. in Zwölserreihenvorbei, den Blick fest aus
den Führer gerichtet, der mit erhobenerRechten
die Standarten, die Fahnen und seine SA.-
Männer grüßte. Die Gruppenführer erstatteten
jeweils dem Führer Meldung und nahmen dann
nc,ben ihm Aufstellung. Immer wieder wurde
das Auge der Zuschauer gefesselt von diesem
ununterbrochenenprächtigen Marschder braunen
Bataillone.

Inzwischen wurden den Schwerkriegsbeschä¬
digten aus den Tribünen von den BDM.-Mädeln
Tüten mit Lebensmitteln und Erfrischungen
gereicht. Durch die engen Reihen der Pressetri¬
büne. die von in- und ausländischen Schriftleitern
dicht besetzt ist, schritt Reichsminister Dr. Goeb¬
bels.  Er begrüßte bekannte Journalisten und
unterhielt sich längere Zeit mit Heinrich George
und Matthias Wiemann.

Zum Schluß des Vorbeimarsches der SA. don¬
nert brausender Jubel über den Platz. Er gilt
dem SA.-Obergruppensiihrer Hermann Göring,
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der an der Spitze der Wachstandarte„Feldherrn¬
halle", als deren Chef er am Führer vorbeimar¬
schiert und dann erneut seinen Platz vor der Blut-
sahn« einnimmt.

Der nun folgende, fast eine halbe Stunde
währende
Vorbeimarschder motorisierten Stiederung
der Partei , des Nationalsozialistischen Krastsahr-
korps, bringt eine ganz andere Note in die so
stolze und schon drei Stunden dauernde Parade
der Kampfoerbändevor ihrem Führer. Die große
Aufgabeder Ausbildung des Nachwuchsesder
Nation und die Verbundenheitdes Korps mit der
Jugend kennzeichnend, folgten zwei Krafträder, an
deren Beiwagen eine Jungvolk- und eine HJ.°
Fahne flattern, und je etwa 30 Solokrafträder
und Beiwagenmaschinen, die von Jungen der
Motor-HJ. und von Männern der Motorlehr-
stürme Berlin und Münchenim Sturzhelm und
grünem Fahranzug prachtvoll ausgerichtet ge¬
fahren werden. Die Hörnerklängedes inzwischen
eingetroffenenMusik- und Spielmannszuges be¬
gleiten den Vorbeimarsch des Korpsführers
Hühnlein,  der gerade an seinem Geburtstag
dem Führer seine Formation vorführen kann,
und den in seiner Geschlossenheit ein kraftvolles
Bild bietenden Marsch von 95 Standarten und
510 Sturmstandern. Der Schulblock und der Block
des Verkehrserziehungsdiensteseröffnen in glei¬
cher mustergültigerHaltung den Marsch der For¬
mationen. Bisweilen unterbrecheneinige Glie¬
der von Angehörigender Kraftboot-Standarte in
weißen Mützen die langen Reihen der schwarzen
Sturzhelme. Lauter Beifall auf den Tribünen
belohnt die tadelloseHaltung der 12 900 Männer
des NSKK.

Nun kommt in kleinererVertretung die jüngsteGliederung der Bewegung, das National¬
sozialistische Fliegerkorps  unter
Generalleutnant Christians - » an die Reihe.
Der stramme Parademarschder jungen Männer
in dunkelgraucrFeldmütze löst auf den Tribünen
stärkstenBeifall aus. Wenige Minuten später
beherrscht schon

vas Schwär; der U
die Straße des Vorbeimarsches. Der Reichs-
fllhrer jj Himmler  und die Chefs der fünf
Hauptämter, Daluege , Hcidrich , DarrS,Heißmeyer und Schmidt  schreiten voran.
Nachdemder Reichsführer ff dem Führer die
schwarze Schar gemeldet hat, zieht zwischen den
FahnengruppcnMarschblock um Marschblock seinen
geraden Weg. Weithin vernehmbar ist der feste,
sichere Marschtritt der schwarzen Bataillone, und
im Verlause einer knappen Stunde, haben 19 000
Angehörige des SchwarzenKorps Adolf Hitler
ihren Gruß entboten. Dann kommendie fj-
Totenkops-Verbände mit Gruppenführer Eicke an
der Spitze, eine Truppe, die wohl ihresgleichen
sucht und die mit stürmischem Beifall überschüttetwird.

Als die Uhr der Frauenkircheam Adolf-Hitler-
Platz die vierte Nachmittagsstuudcschon über¬
schritten hat, bildet den Abschluß und zugleich
Höhepunktdieses erhebendenMarsches in ein
neues Kampsjahrdie LcibstandarteAdolf Hitler:
geführt von ff-ObergruppenführerScpp Dietrich,
zieht sie im weißen Lcdcrzeugunter den Klän¬
gen des Liebliugmarjchesdes Führers in einer
Art dahin, die der Haltung dieser Elitetruppc
entspricht.

Nun ist auch das letzte Musikkorps der Leib¬
garde des Führers eingeschwenkt. Der IHstiin
dige Vorbeimarschist beendet. Er hat ernei
die Geschlossenheit  der Nationalsozialist
scheu Bewegung dokumentiert, die Berei
'chaji zum Einsatz,  den Willen, nur Ade
Hitler und Deutschlandzu dienen. Von de
Tribünen eilen sie zum Führer hinüber, den end
lose Heilrufe umbrausen. Hcilruse, die auch den.
großen Kreis seiner hier versammelten alten >
treuen Mitkämpfer und Mitarbeiter gelten. Der I

ganze Platz ist von einer wogenden Begeiste¬
rung erfüllt, als Adolf Hitler mitten durch die
ihm zujubelnde Stadt zum „Deutschen Hof'
zurückkehrt.

Ver Sank des sührers
Nürnberg,  13 . September

Das FUHrerkorpsder Partei war Sonntag
abend Gast des Führers im Hotel „Deutscher
Hos". Im Laufe des Abends gab der Führer
seinemDank Ausdruck für die in diesem Jahre
von allen Gliederungender Bewegungso hervor¬
ragend geleistete Arbeit für den Neichsparteitag.
Dieser Dank gelte über den versammeltenKreis
hinaus allen Parteigenossen, die mitgeholfen
haben, daß dieses gewaltigeWerk gelingenkonnte.

stostee faläMenfiilirer bei fldolf Filier
Nürnberg, 13. September.

Der Führer empfing den zum Reichsparteitag
in Nürnberg weilenden stellvertretenden Chef
der Auslandsorganisation der faschistischen
Partei Italiens , Graf Thaon di Revel,  der
chm vom Leiter der Auslandsorganisation der
NSDAP., Gauleiter Bohle, vorgestellt wurde.

Akeette rn AittnAeeg.
8.00 Uhr: Erste Vorführung der Wehrmacht,
9.00 Uhr : Tagung der NSV.
g.00 Uhr: Tagung des Amtes für Agrar¬

politik.
9.00 Uhr: Tagung der Kommission für

Wirtschaftspolitik.
10.30 Uhr: Tagung des Hauptamtes für

Technik.
11.00 Uhr: Tagung der Gau- und Kreis¬

propagandaleiter.
11.30 Uhr: Tagung der Gau - und Kreis¬leiter.
14.00 Uhr: Vorführungen der Wehrmacht,

Vorbeimarsch vor dem Führer.
19.00 Uhr: Fortsetzung und Schluß des Par¬

teikongresses.
24.00 Uhr: Großer Zapfenstreich der Wehr¬

macht.
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M „Schule der Mion"
Neichsletter liiert über den Neichsarbeilsdienst auf dem porteikongreß

Schon in unserer gestrigen Ausgabeberichteten
wir kurz über, den Inhalt der Rede, die der
Reichsarbeitsführer Hier! am Sonnabend vor
dem Parteikongreß hielt. Nachstehend veröffent¬
lichen wir den wesentlichen Inhalt der Rede
ReichsleiterHierls, in der er ausführte:

Bei dem Appell auf dem Zeppelinselde und bei
den Sportwettkämpfen hat der Reichsarbeits¬
dienst versucht, Proben seiner Er¬
ziehungsarbeit  zu zeigen, hier vor dem
Kongreß möchte ich zunächst kurzen Berichterstatten über die materiellen  Arbeits¬
leistungen im Haushaltsjahr 1938/37.

Än Landeskulturarbeiten  wurde
folgendes geleistet: Durch Deichbau und
Flußregelungen  in den Flußniederungenund am Meer sind rund 37 000 Hektar Vauern-
land den bisherigen regelmäßigenHochwasser¬
überflutungen entzogen worden. Durch
Rodung , Einebnung und Umbruch
wurden rund 18 000 Hektar der Vewirschaftung
erschlossen. Durch llmlegungsarbeiten,
verbunden mit Wegebau und Ent¬
wässerung  wurden rund 23 000 Hektar durch
Erbteilung zersplitterter Grundbesitz zu ge¬
schlossenen Wirtschastsslächen zusammengefaßt undso einer besseren Bewirtschaftung  zu¬
geführt. Gemäß den für alle diese Landeskultur¬arbeiten vorliegendenGutachtender zuständigen
Dienststellenaußerhalb des Reichsarbeitsdienstes
reicht der hiermit erzielte jährlich wieder¬
kehrende Mehrertrag  für die Ernährung von
rund SO 000 Volksgenossen . An Sied¬
lungsarbeiten  wurde durch Wegebau,
Bodeneinebnungen  und Aushubvon Bau¬
gruben die Anlage von 1800 Siedlungsstellen
gefördert.

In sehr großemUmfangewurde die Hilfe des
Reichsarbeitsdienstestm Berichtsjahrgelegentlich
von Katastrophen  in Anspruchgenommen.
Nach den Wind- und Schneebruchkatrastrophen in
West- und SüddeutschlandAnfang 1938 wurden
36 009 HektarzerstörterForst abgeräumt und der
Rest der Bestände vor Vernichtung durch den
Borkenkäfergeschützt. Bei den großen Sturm¬
fluten an der Nordseetm vergangenen Winter
haben Führer und Männer des Reichsarbeits¬
dienstes sich buchstäblich in die Bresche geworfen,
die das Meer in die Deiche zu reißen drohte.

kinst flrbeilslosiskeit — setzt erntenottzilfe
2m Sommer und Herbst 1936 wurden starke

Kräfte zur Erntenothilf«  eingesetzt. Eswurden insgesamt 920 000 Tagewerkezum Ein¬
bringen der Ernte geleistet. Der Ueberblick über
diese Arbeitsleistungen beweist erneut, daß der
Reichsarbeitsdienstauch rein wirtschaftlich gesehen,
was an sich durchaus falsch wäre, keine un¬
produktive Einrichtung  ist , sonderndaß
das vom Staate in diese Einrichtung gesteckte
Kapital sich auch wirtschaftlich gut verzinst und
amortisiert.

Am Ende meiner Auszählungender Arbeits¬
leistungenim Haushaltsjahr 1938/37 habe ich die
Erntenothilse im Sommer und Herbst 1938 ange¬
führt. In diesem Jahre haben sich die Anforde¬
rungen von Erntenothilfen vervielfacht. Seit
April dieses Jahres sind'bereits rund drei Millio¬
nen Tagewerkegeleistet worden. Mit dieser Ar¬
beitsleistung wurde die Nahrung für etwa eine
Viertclmillion Volksgenossenvor Berderb ge¬
schützt.

Der Einsatz des Reichsarbeitsdienstesin der
Art und dem Umfange, wie er Heuer erfolgte,
stellt «ine Roth ilf « und keine Dauer¬
lösung  dar . Der Reichsarbeitsdienstsoll nach
dem Willen des Führers eine Schule der
Nation  sein . Die Erziehungsarbeit gründet
sich auf die La g e rg «me i n scha st , sie würde
unmöglichgemacht, wenn d-io Lagergemeinschaft
in der ohnehin äußerst knappen Dienstzeit aus
Monate auseinandergerissenwürde.

Es gibt mancheLandwirte, die scheinen den
Reichsarbeitsdienstals eine Art groges Arbeits¬
band zu betrachten, das die Ärbeitsmänner ein¬
zieht und sie dann zwangsmäßig-als Knechte,
womöglich zu stark ermäßigten Löhnenoder ganz
unentgeltlich, zur Verfügung stellt. Das ist nun
bekanntlichkeineswegs der Sinn des Reichs-
arbeitsdienstes. Der Einsatz des Arbeitsdienstes
hat dem Gemeinnutz des Volkeszu dienen.

Wenn wir uns heute in Deutschland manchmal
den Kopf zerbrechen müßen über die Beschaf¬

fn n - d e r Arbeitskräfte  für die uns ge-
stellten großen Arbeitsaufgaben, bannn soll uns
das Veranlassung sein, zurückzudenken an die
Zeit vor fünf Jahren, wo wir fast sieben Mil¬
lionen Arbeitslosehatten. Nichts kann besser als
ein solcher Vergleich den ungeheuren Wan¬
del  beleuchten, den des Führers schöpferischer
Wille in Deutschland vollbrachthat. Wir können
daher auch das Vertrauen haben, daß wir mit
den Schwierigkeiten, die uns dre Knappheit an
Arbeitskräftenauf manchen Gebietenmacht, fertig
werden. Unsere Ärbeitsmänner singen in einem
aus dem Geist des Arbeitsdienstes heraus ent-
sprungenenLiede: „Was sich uns entgegenstellt,
machen wir zunichte." Mit diesem Glauben sind
wir Nationalsozialistenin den Kampf gezogen,
als wir noch eine kleine Schar waren. Mit diesem
Glauben wird das unter nationalsozialistischer
Führung geeinte Volk alle Schwierigkeiten, die
sich uns entgegenstellen, zunichte machen.

flrbeltsdiensl kür die weibliche lugend
unerlößlich

Der Führer und Reichskanzlerhat nach dem
vergangenenParteitag am 26. September 1938
eine Verordnungerlassen, deren Artikel 3 lautet:
1. Der vorläufig noch auf freiwilligem Eintritt
beruhendeArbeitsdienstfür die weibliche Jugend
ist planmäßigzur Vorbereitungder Arbeitsdienst¬
pflicht wetterzuentwickeln. 2. Die Stärke des
Arbeitsdienstesfür die weiblich« Jugend ist bis
zum März 1988 auf 25 000 Arbeitsmaiden zu
erhöhen.

Damit ist der erste Schritt getan zur Durch¬
führung der im Neichsarbettsdienstgefetzvom
28. Juni 1935 bereits im Grundsatz auch für die
weibliche Jugend festgelegtenallgemeinenAr-
deitsdienstpslicht.

Die Verwirklichung,der Idee der allgemeinen
Arbeitsdienstpflichtwürde ja auf halbem Wegesteckenbleiben, wenn sie sich nur auf die männ¬
liche Jugend beschränken würde. Namentlich für
unsere weibliche Eroßstadtjugendist die Leib und
Seele gesundendeWirkung des Arbeitsdienstes
von unschätzbarem Wert.  Wenn man
feststellen kann, mit welcher Freude  unsere Ar¬
beitsmaiden fast ausnahmslos ihren Dienst
wenn viele es ganz klar empfinden und in Brie¬
fen usw. zum Ausdruck bringen, daß ihnen eine
ganz neue Lebensauffassung  aufge¬
gangen ist, namentlichsolche, deren Dasein vor¬
dem von Nichtigkeiten, von Vergnügungenund
Tändeleien ausgefüllt war, dann muß man den
brennendenWunsch empfinden, diese segensreiche
Einrichtung möglichst bald der ganzen deutschen
weiblichen Jugend zugutekommen zu lassen.

Dazu kommt die innerpolitische  Bedeu¬
tung der Arbeitslager der weiblichen Jugend.
Diese Lager sind Burgen  im Lande, in denen
bewußtes Deutschtum und praktisch angewandter
Nationalsozialismusvorgelebtund von dort aus
in die Fainilien hineingetragenwerden kann.

Wie ich schon in meiner Anspracheaus dem
Zeppelinseldeanzudeutenmir erlaubt habe, han¬
delt es sich jetzt in diesen ersten Jahren nach
Errichtung des Reichsarbeitsdienstesdarum, den
Charakter dieser neuen Einrichtung so klar und
scharf zu prägen, daß seine Züge unverwischbar für
alle Zukunft bleiben, es handelt sich darum, das
Fundament so felsenfest zu mauern, daß es siir
unabsehbareZeit standhält.

Deshalb ist es notwendig, immer wieder die
leitende Idee  der neuen Einrichtungher¬
auszuhebenund zu betonen, bis die allgemeine
Arbeitsdienstpslichtin der Ausjässung aller Füh¬
rendenund des ganzen deutschen Volkes als etwas
so Selbstverständliches  feststeht wie di«
allgemeineSchulpflicht und die allgemeine Wehr¬
pflicht. Wie der Gärtner Jahr für Jahr das
Unkraut ausrotten mutz. wenn es nicht wieder
wachsen soll. so muß in jedem neuen Jahrgang
das Unkraut des Klassengeistes und der materia¬
listischen Arbeitsausfassung ausgerottet werden.
Wie jedes Jahr von neuem die Saat in die Erde
gelegt werden muß. so muß in jedem neuen Jahr¬
gang die Saat unserer idealistischen Arbeitsauf-
sasjung und unserer nationalsozialistischenAu>-
fassungvon der Zusammenarbeitin der Volks¬
gemeinschaft gestreut werden.

die lotlüM der Meitsdlenstpflicht
Diese Erziehungmuß der ganzen deutsche» Ju¬

gend zugute kommen. Es gibt keinen Grund, der
so schwerwiegend wär«, daß er den Schadenaus¬
gleichen würde, der der Idee der Arbeitsdienst-
pslichi in der Volksaussassungzugefügt würde,
wenn dies« Pflicht nicht ausnahmslos gefordert
würde. Gerade die Ausnahmslosigkeitist die Vor¬
aussetzung der volkserzieherischen und volksverbin-
denden Wirkung des Arbeitsdienstes.

Es kann daher keine Person und keine Kate¬
gorie geben, die zu vornehm  wäre , um mit
dem Spaten zu dienen. Wer zur Auslese ge¬
hören will. der niuß erst recht in der Erfüllung
allgemeinerVolkspslichte» vorangehe» und nicht
etwa eine Befreiung von solchen Pflichten für
sich beanspruchen. Es gibt auch keinen Berns, der
etwa den Arbeitsdienst nicht nötig hätte. Undda die Perhältnisse für Leibeserziehung. Schul¬
bildung und politische Erziehungau? dem Lande
schwieriger sind als in der Stadt , so tut dem
ändlichen Ersatz auch i» dieser Beziehung die

Schule des Reichsarbeitsdienstesbesonders gut.
Auch die A r t der Arbeit ist vom erzieherischen

Standpunkt aus durchaus nicht gleichgültig. Sie
soll möglichst ausgeprägt den Charakter der Ge¬mein  icha f t s.a r be i r tragen. Wenn der küns-
ige Regicrungsrat und der Steinbrucharbeiter
»lammenan einem Stück Graben schippen oder
meinjam den Kippiva--» schieben io bring!

das sibn' ller einandei näher als der ichönste
srtraq. Je jchöpjerstcher und kämoserischer der
harakter einer Arbeit ist. und je sichtbarer der

trfolg der Arbeit in Erscheinungtritt um so
wirksamer für die Erziehung . Die Art
des Arbeitseinsatzes  ist daher ein« sehrwichtig« Sache für die Crzieyungsausgabe tm

Reichsarbeitsdienst. Der Reichsardeitsdienstko«
daher bei aller Hilfsbereitschaftkein „MLd>
chen für alles"  sein. Eine solche in manche»
Wünschen zutage tretende Auffassung müssen wieablehnen.

starte flrbeil — sreuSe am Werk
Bei der Lösung des Problems der Arbeite-

dienstpflicht war das Entscheidende: zu erreichen,
daß die Arbeitsdienstpflichtigensich nicht als
Zwangsarbeiter fühlten,  sondern als

(Fortsetzungaus nebenstehender Seite)
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„Soldaten der Arbeit " im Ehren¬
dienst für ihr Volk.  Darum die Ausbil¬
dung in soldatischen Formen , die es dem einzel¬
nen und dem Verbände ermöglicht , ihre Organi¬
sation in der Öffentlichkeit würdig zu vertreten.
Der Arbeitsmann mutz stolz sein können auf die
Gemeinschaft,  der er angehört.

Wir wollen , daß unsere Führer und Männer
ihren Dienst mitFreude  tun . Das besagt nicht,
daß nun jede Dienstverrichtung ein Vergnügen
sein kann , datz unsere Lager Vergnügungsstätten
darstellen . Das können und wollen wir auch nicht.
Unser Dienst ist hart,  das liegt in seiner Eigen¬
art . Er mutz hart und streng sein auch um der
Erziehung willen . Ich kann es wohl verstehen,
wenn mancher Arbeitsmann bei mancher Gelegen¬
heit einen kernigen Fluch herunterschluckt dem
Reichsarbeitsführer geht es bei seinem Dienst
nicht besser Aber wir alle . die Mähe unserer
Arbeitsmänner und ihr Reichsarbeitsführer , sind
doch mit Freude bei unserer Sache , weil wir
ihren Sinn und Zweck einsehen , weil wir stolz
darauf sind. an unserer Stelle am Werk unseres
Führers mitarbeiten zu dürfen , weil wir den
Erfolg unserer Arbeit sehen und daraus Freude
schöpfen.

Die Wahrung des Eharakters des Reichs¬
arbeitsdienstes als Ehrendienst,  ferner die
Wahrung seines Charakters als national¬
sozialistische Schule der jungen Na¬
tion  und endlich die absolute Ausnahms-
losigkeit  in der Erfüllung der allgemeinen
Arbeitsdienstpflicht , das sind die Folgerungen , die
sich aus unserer nationalsozialistischen Arbeits¬
dienstidee zwingend ergeben und zum ideellen
Fundament unseres Reichsarbeitsdienstes ge¬
hören.

Und , wie ein scharfer , treuer Hofhund sich eher
totschlagen als in den feiner Bewachung anver¬
trauten Hos einbrechen läßt , so stelle ich mich vor
die Unantastbarkeit dieser ideellen Grundlagen
eines nationalsozialistischen Arbeitsdienstes . Denn
nur aus diesen ideellen Grundlagen kann der
Reichsarbeitsdienst das sein, was er nach dem
Willen des Führers sein mutz: Ein unentbehr¬
liches Glied m der Kette der nationalsozialisti¬
schen Erziehungseinrichtungen unseres Volkes.
Diese Erziehungseinrichtungen aber -sollen die Ge¬
währ bieten , datz der wunderbaren Erhebung un¬
seres Volkes nicht wieder ein jäher Absturz folgt,
datz vielmehr die Lehren und das Werk unseres
Führers unserem Volke gesichert bleiben über die
Jahrhunderte hinaus ."

wir sprachen mit Staatssekretär franco
Me Leistungen des Nritten Neiches als Leitgedanken für Spaniens flufbau

sMgsnsr Lsriatit <lsr „Drsmsr Leitung ")
Nürnberg , 13. September

Staatssekretär Franco , der Bruder des spani¬
schen Staatschefs , der sich mit führenden Männern
der Nationalregierung als Gast des Reichspartei¬
tages in Nürnberg aufhält , besuchte am Sonn¬
abendnachmittag Gauleiter Julius Streicher,
um mit dem Wegbereiter des Nationalsozialismus
in Franken die großen Fragen der Gegenwart zu
besprechen. Im Verlauf des zwanglosen Bei¬
sammenseins hatten wir Gelegenheit , an Staats¬
sekretär Franco einige Fragen zu richten . In
begeisterten Worten sprach der Staatssekretär der
spanischen Nationalregierung von seinen Erleb¬
nissen in Nürnberg . Die Einmütigkeit  des
deutschen Volkes in allen seinen Schichten und die
grenzenlose Liebe zu Adolf Hitler
seien die elementaren Eindrücke , die er bei allen
Veranstaltungen und bei jeder Fahrt durch die
Straßen hatte . Der Appell der Politischen Leiter
im imponierenden LiÄtdom der Scheinwerfer und
die überwältigende Sinfonie des Lichtes und der
Farben — das alles hat auf diesen Mann , dessen
Volk in einem schweren Entscheidungskampf gegen
den Bolschewismus steht, und der den Gegensatz
zwischen dem Bruderkrieg in seiner Heimat und
den Kundgebungen des geeinten nationalsoziali¬
stischenDeutschlands doppelt stark empfindet , einen
unvergeßlichen Eindruck gemacht . Staatssekretär
Franco sagte , daß sich Spanien seiner europäi¬
schen Mission bewußt sei, und daß die endgültige
und völlige Niederwerfung des Bolschewismus

trotz aller aktiven Unterstützung bald vollzogen
sein werde.

Aus den Sieg der Waffen werde der Sieg der
Idee folgen müssen , so erklärte der Staats¬
sekretär freimütig , und der Vorbereitung dieses
kommenden weltanschaulichen Ringens um die
Seele des ganzen  spanischen Volkes diene auch
sein Besuch im befreundeten Deutschland . Der
von Deutschland vollzogene Ausbau biete eine
Fülle von Studienmöglichkeiten , wobei selbstver¬
ständlich sei, daß die Maßnahmen und Erfolge des
nationalsozialistischen Deutschlands nicht einfach
auf die spanischen Verhältnisse übertragen werden
könnten.

Die Zusammensetzung der nationalspanischen
Delegation sei nach den Gesichtspunkten erfolgt,
daß sie die politischen Führer , die bei dem Neu¬
aufbau der spanischen Nation die Betreuung be¬
stimmter Aufgabengebiete zugeteilt erhalten , ein¬
schließt. Die vorbildlichen Leistungen des natio¬
nalsozialistischen Deutschlands und des faschistischen
Italiens würden diesen Männern Leitgedanken
ihres Aufbaues sein und ihnen zahlreiche wert¬
volle Erkenntnisse , die aus den vielen von beiden
Ländern gemachten Erfahrungen unterstützt wür¬
den , vermitteln . Das erste Ziel der Führung
Francos sei es , so erklärte der Bruder des Staats¬
chefs abschließend , das durch den marxistischen und
feudalreaktionären Klassenkampf gleichermaßen
zerklüftete spanische Volk nach den Prinzipien der
Volksgemeinschaft  zum Ausbau zusammen¬
zuschließen.

Paris ist begeistert
6ne Unterredungmtt Staatssekretär sunk über die deutsche kulturwoche

Paris,  13 . September.
Die deutsche Kulturwoche in Parts hat am

Sonntag mit der zweiten Ausführung von
„Tristan und Isolde " ihren Abschluß gesunden.

Die Sprache deutscher Kunst hat einen be¬
geisterten Widerhall ausgelöst . Ihre außerordent¬
liche Wirkung spiegelt sich nicht zuletzt in den
langen Berichten der französischen Presse der
verschiedensten Richtungen wider . Staatssekretär
Funk , unter dessen Schirmherrschaft die Ver¬
anstaltung durchgeführt wurde , äußerte sich dem
Pariser DND .-Vertreter gegenüber sehr be¬
friedigt  über seine Eindrücke . Der Präsident
der französischen Republik Lebrun,  Mitglieder
der Regierung und zahlreich führende Vertreter
aus Kunst und Wissenschaft hätten den Gedanken
der Deutschen Kulturwoche als sehr glücklich
bezeichnet . „Verschiedene politische Persönlich¬
keiten haben mir gegenüber, " erklärte Staats¬
sekretär Funk , „zum Ausdruck gebracht , daß sie
,m Interesse der deutsch-französischen Verständi¬
gung eine Vertiefung des gegen¬
seitigen Kulturaustausches  außer¬
ordentlich begrüßen würden . Es wurde immer
wieder betont , daß die deutsche Kunst mit Be¬
geisterung  in Frankreich aufgenommen werde ."

Der Beifall , der den einzelnen Aufführungen
der Kulturwoche gespendet wurde , sagte Staats¬
sekretär Funk weiter , habe alle Erwartun¬
gen starkübertroffen.  Die Leistungen des
deutschen Kunstschaffens seien von den Franzosen
und d«n bei ihnen weilenden Fremden ebenfalls
anerkannt worden Die Künstler hätten sich in
Paris alle wohl gefühlt . „Die -Arbeit war wegen
der zu überwindenden technischen und organi¬

satorischen Schwierigkeiten nicht leicht . Aber alle
haben mit größter Hingabe mitge¬
holfen,  weil sie wußten , daß sie im Ausland
das neue nationalsozialistische Deutschland ver¬
treten und einen Auftrag des Führers auszu¬
führen hatten ." Staatssekretär Funk erkannte
dankbar die weitgehende Unterstützung an , die der
Polizeipräfekt von Paris der Deutschen Kultur¬
woche zuteil werden ließ , und stellte dann fest,
daß er auf größtes Interesse  für die Auf¬
gaben , die der Führer der deutschen Kunst gestellt
hat , gestoßen sei.

Immer wieder hätte er Aufschluß über die
Organisation der Reichsknlturkammsr und die
staatspolitischen Aufgaben der Kunst im na¬
tionalsozialistischen Deutschland gehen müssen.
Die Organisation,  die Deutschland aus
dem Gebiete der Kunst geschaffen hat , habe V e -
wunderung  hervorgerufen , und man habe
besonderes Lob auch der Disziplin der
Künstler  gespendet , die man am deutlichsten
in dem Zusammenwirken der großen deutschen
Chöre und Orchester gespürt habe . Der Präsident
der Akademie und der Präsident des französischen
Autorenverbandes hätten den Wunsch ausge¬
sprochen, der deutsch-französische Kulturaustausch
möge weiterhin durch sichtbare Veranstaltungen
gepflegt und verstärkt werden in der Erkenntnis,
datz gerade auf diesem Gebiet beide Nationen
große Aufgaben zu erfüllen haben . — Abschlie¬
ßend sei bemerkt , daß die Deutsche Kulturwoche
nicht nur eine organisatorische " Meisterleistung,
sondern auch einen sehr befriedigenden
finanziellen Erfolg  darstellt.

IMQ-Leistungsschau
Hamburger flmateurborer in Bremen

Der Deutsche Reichsbund für Leibesübungen, Kreis
Bremen, veranstaltet bekanntlich in dieser Woche seine
Leistungsschau, in deren Rahmen alle Sportarten , aus¬
marschieren werden. Auch die Boxer sind beteiligt, und
man dar! sagen, daß sie im Lause der Woche ein
wichtiges Programm zu erfüllen haben. In den Cen-
tralhallen warten die Amateurboxer am Freitag , dem
17. September, mit einem großartigen Programm auf,
das Bremer und Hamburger Kämpser zwischen den
Seilen sieht. Besonders zu begrüßen ist der Start des
vorjährigen Teutschen Meisters und jetzigen zweiten
Deutschen Meisters Graas (Hamburg), der gegen den
Bremer Bantamgewichtler Opazil antreten soll. Auch
das weitere Programm mit solgenden Paarungen wird
sehr guten Sport bringen : Fliegen : Haß (Hamburg —
Matsias (Bremen); Feder: Schlüter (Hamburg) gegen
Pietrzyk (Bremen); Leicht: Wrona (Hamburg) — Burk 1
(Bremen); Weiter : Sommerkamp (Hamburg — See-
dors (Bremen); Jugendmittel : Meier (Hamburg) —
Trillhase (Bremen); Mittel : Schmidt ((Hamburg) —
BMHe(Bremen); Halbschwer: Lorenzen (Hamburg) —
Scharringhausen (Arsten); Schwergewicht: Winter
(Hamburg) - ten Hosf (Oldenburg).

pm Mittwoch starten die Schwimmer
Schwimmen Sie Schmetterlingsstil?

Was ? Sw wissen nicht, was ein Schmetterlingsstil ist?
Bremens Schwimmer zeigen diese neue Schwimmart in
einer 10X50-Mxter-Stasssl. Es ist ein neuartiges Brust¬
schwimmenund kam vor etwa drei Jahren als »Butter-
sly aus Amerika. Ueber längere Strecken hat sich diese
neue Schwimmart nicht bewährt, aber für 56 und 100
Meter wird sie bevorzugt angewandt . Im Rahmen der

,^-.^ ^bln Bremens Schwimmer am Mitt-
woch, 26.30 Uhr, mc Hansabad eine neuartige und ab¬
wechslungsreicheWettkampssvlgeab.

Das Kampsspiel des Schwimmsports
ist das Wasserballspiel. Wie sein großer Bruder Fnßball
zieht es die Zuschauer mächtig in seinen Bann . So war
es noch vor einigen Wochen beim Nordsoe-Gcbietstressen
der HJ ., wo die Wogen der Begeisterung so hoch schlu¬
gen. wie man es nur bei größten Fußballspielen erlebt.
Im Rahmen der bremischenLeistungsschauder Schwim¬
mer am Mittwoch, 20.36 Uhr. im Sansabad werden der
Kreismeister BsC . 85 und SB . Weser gegeneinander
im Kamps stehen.

Bremens schnellsteKraulerin
wird am Mittwoch, 20.30 Uhr, im Rahmen der bremi¬
schen Leistungsschau im Sansabad ermittelt . Der Kamps
geht über 100 Meter und wird deshalb so reizvoll wer¬
den, weil gerade aus diesem Gebiet die Jugend mächtig

nach vorn drängt . 16 Teilnehmerinnen haben sich ge¬
meldet und werden zeigen, daß sie im ernsthasten Stre¬
ben nach Leistung ihren männlichen Kameraden nicht
nachstehen.

Eine Tauchstafsel 4X23 Meter
steht in der Wettkampsfolgs der Schwimmveranstaltung
im Rahmen der Leistungsschau am Mittwoch, 15. Sep¬
tember, 20.30 Uhr, im Hansabad. Brem. Schwimm-Ber-
band, Brem. Schwimmclnb 1885 und SB . Weser stellen
also je vier Schwimmer, die 25 Meter tauchen. Die Ab¬
lösung erfolgt nach Auftauchen des Kopfes. Ein Wett¬
bewerb, der sonst kaum gezeigt wird.

Rhönrad im Hansabad?
Ja , so etwas gibt es. Im Rahmen der bremischen

Leistungsschau am Mittwoch dem 15. September , 20.30
Uhr, werden im Kunst- und volkstümlichen Schwimmen
den Besuchern Uebungen im Wasser gezeigt, die für uns
größtenteils neuartig sind, denn öas Kunstschwimmen
wurde in Bremen bisher kaum gepflegt.

Fischer NS .-Kampsspielsieger
Wieder einmal mehr hat Fischer unter Beweis stellen

können, daß er nach wie vor Deutschlands bester 100-
Meter-Krauler ist. Und ebenso unangefochten wurde sein
Klubkamerad Hermann Heikel Zweiter. Wieviel Bremer
gibt es, die sich dieser Erfolge sreuen, aber niemals Ge¬
legenheit nahmen, sich mit eigenen Augen von dem hohen
Können unserer bremischenSpitzenkräfte zu überzeugen?
Kämen sie alle Mittwoch, 20.30 Uhr, ins Hansabad zur
Leistungsschau der Schwimmer, würde die Halle nicht
groß genug sein.

Was ist ein Schraubensalto?
Die Antwort daraus gibt die bremischeSpringerschule

im Rahmen der »Leistungsschau' unserer bremischen
Schwimmer am Mittwoch, 20.30 Uhr, im Hansabad.
Neben dem Schwimmen unserer Spitzenkönner kommen
die Springer zu Wort . Sie werden unter Beweis stellen,
daß ihr Können von Veranstaltung zu Veranstaltung
besser wird.

Knapper Sieg Italiens . Das Stadion Colombes in
Paris wies beträchtliche Lücken aus, als die Leicht¬
athleten von Frankreich und Italien zum Länder¬
kamps antraten . Mit 75:73 Punkten siel der italienische
Sieg überraschend knapp aus.

Greulich wars den Hammer 54,03 m weit. Bei einem
Leichtathletik-Kamps um die Deutsche Dereinsmeister-
schaft wart Greulich (TB . Mannheim 46) den Hammer
54,03 na rpeit.
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Merußland auf das Schwarze Meer beschrankt
Sie endgültigen Ergebnisse von Ngon / Macht Italien mit!

Nyon,  13 . September.
Die Beratungen in Nyon gestalteten sich sehr

schwierig , da von sowjetrussischer Seite mehrere
Forderungen gestellt wurden , die aber abgelehnt
wurden . Die entscheidende Wendung der Bera¬
tungen wurde dadurch hcrbeigesührt , daß der
jugoslawische Vertreter Pu ritsch  für die
Balkan -Entente , also auch die Türkei , den Vor¬
schlag machte, der die Grundlage der schließlich
erreichten Einigung bildete , nämlich : 1. Jeder
Küstenstnat soll sür die Polizei seiner eigenen
Hohcitsgewiisser verantwortlich sein ; 2. Jeder
Küstenstaat soll das Recht haben , sich mit den
anderen Küstenstaaten zum Zwecke der Zu¬
sammenarbeit ins Benehmen zu setzen; 3. Auf
den am meisten befahrenen Verkehrsstraßen und
nach Matzgabe noch zu vereinbarender Routen soll
die Seepolizei von englisch-französischen Streit¬
kräften ausgeübt werden . Puritsch sprach dabei
die Hoffnung aus , dah die zur Konferenz einge¬
ladenen Küstenstaaten des Mittelmeercs (Italien)
sich den Beschlüssen der Konferenz anschlichen
möchten . Die Vorschläge der Balkan -Entente
wurden vom bulgarischen Ministerpräsidenten
unterstützt.

Dem aus Grund der Vorschläge ausgearbeiteten
Entwurf stimmten alle Teilnehmer zu mit Aus¬
nahme Litwinow -Finkelsteins , der ihn lediglich
sä rskerenäiim annahm.

Auf Wunsch der Sowjetvertretcr , die sich von
der Ausübung irgendwelcher Polizeibefugnisse im
Mittelmeer ausgeschlossen sahen , wurde noch be¬
schlossen. dah die Anliegerstaaten des Schwarzen
Meeres das Recht haben sollten , sich über die not¬
wendigen Schritte zu verständigen , falls die Frei¬
heit des Verkehrs im Schwarzen Meer durch die
Tätigkeit von Unterseebooten gefährdet werden
sollte . Das Abkommen , das offiziell „Arrange¬
ment von Nyon " heißt , soll in Kraft treten,
sobald es von den beteiligten Regierungen unter¬
zeichnet ist. Ueber die Art der Fühlungnahme mit
Italien  sind noch keine genauen Angaben
gemacht worden , doch wurde angedeutet , dah , wie
auch die Stellungnahme Italiens sein möge , die
Unterzeichnung durch die Teilnehmer der Kon¬
ferenz von Nyon wahrscheinlich in einer .öffent¬
lichen Schlußsitzung am Dienstag erfolgen werde.

Me öefalir sür Europa
Londoner und Pariser Stimmen zum Abschluß

der Mittelmeerkonserenz
London , 13, September.

Die englische Sonntagspresse drückt im allge¬
meinen ihre Zufriedenheit mit dem auf der
Konferenz in Nyon erzielten Abkommen über den
Schutz der Mittelmeerschiffahrt aus . Allgemein
wird die Hoffnung ausgedrückt , dah die verein¬
barten Maßnahmen ausreichend wären , um wei¬
tere Angriffe gegen Handelsschiffe weitgehend zu
verhindern . Die Presse weist im übrigen darauf
hin , dah nach Inkrafttreten der Vereinbarung am
kommenden Dienstag 3b englische und 28 franzö¬
sische Zerstörer für die Durchführung der
Patrouillen im Mittelmeer aufgeboten würden.

Der Obseroer begrüßt zwar das Abkommen , er¬
klärt aber , daß die wirkliche Ursache der lln-

Paris,  13 . September.
Sonnabend nacht erfolgte ungefähr gleich-

eitig je eine Explosion in den Räumen des
ranzösischen Allgemeinen Arbeitgeber -Verbandes

in der Rue Presbourg und in den Räumen des
Verbandes der Pariser Metallindustrie in der
Rue Boissidre . Es handelt sich um Sprengstoff-
anschläge ; der Schaden ist außerordentlich groß.
Zwei Polizeibeamte , die vor dem Gebäude des
Arbeitgeberverbandes Wache hielten , liegen
unter den Trümmern begraben . Man befürchtet,
dah es noch weitere Opfer gegeben hat , da nach
Aussagen eines Fußgängers im Augenblick der
Explosion einige Personen an dem Gebäude
vorübergingen.

Bisher wurde lediglich bekannt , daß am Sonn¬
abend gegen 18 Uhr bei den Pförtnern der beiden
Gebäude je zwei Pakete abgegeben worden sind
mit der Bemerkung , daß es sich um Grammophon-
platten handele . Man ist der Meinung , daß die

Lellkmg Kssderäe
Lminermsiul

sicherheit im Mittelmeer die bisherige Ver¬
weigerung der kriegführenden Rechte sei. Wenn
die spanischen Streitparteien das Recht hätten
Schiffe zu durchsuchen und unter Umständen zu
beschlagnahmen , dann würden sie nicht veranlaß !,
der Konterbande verdächtige Schiffe anzugreifen.
Die Anerkennung der kriegführenden Rechte
würde die Herrschaft des Rechts der Mittelmeer¬
schiffahrt wiederherstellen . Eine gleiche Behand¬
lung für die beiden spanischen Streitparteien iei
mehr und mehr eine dringende Notwendigkeit.
Der völlige Unsinn , Valencia immer noch als
„spanische Regierung " zu bezeichnen , sei eine Ge¬
fahr für den Frieden Europas geworden.

* Paris , 13. September.
Ueber den Ausgang der Besprechungen von

Nyon zeigt man sich am Sonntagmorgen in Paris
im allgemeinen außerordentlich erfreut . Beson¬
ders die Tatsache wird unterstrichen , daß die
Sowjetunion von einer Kontrolle ausgenommen
morden ist und damit eine erneute Konfliktgefahr
im Mittclmeer gebannt werden konnte . „M a t i n"
sagt , es sei etwas paradox , aber in Nyon sei eine
Nation zwar nicht sichtbar aber doch anwesend ge¬
wesen : Italien . Ein anderer Staat dagegen habe
sich außerordentlich vorgedrängt : nämlich ' Sowjet¬
rußland . Auch „Iourna  l " begrüßt das Ueber-
einkommen , da man , kurz gesagt , den Bolsche¬
wismus um ein Haar in Gestalt von sowjetrussi-
schen Kriegsschiffen ins Mittelmeer hineingelassen
hätte , was unüberwindliche Schwierigkeiten für
eine wirkliche Annäherung der westlichen Mächte
ergeben hätte . Zum Glück sei aber das Gegenteil
erfolgt.

Portugal wehrt sich
Lissabon , 13. September.

Von feiten Portugals wird am Sonntag eine
halbamtliche Mitteilung veröffentlicht , in der
das Befremden darüber ausgedrückt wird , daß
Portugal nicht zur „Mittelmeer -Konfercnz " in
Nyon eingeladen wurde . Zugleich wird bekannt¬
gegeben , daß Portugal dieses Erstaunen auch in
London zum Ausdruck gebracht habe . Die Gesichts¬
punkte , nach welchen die Einladungen zur
Konferenz erfolgt seien , könnten in Lissabon
nicht verstanden werden . Es seien Länder ein¬
geladen worden , deren Beziehung zum Mittel¬
meer viel schwerer ersichtlich sei als Lei Portugal,
das in diesem Meere einen der wichtigsten Ver¬
kehrswege nach seinen Kolonien sehe und außer¬
dem ein sehr großes Interesse an der Entwicklung
der Lage in Spanien habe.

Japanischer Vurchbruchsversuch
bei Schanghai

Schanghai,  13 . September.
Drei Wochen nach der Landung der japanischen

Armeetruppen im Raum von Schanghai sind die
japanischen Vorbereitungen jetzt soweit gediehen,
daß Durchbruchsversuche größeren Stils durch die
chinesischen Linien auf einer Breite von rund
fünf Kilometer mit dem Mittelpunkt Sjanghang
(nordwestlich von Schanghai ) begannen , die am

Attentate , die gerade in dem Augenblick erfolgten,
wo wieder eine gewisse Spannung zwischen den
Gewerkschaften und den Ünternehmerverbänden
besteht , auch die politische Lage erschweren können.

Die beiden Sprengstofsanschläge beschäftigen
sehr stark die öffentliche Meinung . Die meisten
der Pariser Zeitungen weisen in versteckter Form
auf eine Ueberschrift von extrem linksge¬
richteter Seite hin , während die Linksblätter es
natürlich nicht unterlassen können , von einer
„Provokation ausländisch beeinflußter Elemente"
zu sprechen. Der Direktor des Pariser städtischen
Laboratoriums , der an den Untersuchungsarbeiten
beteiligt ist, erklärte Pressevertretern , die beiden
benutzten Explosionsapparaturen seien die glei¬
chen wie die kürzlich schon in Cerbere verwandten.
Der Präsident des Verbandes der französischen
Unternehmer , Eignoux , auf dessen Zentralsitz das
eine der Attentate verübt worden war , wandte
sich sehr scharf gegen gewisse Anschuldigungen in
der kommunistischen Presse , wonach die Schuldigen
in rechtsgerichteten Kreisen zu finden seien . Zahl¬
reiche Personen aus der Nachbarschaft der beiden
Explosionsstätten wurden verhört . Die Polizei
forscht noch nach zwei verdächtigen Personen , die
vor dem Attentat dort gesehen wurden und die
Höllenmaschinen bei den Hauspförtnern abgegeben
hatten.

Sonntag zur Besetzung von Panghang führten.
Die japanischen Truppen konnten dann noch
einen Kilometer westlich über Panghang hinaus
aus der Straße nach Üiuhang vorgeschoben werden.

Das japanische Ziel ist das Zurückdrängen des
Gegners auf die Zwijchenverteidignngsstcllung
Liuho —Lotten Liuhang —llazang Kianwan bis
zur Grenze der Niederlassung . Die Chinesen
haben zusätzlich zu der ersten weiter westlich
gelegenen Hauptverteidigungsstellung den Raum
von Kiont -na - Nanziang ausgebaut , wozu sie in
letzter Zeit Gelegenheit hatten.

Neue MorSwelie in Madrid
St . Jean de Luz , 13. September

Hier trafen am Sonntag Flüchtlinge aus Ma¬
drid ein , die körperlich und seelisch einen voll¬
kommen erschöpften Eindruck machten . Ihre bis
auf die Knochen abgemagerte Gestalten erweckten

(12 . Fortsetzung)
Durch ihre höllische Kunst sei weiter bewirkt

worden , daß ihr Bruder im Geist gestört sei, sei¬
nes Amtes nicht mehr walten könne und dicht vor
dem Tode stehe.

Und schließlich sei sie der Hilfe durch den Teu¬
fel so sicher, daß sie dem Gericht dreiste Lügen
und unflätige Beschimpfungen sage , nicht weine,
nicht klage , sondern stolz und tückisch warte , daß
ihr der Teufel von hinnen helfe.

Der Exorzist trat zurück und nahm seinen Platz
wieder ein ; der Richter schien unschlüssig , fragte
dann aber mit unsicherer Stimme , was Katherine
darauf zu antworten habe . >

Die Unglückliche schien vor Entsetzen erstarrt.
Sie hörte die fürchterlichen und ihr vollkommen
unverständlichen Worte des Anklägers ; sie war
nicht erschrocken, ihre Gedanken waren ganz klar,
aber «ine bleierne Müdigkeit lag in ihren Glie¬
dern , daß sie glaubte , nicht ein Wort hervor¬
bringen zu können.

Der Richter wiederholte die Frage noch einmal
mit schärferer Stimme ; seine lauten Worte gaben
Katherine die Kraft zurück.

„Mein ganzes Leben hindurch habe ich mich
bemüht , streng christlich und nach Gesetz und Ord¬
nung zu leben . Ohn « zu wissen , was der Anlaß
dazu war , stehe ich unter Verdacht , eine Hexe zu
sein . Denkt an Euch, an Eure Mutter , und so Ihr
eine Schwester habt , Herr Richter , an diese:
Könnt Ihr von ihnen annehmen sie seien teuf¬
lische und verworfene Menschen , fo sie ein gutes
Leben führen?

Ich flehe Euch um Gnade an , da ich unschuldig
bin . Die Anklage sagt Dinge über mich, die mich
entsetzen : nie hab ich an dergleichen auch nur
denken können . . . ich kenne sie nicht . Denkt , daß
manch töricht Wort unbedacht einmal gesprochen
wird ; ich bedaure von ganzem Herzen , wenn ich
einmal bösere Worte gesagt habe , als ich durfte;
der Zorn ritz mich hin . So dies bestraft werden
soll . . . tut es , ich will es gern auf mich nehmen.
Aber Dinge , von denen mein Herz und meine
Hand nichts wissen , könnt Ihr an mir nicht stra¬
fen , wenn Ihr Euch nicht an dem lebendigen
Gott versündigen wollt ."

Wie von Furien getrieben , sprang der Exorzist
auf . Blutunterlaufen waren die stechenden Augen:
„Sprich den Eottesnamen nicht aus , Hexenbalg!
Führt sie auf die Folter , bis kein Knochen mehr
in ihr ganz ist ! Dann wird sie schon bekennen ."

Der Richter senkt« den Kopf , um seine Bewe¬
gung zu verbergen . Der Zorn des Exorzisten rich¬
tete sich nun auch gegen ihn : „Schweigt doch!
Laßt die Angeklagte sprechen . . . es mag zur
Aussage führen !"

Auch die Beisitzer waren bestürzt ; dem Schrei¬
ber war das Kichern vergangen.

Katherine fühlte , daß sie jetzt leichteres Spiel
haben würde ; dieser Richter war nicht grausam.
Wenn sie nichts Unmögliches erbat , würde er ihr
eine Bitte nicht abschlagen . „So bitte ich Euch,
laßt die Zeugen vorladen ; ich versichere Euch , daß
eine Gegenüberstellung Euch und mir nur lieb
sein wird ."

Da wandte sich der Exorzist mit einem erneuten
Flüstern an den Richter , und Katherine sah zu
ihrem Schrecken, daß der Mann erblaßte und un-

das Mitleid der französischen Bevölkerung . Sie
berichteten übereinstimmend , daß in Madrid zu¬
nehmende Hungersnot herrsche . Außerdem hätten
die anarchistischen Elemente anläßltch des Falles
von Santander eine neue Mordaktion unter¬
nommen . Viele Hundert des Faschismus ver¬
dächtige Personen seien niedergemetzelt worden.
Die Mordwelle habe Ausmaße erreicht , die an
die Metzeleien zu Beginn der Kämpfe erinnerten.

toch Neß in neuer flu ! axe
Diesmal sind es Riesenhaie

London , 13. September
Schottland , das vor wenigen Jahren durch das

Ungeheuer von „Loch Neß " Aufsehen erregt hatte,
kann nun lyieder mit Nachrichten über das Auf¬
treten neuer Seeungetllmc aufwarten . Diesmal
handelt es sich aber nicht um phantastische Erzäh¬
lungen , sondern um Riesenhaie,  die wäh¬
rend der letzten Woche in ungewöhnlich großer
Zahl in den schottischen Buchten beobachtet
wurden . Von den Haien wurden des öfteren sogar
Boote angegriffen . Unter den Fischern sind leider
einige Todesopfer zu beklagen.

ter den Worten des Exorzisten wie unter einem
Peitschenhieb zusammenzuckte.

Katherines plötzliche Befürchtung , daß ihr
Wunsch versagt bleibe , von dessen Erfüllung sie
sich so viel versprach , bestätigte sich allerdings
nicht , denn der Exorzist ging darauf wortlos hin¬
aus und rief dem vor der Tür stehenden Wacht-
mann zu, daß die Zeugen hereingeführt werdensollten.

Das Kreuzverhör zwischen Zeugen und Ange¬
klagten war nach dem in dieser Zeit herrschenden
Recht wohl ein fester Bestandteil des Prozeßver-
lauis . Da aber nur Zeugen gehört wurden , die
zu Ungunsten der Beklagten aussagten , entfielder
praktische Wert der Unparteilichkeit . Die Jngui-
sttionsgerichte waren ganz auf die Belastung der
Beschuldigten ausgebaut , und auch der Vertei¬
diger . der nur an manchen Orten und auf beson¬
deren Antrag des Gerichts oder einer hochgestellten
angeklagten Persönlichkeit hinzugezogen wurde,
befand sich in einer sehr schwierigen Lage.

Katherine , die sich die Zeugenvernehmung selber
gewünscht hatte , glaubte , vor Scham in den Erd¬
boden versinken zu müssen , als sie im Hexenhemd
vor den ehemaligen Bekannten stand . Sie meinte,
jeder Blick, der ungehindert auf sie fiel , durch¬
bohre sie wie eine glühende Nadel.

Es war ein endloser »Zug . Katherine erkannte
in ihrer Erregung ihre Gesichter kaum.

Sie wandte sich mit tief von Herzen kommenden
Worten an alle Zeugen und beschwor sie bei dem
Andenken an ihre Mutter , ihr zu sagen , ob man
sie denn wirklich als eine Hexe ansehen könne.

Der Exorzist schnitt ihr grob die weiteren Worte
ab und erklärte , daß er ihr sofort einen Knebel,
der auch bei der Folter die Schreie der Gemar¬
terten ersticken sollte , anlegen und im Mund fest¬
binden würde , wenn sie unaufgefordert spreche.
Die Drohung wurde auch tatsächlich ausgeführt.
Als sie wehrlos , unfähig sich zu rühren und ein
Wort zu sprechen, vor denen stand , die ihr Ret¬
tung bringen sollten , mußte sie die fürchterliche
Bedeutung iol -ber Zeugenvernehmungen erfahren.

Der Exorzist hatte das Wort wieder , an den
Richter abgetreten , aber Katherine bemerkte recht
gut , daß der vorher so freundliche Mann jetzt
finster und unzugänglich war und daß sich diese
Stimmung auch auf die beiden anderen Rats¬
herren übertragen hatte . (Der Exorzist hatte wohl
dem Buchstaben des Gesetzes nach nicht die Ee-
richtsgewalt in den Händen ; aber eine kleine
Drohung , ein leichter Hinweis von ihm dürfte
genügt haben , den Richter ;ur mitleidlosen Härte
zu treiben ; kamen doch oft genug selbst Richter,
die sich milde zeigten , sehr schnell in Verdacht
der Begünstigung, ' der auch sie auf die Folter
brachte .)

Inzwischen war Katherine der Knebel wieder
abgenommen worden , so daß sie mit Einverständ¬
nis des Gerichts ihre Fragen nochmals stellen
konnte.

Aber niemand von den Zeugen half ihr und
ihre letzte Hoffnung schwand . Furchtbar waren
für sie die Anklagen der Besessenen.

Hurerei . Kindermord , Teufelsbuhlschaft , Wet¬
termachen , Menschen - und Viehsterbsn . . . Alle
Auswüchse des übersteigerten und krankhaften
Aberglaubens dieser Zeit wurden in endloien
Anklagen genannt Mitleidlos prasselten die ent-

WlmmaWneii in Paris
Sprengstoffanschlöge in oeböuden französischer flrbeitgeberoerbönde
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(15 . Fortsetzung)
Das Oeffnen einer Tür ließ ihn aufmerksam

werden.
Dort kam-
Warte du Halunke!
„Armand !"
Der Diener , der soeben die Treppe hinauf

wollte , schien nichts gehört zu haben . Unbeküm¬
mert setzte er den Fuß auf die unterste Stufe.

„Warten Sie ! Ich habe mit Ihnen zu reden !"
Mit zusammengebissenen Zähnen eilte Klaus
heran . In ihm tobte eine rasende Wut , seine
gereizten Nerven revoltierten und suchten nach
einer Entladung . Was ging ihn äaucourts
Sammlung an , sein Leben war ihm wichtiger.
Ein geradezu verbrecherischer Leichtsinn , die
Hunde freizulassen , ohne die Gäste zu ver¬
ständigen.

Der Diener war stehengeblieben.
„Monsieur Jaucourt hatte Ihnen ausdrücklich

verboten , die Hunde freizulassen ? !"
„Gewiß , Monsieur ."
„Und Sie haben es dennoch getan ?"
„Gewiß , Monsieur ."
„Wissen Sie , daß mich soeben einer fast zer¬

rissen hätte , wenn Vaptiste nicht im letzten
Augenblick gekommen wäre ? !"

„Das tut mir leid , Monsieur " , erwiderte dieses
merkwürdige Exemplar eines Dieners mit unbe¬
wegtem Gesicht und einer geradezu beleidigenden
nichtssagenden Höflichkeit . Er zeigte kein wirk¬
liches Bedauern , offenbar war ihm die ganze
Sache völlig gleichgültig.

Weiter wissen Sie nichts zu sagen ? !"
Armand sah ihn mit mildem Erstaunen an.
„Monsieur hätten nicht hinausgehen sollen ."
»Das ist doch eine unglaubliche ' Unverschämt¬

heit ! Erst handeln Sie gegen eine Anordnung,
und dann halten Sie es nicht einmal für not¬

wendig , das Maul zu einer Warnung aufzu¬
machen ."

Als einzige Antwort zuckte Armand vornehm
und sehr ausdrucksvoll mit den Schultern , drehte
sich herum und stieg die Stufen empor.

Klaus war einen Augenblick starr.
„Wollen Sie sich nicht wenigstens ent¬

schuldigen ? !"
Armand hörte nicht , schon war er drei Stufen

weiter oben . Gelassen wippte der Frack bei jedem
Schritt.

Das brachte Klaus außer sich vor Wut . Er
vergaß , wo er war , er sah nicht , daß ihre Unter¬
redung Zeugen gefunden hatte , daß vorher ge¬
schlossene Türen jetzt geöffnet waren - Er
sah nur den Rücken dieses unverschämten Kerls,
der sich stetig nach oben entfernte.

Drei Stufen nahm er mit einem Satz , seine
rechte Hand schoß vor , packte den anderen beim
Kragen und warf ihn rücksichtslos wie ein Bün¬
del Kleider die Treppe hinunter.

Armand schlug ziemlich hart auf und blieb
einige Sekunden wie erstarrt liegen . Dann kam
überraschendes Leben in ihn.

Sein Gesicht wurde totenblaß und verzerrte
sich zu einer widerlichen Fratze , seine Augen
stierten den Gegner mit einem entsetzlichen
Blick an.

Mörderaugen , mußte Klaus denken und ließ
ihn keine Sekunde unbeobachtet.

Mit einer blitzschnellen Bewegung fuhr Armand
in die Tasche. — Aber da war Klaus schon über
ihn . Drüben schrie eine Frau entsetzt aus , Irene.
— Ein eng verstrickter Knäuel wälzte sich am
Boden . Schläge wurden getauscht , würgende
Hände krumpften sich in das Fleifch des Gegners,

Klaus hatte trotz seiner Stärke und Gewandt¬
heit Mühe . mit dem anderen fertig zu werden.
Die Partie hätte wesentlich schlechter für ihn
gestanden , wenn der Diener seinen Angriff nicht

erst vom Boden aus begonnen hätte . Allerdings
hatte er keine Rauferei , sondern etwas wesentlich
anderes vorgehabt . Klaus fand seine Ahnung
bald bestätigt . Ein keuchendes Stöhnen , ein
Handgelenk wurde herumgedreht — und Klaus
sprang schnell zurück.

Seine rechte Hand hielt einen blitzenden Ge¬
genstand — den Revolver , mit dem Ärmand auf
ihn hatte schießen wollen!

Irene löste ihre Hand vom Arm des jungen
Franzosen . Sie begriff nicht , warum er Klaus
nicht geholfen hatte . Mit förmlich gieriger
Spannung hatte er gewartet , wer Sieger blei¬
ben würde.

An der Tür gab Vaptiste seiner ehrlichen
Freude unverhohlen Ausdruck . Er klatschte sich
auf die Schenkel und murmelte unverständliche
Worte.

„Das ist ja allerhand , Sie Halunke ", knurrte
Klaus grimmig durch die Zähne . „Mit dem Re¬
volver wollten Sie das also austragen . Ich
hätte große Lust — — —"

Armand stand jetzt aufrecht . Ganz ruhig , nur
die Augen schimmerten gehässig.

„Monsieur wird noch an mich denken ", meinte
er einfach , rückte sich Kragen und Schleife zurecht
und stieg dann endgültig die Treppe empor , als
wäre nichts gewesen.

Klaus schüttelte unwillkürlich den Kopf und
sah ihm nach. Ein gefährlicher Bursche , welche
Selbstbeherrschung , er geht keinen Schritt
schneller.

„Um Gottes willen — Herr Brinkmann ! —
Was war denn nur ? !"

Das war Irene , die bleich und aufgeregt vor
ihm stand.

Er nickte ihr beruhigend zu, balancierte die
Vrowningpistole auf der flachen Hand und streckte
sie dem jungen Franzosen entgegen.

„Wie kommt er dazu ?" , fragte er ernst . Nan-
nette stieß einen kleinen , erschrockenen Schrei
aus.

„Er wollte Sie erschießen — — — !" . stam¬
melte sie entsetzt.

„Ja , er wollte . — Aber lassen Sie uns hin¬
eingehen , hier dürfte nicht der richtige Ort für
eine Unterhaltung sein . — Wo ist denn —"

Er blickte sich suchend um und lief Vaptiste
nach, der mit dröhnende » Schritten durch die
Halle marschierte.

„Vaptiste !" Der Kleine blieb sofort stehen
und strahlte ds» Deutsch«» verehruvgsvoll au.

„Vaptiste , Sie haben mir das Leben gerettet.
Sie sind ein ganz famoser alter Knabe !" Klaus
hatte seine Hand ergriffen und drückte sie fest.
„Ich danke Ihnen . Hier nehmen Sie — und da
noch etwas !"

Die umfangreiche Nase schnüffelte gerührt , und
die kleinen Äeuglein betrachteten fassungslos die
beiden Hundertfrankennoten und die große
Schachtel Zigaretten.

„Hö ? !" , machte er ungeschickt. „Nicht notwendig,
Cäsar durfte Monsieur nicht beißen — o non —
Und das mit dem Armand haben Monsieur groß¬
artig gemacht — hihihihi !"

„Ich fürchte , darüber werden die Meinungen
geteilt sein " , erwiderte Klaus lächelnd.

Nachträglich kamen ihm doch gewisse Zweifel,
ob seine berserkerhafte Aufwallung richtig ge¬
wesen war . Die impertinente Frechheit dieses
Kerls hatte zwar eine scharfe Zurechtweisung
gerechtfertigt , aber als Gast war er doch vielleicht
ein wenig zu weit gegangen.

Nachdem er sich von Vaptiste freundlich ver¬
abschiedet und den Balkon betreten hatte , brachte
er das auch sofort mit seiner gewohnten Offen¬
heit zur Sprache und bat um Entschuldigung für
seine Selbsthilfe.

Aber Jaucourt wehrte aufgeregt ab , als er
die Gründe dafür erfahren hatte.

„Gänzlich unnötig , Monsieur Brinkmann " ,
versicherte er lebhaft . „An mir ist es , Sie um
Entschuldigung für diesen gefährlichen Zwischen-
fall zu bitten . Die Hunde sind eine scheußliche
Plage , aber ein guter Schutz. Armand ist durch
seine lange Vertrauensstellung unerträglich frech
geworden und tyrannisiert das ganze Haus . Als
einzigen Herren erkennt er nur meinen Vater
an , selbst von mir läßt er sich nicht viel sagen.
Die Züchtigung wird ihm gut tun , anderer¬
seits —"

Er stockte, und eine gewisse Verlegenheit war
ihm deutlich anzumerken , als er nun fortfuhr:

„Andererseits halte ich es für meine Pflicht,
Sie vor ihm zu warnen . Er ist rachsüchtig und
heimtückisch. Es wird gut sein , wenn Sie vor¬
sichtig sind."

Klaus untersuchte vorsichtig die Pistole.
„Und dies hier ?" , fragte er nur.
„Dazu hat er die ausdrückliche Erlaubnis

meines Vaters . Die Sammlungen —"
„Mit Ihrer freundlichen Erlaubnis werde ich

die Waffe bis zu meiner Abreise behalten ",

Vorbeimarsch an Muliolini
Deutsche Jungvolksührer an der Spitz« ^

26 IM Faschisten

Rom , 13. September
Die Schlußparade des Sommerlagers

Dux , in dem 26 600 Faschisten aus allen Promis
Italiens einen Schulungskursus durchgemacht
haben , hielt Mussolini am Sonntagnachmittag ab
Eröffnet wurde die Parade durch die als
Staatssekretär Riccis in Rom weilenden zzg
deutschen Jungvolksührer , die , Spielmannszug und
Musikzug voran , mit ihren Fahnen am Duce vor¬
beimarschierten , der mit der erhobenen Rechten
grüßte . Die Meldung wurde ihm von Gebiets,
führcr Langanke erstattet , dem Mussolini sein«
volle Anerkennung aussprach . Nach der Parade
begab sich Mussolini in den Palazzo Venetio , w«
es zu stürmischen Kundgebungen für ihn kain,

Das Märchen von der demokratischen Freiheit . IZay
Bergleute von Slldivoles werden heute in den Stie>
treten , weil sich 36 Bergleute getveigert halben, sich tgl
Bereinigten Eewcokschaftsvcvband von Südwalcs an,!
schließen.

festlichen Worte auf Katherine hernieder , die halt,
los in sich zusammengesunken war . Der Stock-
meister hielt ihr eine scharfe Essenz unter Lie
Nase , wenn ihre Sinne zu schwinden drohten.
Nach endloser Zeit war diese unmenschliche Quä¬
lerei vorbei : Katherine richtete sich auf und sah
mit irren Augen auf die Davongehenden , und mit
ihnen schwand jede Hoffnung dahin . Plötzlich rik
sich eins der Kinder von der Hand ihrer Mutter
los und fiel ihr mit lautem Schluchzen um den
Hals ; das löste das mutige verkrampfte Herz des
Mädchens und ließ die tapfer zurückgehaltenen
Tränen in ihrem unnennbaren Weh verströmen,

Der Eerichtssaal war bis auf den zurllckbleh
Lenden Rat geräumt worden , auch der Exorzist
war gegangen . Noch einmal wollte Katherine oll
ihren Mut zusammennehmen , um mit klaren und
überzeugenden Worten die unerhörten und erlo¬
genen Anklagen abzuwehren . Aber nur ein leiser
Hauch kam über ihre Lippen : „Ich bin unschul-
dig . . . ! Dann stürzte sie ohnmächtig nieder.

lie
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IX.
, Katherine wurde während ihrer tiefen Bewußt¬
losigkeit von zwei alten Frauen ausgekleidet die
ihr nun das Hexenhemd überzogen . Ihre Klei¬
dungsstücke wurden in einem Ofen verbrannt da
man befürchtete , daß sie. wie jüngst eine Hexe -in
Prag , sich mit Hilfe ihrer eigenen Sachen Zauber-

" ^ schaffte, das sie im letzten Augenblick der
Gerechtigkeit ent,zogen haben sollte.

Ihre Schuld war für das Gericht erwiesen ; das
„Beweismate ial " hätte für den Scheiterhaufen
vollausgen :>t , sofern die oberste Eerichtsbchörde
nnt der Verurteilung einverstanden gewesen wäre
Diese Genehmigung wäre fraglos schon erteilt
worden , wenn es dem fanatischen Exorzisten nicht

gelegen hatte , ein genau formuliertes Ee-
standnis der Angeklagten zu erhalten . Dieses
Geständnis brauchte er : sollten die Hexenbränüe
in seinem Gebiet weitergehen , dann konnte es
rhm nur recht sein , aus einer auf der Koller
liegenden Hexe so viele Verdächtigungen asaen
neue Opfer herauszupressen , wie er wollte?

Die schrecklichen Schmerzen bei der Kolter
preßten den „unglücklichen Opfern oft genug so
sinnlose Geständnisse ab , daß man es heute nickt
mehr versteht , wie seinerzeit solche Schmerzeus¬
phantasten ernst genommen werden konnten Es
geschah nicht nur im Fall der unglücklichen
Katherine so, daß das Gericht schon vor der
Folter eine Unzahl von Eeständnispunkten aus¬
gestellt hatte , die später noch von der Gefolterten
beglaubigt werden mußten.

Prozesse gegen hochgestellte und wohlhabende
Personen zogen die Gerichte möglichst lange hin,
denn die Folteropfer hatten für die unmensch¬
liche Behandlung , der sie ausgesetzt waren , unge¬
heure Summen zu bezahlen . Nach dem Tod der
Gefolterten floß von ihrem dem Staat verfallenen
Vermögen stets eine ansehnliche Summe in die
Kassen des Gerichts und dann weiter in die
Privatbeutel der beteiligten Richter , die um so
höher war , je länger der Prozeß gedauert hatte.

Als Katherine wieder erwachte , fand sie sich in
der Folterkammer , in der sie schon einmal die
schrecklichstenAugenblicke ihres bisherigen Lebens
verbracht hatte . . Jedes Gefühl war in ihr
gestorben : weder Gerhard Pach noch ihr Bruder
oder einer ihrer früherer Bekannten lebten noch
in ihrem Bewußtsein : sie fühlte , daß sie vor einer
ungeheuerlichen Prüfung stand , der sie körperlich
und seelisch nichts entgegenzusetzen hatte als ihr
Eottvertrauen . In der unheimlichen und fürchter¬
lichen Umgebung der Marterwerkzeuge war ihr
ganzes Denken auf Gott gerichtet.

Sie hatte keine Vorstellung von der Schwere
der Folter , von körperlichen ..Schmerzen : sie war
bereit , alles zu erleiden , um das eine nicht zu
verlieren , das sie jetzt noch am Leben hielt und
ihr nach dem Tode ein ewiges Vergessen versprach.

(Fortsetzung folgt .) ,
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meinte Klaus kaltblütig und versenkte sie in seine
Tasche.

Jaucourt zuckte die Schultern , sagte aber nichts
dagegen . ,

„Und die Hunde ?", erinnerte Irene besorgt.
„Vaptiste wird sie von morgen an über Tag

einsperren . Er ist der einzige , der außer Armand
mit ihnen fertig wird " , erklärte der Franzose
sofort . „Uebrigens werde ich seine Tüchtigkeit
nicht vergessen ."

„Es ist tatsächlich nur ihm zu danken , daß ich
nicht bös zugerichtet wurde " , stellte Klaus noch¬
mals nachdrücklich fest.

„Wenn Armand so rachsüchtig ist, wollen Sie
nicht doch lieber abreisen ?" , fragte Irene ge¬
dämpft.

Klaus sah das Mädchen , das augenblickA
gar nicht so gelassen und kühl wie sonst um,
ungläubig an.

„Das ist doch nicht ernst gemeint , Fräulein
Rucheisen . Ich bleibe selbstverständlich . Haben
Sie schon An'twort aus Berlin ?"

Irene atmete tief auf . Er blieb also . Eigent¬
lich hatte sie nichts anderes erwartet.

„Ich habe mit dem Chef telephonisch gesprochen,
er ist einverstanden !" , erwiderte sie unerklärlich
ausgelassen.

Die Augen ihres Gefährten leuchteten ver¬
räterisch.

„Fein , dann ist ja alles in schönster Ordnung ."
Nannette bewegte ungeduldig die schlanken

Beine unter dem langen Kleide , das sie gefähr¬
lich reizvoll erscheinen ließ . Mit dem Arg¬
wohn einer eifersüchtigen Frau spürte sie die
feinen Fäden , die sich zwischen den beiden
woben . Mit einem etwas zu lauten Lachen lief
sie übermütig zum Flügel.

„Und jetzt wollen wir diese ärgerliche Sache
vergessen " , rief sie ausgelassen , und ihre schlan¬
ken Finger rasten über die Tasten . „Monsieur
Klaus ! Kommen Sie doch! — Kennen Sie
das ? — Lala lala la la la - Nicht so
langweilig ! Leon . du darfst Fräulein Ruch¬
eisen — Darf ich Irene sagen ? — Vite , vite,
so tanzt doch!"

Klaus ging zum Flügel . Was blieb ihm
weiter übrig ? — Lachend sah er ihr zu.

Ihr schlanker Körper wiegte sich im Rhyth¬
mus der Melodie , ihre kleinen Füße klopften und
hämmerten , ohne die Pedale zu beachten.

(Fortsetzung folgt)
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taracciola gewinnt den großen preis von Italien — Sechs deutsche Wagen aus den ersten ptähen
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' Nach dem Großen Preis von Tripolis und dem Acerbo - Pokal gestaltete sich auch das dritte

und letzte diesjährige Rennen des italienischen König - und Kaiserreiches für die deutschen

Farben zu einem überwältigenden Triumph . Dieser Erfolg wiegt um so schwerer , als er auf
einer gerade dem Alsa Romeo besonders gut liegenden Rundstrecke in Livorno erfochten wurde.

Sechs deutsche Wagen aus den Vorderplätzen kündeten erneut von der Güte unserer Fahrzeuge,

unserer Conti -Reisen und ihrer Fahrer . Nach härtestem Kampf siegte der deutsche Meister

Rudolf Caracciola auf Mercedes -Benz in 2 :44 :54 Stunden mit 128,3 Stdkm . nur um Meter

gegen seinen Stallgesiihrten Hermann Lang und den vorjährigen Europameister Bernd Rose¬

meyer aus Auto - Union . Dessen höchster Titel ging durch diesen Sieg wieder an Rudolf Ca¬

racciola über . Eine Runde zurück folgten Seaman ( Mercedes -Benz ) Müller ( Auto - Union ) ,

Varzi ( Auto -Union ) und Nuvolari/Farina ( Alfa Romeo ) als Bester der italienischen Werke.

Stuck/Hasse ( Auto - Union ) belegten den S. Platz.
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Die beiden Mercedes -Benz von Kautz und von
Brauchitsch fielen wie auch ein neuer Alfa Ro¬
meo aus . Das Rennen wurde mit Rücksicht auf
die einbrechende Dunkelheit von 385 auf 350
Kilometer verkürzt und führte über 50 Runden.

von flnsang an taracciola/Lang
15 Wägen stellten sich auf . Nur störte es , daß

ein Alfa Romeo wegen Maschinenschaden nicht
eingesetzt werden konnte . In der Reihenfolge
Caracciola -Lang -Rosemeyer - Brauchitsch -Barzi -Nu-
volari -Seaman -Stuck -Kautz jagte das Feld davon.
Zum großen Teil führte die Strecke durch enge
Straßen der Stadt , dann auf den dem Monte
Nero vorgelagerten Hügel und durch die herrliche

Niedersachsens Luhbali am Sonntag
löauliga

Germania Wolfenbüttel — Werder 2 :2

ASV . Blumenthal — Arminia 0 :0

VfB . Peine — Eintracht Braunschweig 1 :5
07 Linden — Algermissen 1 :1

Vezirksklasse Vremen -Vord
BSB . — FV . Woltmershausen 0 :3

VfB . Komet — Sparta Bremerhaven 1 :0

Tnra Gröpelingen — VsL . Oldenburg 2 :1

Bremerhaven 83 — NDL . Bremen 1 :2

VfB . Oldenburg — VsL . Riistringen 8 :3

1. Vremer Kreisklasse

FC . Lloyd — TB . Woltmershausen 1 :0
VVB . Union — Scharrendors 11 :0
Club 88 — Waller TSB . 6 :2

FC . Stern — VsL . Hemelingen 2 :7

Erohn — BTG . ausgefallen

Landschaft am Meer entlang . Schon nach fünf
Runden hatten sich drei Gruppen gebildet . Lang
führte vor Caracciola , Rosemeyer und von Vrau-
chitsch . die zweite Gruppe bestand aus Varzi , Nu-
volari , Müller , Seaman und Stuck . Den Abschluß
bildete Kautz , Müller , Biondetti , Farina und Bel-
mondo.

Lang dreht aus
Seine Rundenzeiten lauten 3 :15 , dann 3 :13,4.

Tapfer halten Caracciola und Rosemeyer mit,
während von Brauchitsch abbröckelt . Biondetti und
Farina werden überrundet . Der Vorsprung der
Führenden auf die zweite Gruppe vergrößert sich.
3 :12,2 holt Lang aus seinem Mercedes heraus.
Der neue Alfa Romeo wird wieder überrundet
und Farina steigt aus . In der 15 . Runde beginnen
die Reifenwechsel , die vorübergehend Positions¬
änderungen verursachen . Stuck ist ins Hinter¬
treffen geraten . Er übergibt den Auto -Union an
Hasse , der als 13 . weiterfährt . Nach 20 Runden
fahrt Lang mit 10 Sekunden Vorsprung auf Carac¬
ciola und eineinhalb Minuten auf Rosemeyer vor
dem Feld daher . Brauchitsch befindet sich nach
feinem Reifenwechsel in der zweiten Gruppe , die
Müller vor Nuvolari und Varzi anführt . Nuvo-
lari hat eben Varzi überholt und geht in der
nächsten Runde auch an Müller vorbei . Kautz
muß sich überrunden lassen . Lang macht sich mit
der ihm eigenen Zähigkeit an die Verfolgung von
Caracciola . Nur 100 Meter trennen die Leiden
nach 30 Runden und nun streckt auch Nuvolari
die Waffen . Farina fährt in seinem Wagen
weiter.

Lang ist bis auf wenige Meter an Caracciola
herangekommen , als er mit 3 :11,2 Minuten gleich
135 .9 Stdkm . einen neuen Rundenrekord aufge¬
stellt hat . Seaman und Varzi werden überrundet.
V . Brauchitsch muß mit einem Schaden am Wagen
in der 36 . Runde aufgeben . Kautz setzt sich vor

Farina und damit führen sieben deutsche Wagen.
Noch elf Fahrer liegen im Kampf , denn auch
Biondetti scheidet aus . Seaman überholt Müller
und wird Vierter . Kautz geht von der Bahn

Lang als Zweiter weit vor Vosemeger
In der 46 . Runde sucht Lang noch einmal das

Ersatzteillager auf und damit ist die Entscheidung
gefallen . Caracciola jagt vorn weg , während
Nosemeper klar abgeschlagen sich als einziger in
der gleichen Runde behaupten kann . Doch der
Sieger von Tripolis und der Avus gibt sich nicht
zufrieden . Immer mehr pirscht er sich in toller
Fahrt an Caracciola heran , und als dieser über
das Zielband geht , beträgt der Abstand nur so
wenige Meter , daß er in Zeit nicht mehr ausge¬
drückt wird.

Zum vierten Male hintereinander haben Deut¬
sche den Großen Preis ihres schwersten Gegners
errungen . Die italienischen Hoffnungen auf den
neuen Wagen und auf die Fahrkunst des ver¬
besserten Nuvolari gingen nicht in Erfüllung.

Riesieger Jubel umbraust die beiden ersten , Ca¬
racciola und Lang , und hält auch noch an . als
Rosemeyer als Dritter durchkommt.

Laracciola füi )rt bis Schluß
Aus der 22 . Runde kehrt Caracciola als erster

zurück , Lang hinter ihm mit defekten Reifen . Blitz¬
schnell wechselt er und jagt an zweiter Stelle
weiter . Nuvolari hat ebenfalls gehalten , er fällt
auf die 8 . Stelle zurück . Eine seine Leistung voll¬
bringt von Brauchitsch , als er sich hinter Rose¬
meyer den vierten Platz erobert . Begeistert gehen
die 40 000 Zuschauer mit.

Tos Ergebnis : 1» . Grosser Preis von Italien (5V
Runden gleich 350 Kilometer ) : 1. Rudolf Eorocoiola
auf Mercedes -Benz 2 :44 :54 Stunden gleich 128,3 Stdkm .,
damit Gewinner des Großen Preifcs und Ehrenprei¬
ses des Königs von Italien und Kaisers von Aeti-
opicn , 2 . Hermann Lang auf Mercedes -Benz 2 :44 :54.
3 . Bernd Rosemeyer auf Auto -Union 2 :46 :19 , eine
Runde zurück : 4. Richard Seaman auf Mercedes -Benz
2 :45 :28 . 5 . -Hermann Müller auf Auto -Union 2 :45 :10,
6 . Archilles Barzi auf Auto -Uuion , 7 . Nuvolari -Farina
auf Mio Romeo , drei Runden zurück : 8. Graf Trvssi
auf Alfa Romeo , 9 . Stuck -Hasse auf Auto -Union , fünf
Runden zurück : 10 . Belmoudn aus Alfa Romeo.

Mansfeld gewann
den großen Motorradpreis von Estland

Zu einem großen Erfolg für deutsche Fahrer
und Maschinen gestaltete sich der fünfte Große
Motorradpreis von Estland , der am Sonntag bei
Reval ausgetragen wurde . M a n s fe l d - Äuto-
Ilnion/DKW . gewann den großen Preis in der
neuen absoluten Rekordzeit mit 107 .75 Stdkm . und
erhielt außerdem die Ehrenpreise der deutschen
Gesandtschaft in Reval und des Estnischen Motor¬
sport -Clubs . Der Königsberger Knees siegte mit l

seinem NSU .- Gespann bei den Seitenwagen , wo¬
bei er mit 91,21 Stdkm . ebenfalls eine neue Re¬
kordzeit herausfuhr.

Ergebnis : bis 350 Kubikzentimeter : 1 . Hennok-
Estland auf Excelsior 1 :42 :49 Std . gleich 98,64
Stdkm . ( neuer Rekord ) , 2 . Somerkorpi - Finnland
auf Norton 1 :46 :45 . Bis 500 Kubikzentimeter:
1 . Mansfeld -Deutschland auf Auto -Union/DKW.
1 :34 :07 gleich 107 .75 Stdkm . ( neuer absoluter Re¬
kord ) , 2 '. Sunqvist - Schweden auf Auto - Union/
DKW . 1 :35 :13 , 3 . Veldemann - Estland auf Rudge,
3 Runden zurück . Seitenwagen : 1 . Knees -Deutsch-
land auf NSU . 44 :28,5 gleich 01,21 Stdkm .,
2 . Kletski - Estland auf BMW . 45 :32 . ( Strecken¬
länge 67 .6 Kilometer .)

Das Rennen stand unter der Schutzherrschaft
des Staatsverwesers K . Paets und wurde von
Fahrern aus fünf Nationen bestritten . Die 6,76
Kilometer lange Rundstrecke , die nur zum Teil
gepflastert war , wies 19 Kurven , darunter drei
nahezu rechtwinkelige auf und war durch Gefalle
und Steigungen sehr abwechslungsreich . Trotz
dem wenig einladenden Wetter , zeitweise regnete
es sogar , hatten sich rund 20 000 Zuschauer ein-
gefunden , die von der blendenden Fahrweise der
Deutschen und ihren hervorragenden Maschinen
restlos begeistert waren.

Die Solomaschinen hatten 25 Runden , also
169 Kilometer zurückzulegen . Wie schwer der
Lauf der Halbliterklasse war , ging schon daraus
hervor , daß trotz der kurzen Strecke von zehn
Maschinen nur drei ans Ziel kamen . Mansfeld
und sein schwedischer Markengefährte Sunqvist
waren haushoch überlegen . Sunqvist konnte das
Tempo nicht immer mithalten und fiel um eine
Minute zurück , besonders , als Mansfeld eine Re¬
kordrunde mit 11,65 Stundenkilometer gedreht
hatte . Den dritten Platz belegte Veldemann-
Estland ( Rudge ) , der gestürzt war , aber weiter¬
fuhr . Mansfeld war der erste , der das Rennen
prit über 100 Stundenkilometer gewann . Der
bisherige Rekord des finnischen Meisters Lam-
pinem stand auf 90,78 . Ohne deutsche Gegner ge¬
wann Hennok - Estland ( Exelsior ) das Rennen der
350 -ccm -Klaffe in neuer Rekordzeit mit 98,64
Stundenkilometer.

Pech hatte der Danziger Ariel -Fahrer Ziemer
im Lauf der Seitenwagen . An vierter Stelle
liegend , schied er schon früh mit Motorschaden
aus . Knees - Königsberg ( NSU .) siegte von der
Spitze weg unangefochten , wobei er mit 91,21
Stundenkilometer den bisherigen Rekord um über
7 Stundenkilometer verbesserte . Den zweiten Platz
belegte der estnische BMW .-Fahrer Kletski.

Lußballneulmge sorgen für Überraschungen
Dreimal Unentschieden in der Kauliga — Werder erzielt in wolfenbüttel nur ein mageres 2 : 2

Man soll Neulinge , die erstmalig in die Kämpfe
um die Eaumeisterschaft eingreifen , nicht auf die
leichte Schulter nehmen und als Gegner be¬
trachten , die man im Handgalopp schlagen kann.
Diese Erfahrung mußten am zweiten Spieltage
der Eauliga gleich drei ;>Faooriten " zugleich
machen . Arminia war froh , mit einem torlosen
Unentschieden aus Blumenthal herauszukommen
und Eaumeister Werder schasste in Wolsenbüttel
nur ein mageres 2 :2 ( 2 :2 ) - Ergcbnis , wenn hier
auch der Meister in der zweiten Halbzeit drückend
überlegen war und nur an der massierten Ab¬
wehr der Wolsenbüttler Germanen scheiterte . 1911
Algermissen begnügte sich gegen 97 Linden an der
Fösse mit einem 1 :1 ( 1 :0 ) , nachdem drei Spieler
der Elsterträger in der zweiten Halbzeit des
Feldes verwiesen wurden , und nur Eintracht
Braunschweig gewann gegen den VfB . Peine
sicher mit 5 :1 ( 2 :9 ) . Dieser Sieg war aber um¬
strittener , als es im Ergebnis zum Ausdruck
kommt.

Latsche Taktik kostet einen Punkt
Germania Wolfenbüttel — Werder 2 :2 ( 2 :2)

Der Eaumeister Werder Bremen kehrte von
seinem ersten Pflichtspiel gegen die Wolfen-
Sütteler Germanen mit einem Unentschieden zu¬
rück , das sich wohl keiner der über 3000 Zuschauer
hatte träumen lassen , am allerwenigsten sicher
die Bremer Spieler selbst . Es kann auch — das
sei gleich vorweggesagt — keinem Zweifel unter¬
liegen , daß die Erünweitzen dieses magere Er¬
gebnis weniger der Spieltüchtigkeit ihres Geg¬
ners als der eigenen unklugen Taktik zuzuschrei¬
ben haben . Der Eaumeister war dem Neuling
in allen technischen Dingen und war auch an
Schnelligkeit bedeutend überlegen . Auf diese
Weise beherrschten die Bremer auch fast während
des ganzen Kampfes eindeutig das Feld , ja , in
der zweiten Hälfte spielte eigentlich nur noch eine
Mannschaft : Werder . Wolfenbüttels Stoßkraft
war in diesem Spielabschnitt schon völlig zer¬
brochen ; lediglich die Abwehr hielt trotz der un¬
geheuren Belastung eisern stand . Da begeht Bre¬
men den schweren Fehler , den Gegner in seiner
Hälfte einzuschnüren , die gesamten Spieler auf
engstem Raum zusammenzudrängen und dadurch
dem Erünweißen - Sturm jegliche Möglichkeit zu
nehmen , sich Schußfeld zu verschaffen.

So konnte es nicht anders kommen , als es
wirklich kam : Auf dem an sich schon recht schmalen

Kroßer TNotorradpreis von Italien
Pech unserer DKW - und D5U - LaI)rer / fluch Dww geschlagen

Reichlich unglücklich begannen die Kämpf « um
den Großen Motorradpreis von Italien für die
deutschen Maschinen . Die 30 Runden auf der
Monzabahn waren für die 250 Kubikzentimeter
Auto -Union/DKW . und die 350 Kubikzentimeter
NSU . zu lang , so daß es nur zu Plätzen reichte.

Ein dichter Regenschleier lag über der ober¬
italienischen Ebene , als der Tag des italienischen
Motorradpreises , bei dem auch die internationale
Eeschwindigkeitstrophäe für Nationalmannschaften
ausgefahren wurde , anbrach . Dennoch fanden sich
mehrere zehntausend Zuschauer auf der nicht ge¬
rade idealen Bahn ein . Das kleine Feld der
250 -Kubikzentimeter - Maschinen wurde zusammen
mit den Teilnehmern der nächsthöheren Klasse ge-
startet , gerade als der Regen aufhörte.

Meister Kluge  haut mit der Auto -Union/
DKW . mit der Führung ab , doch nur drei Run¬
den lang kann er sich vorne behaupten . Die lei¬
digen Kerzen hielten dem Tempo nicht stand , und
so gehen die Italiener Pagani und Sandri mit
der Euzzi vorbei . Während Sandri zurückfällt
und rn der 14 . Runde aufgibt , rückt Tenni auf

an seinen zweiten Platz vor . Zwischen ihm
und Pagani entspinnt sich ein harter Zweikampf,
den Pagam mit einer Fünftelsekunde zu seinen
Dunsten entscheidet , er siegt in 2 :05 :22 Stunden
mit 143,578 Stdkm . für die 300 Kilometer . Drei
Kerzenwechsel von Kluge und vier von Winkler
warfen die beiden Deutschen um Runden zurück.

Die gleichzeitig gestarteten 350 - Kubikzentimeter-
Maichinen konnten auf die Dauer das Tempo
"St M " >MEen . Anfangs führte Fleischmann
(NSU .) vor Hamelehle ( Norton ) , dem Engländer
Mellors ( Velocette ) und dem Italiener Nocchi
(Norton ) . Diese Vierergruppe lieferte sich heiße
Kampfe VenchieLungen brachte das Tanken.
Hamelehle fahrt durch und gelangt an die Spitze.
Fleischmann schüttelt den gefährlichen Mellors
durch schnellere Arbeit an den " Boxen ab . holt
Hamehle wieder , fällt aber in der letzten Runde
durch eine Störung in der Oelzufuhr auf den
tauften Platz zurück und muß Mellors den Sieg
überlassen . Mit 2 :06 :03,2 Std . und 142,796
sZ)dkm . ist der Engländer langsamer als die
250 -Kubikzentimeter - Maschinen . Hamelehle läßt

die beiden Velocette und Loyer -Frankreich und
Thomas - England als Zweiter noch hinter sich.

Ergebnisse . Bis 259 von : 1. N . Pagani -Jtalien
(Euzzi ) 2 :05 :22 Stunden gleich 143,578 Stdkm . 2 . L.
Tonni -Jtalien (Guzzi ) 2 :05 :22,2 zwei Runden zurück.
3 . Kluge (Auto -Unwn/DKW .) , vier Runden zurück.
4 . W . WinÄer (Auto -Nnwn/DKW .) . Fünf gestartet,
vier am Ziel . — Bis 350 eom : 1 . T . MMors -England
iDelocette ) 2 :06 :03,2 Stunden gleich 142,796 Stdkm.
2 . W . Hamelehls -Deutschland (Norton ) 2 :06 :07,6 . 3.
R . Loyer -Frankreich (Velocette ) 2 :08 :01 . 4 . E . Thomas-
England (Velocette ) 2 :09 :04,6 . 5 . H . Fleischmann
(NSU .) 2 :09 :19 . 19 gestartet , 12 am Ziel.

Tie deutschen Hoffnungen ruhten auf der 500-
eew -VMW ., doch auch sie erwies sich als nicht
ausdauernd genug . Aldrighetti -Jtalien siegte , mit
der stromlinienförmig verkleideten Eilera in
neuer Rekordzeit mit 169,020 Stdkm , vor zwei
Euzzi und Gall (BMW .) . Ley wurde mit Run-
denrückstand Sechster.

Las Rennen wurde bei strahlendem Sonnen¬
schein ausgetragen . Fünfzehn Runden lang führ¬
ten Gall ( BMW .) und Aldwighetti vor Tenni
(Guzzi ) , Stanley Woods ( Euzzi ) und dem schon
wbsgefallenen Ley ( BMW .) . Auch Gall wird
langsamer , Tenni geht an ihm vorbei . Aldrig-
hetti , der zweimal tanken mußte , fuhr eine neue
Rekordrunde mit 177,34 Stdkm ., nachdem Gall an¬
fangs 177,2 Stdkm . erzieht hatte . Zwei Runden
vor Schluß verliert Gall seinen dritten Platz an
Sandri . Unter großem Jnbel der 15 090 Zuschauer
kamen drei italienische Maschinen als erste durchs

Ziel . — Mit der Mannschaft Sandri , Pagani
(250 cem Euzzi ) , Tenni ( 500 eow Euzzi ) und Al-
drighetti ( 500 eew Eilera ) verteidigte Italien die
internationale Eeschwindigkeitstrophäe der FI¬
LM - mit elf Minuten Vorsprung gegen Deutsch¬
land , dessen Vertreter Kluge ( 250 vorn DKW .) ,
Fleischmann , Richnow ( 350 cow NSU .) , und Gall
(500 ecw BMW .) waren.

Ergebnis . Großer Preis von Italien . 500 -oom -Klasse:
1. G . AIdrigl >etti - Ital !cn (Eilera ) 1 :46 :29,4 Stunden
gleich 169,029 Stdkm . 2 . L . Tcnni -Jtalien (Gnzz !)
1 :46 :47,6 . 3 . G . Sandri -Jtalien (Guzzi ) 1 :47 :37,4 . 4.
K . Gall (BMW .) 1 :48 :40,4 . 5 . St . Woods -Jrland
(Guzzi ) 1 :48 :47 , « in « Runde zurück . 6 . O . Leb (BMW .) ,
zwei Runden zurück . 7^ Serasini -Jtaliey (Manch «),

Platz standen sich die Spieler buchstäblich selbst
im Wege . Der Ball kam wohl häufig in Tor¬
nähe , aber zu erfolgverheißendem Schuß reicht
der Raum nicht . Es blieb bei dem Halbzeit¬
stand , beim Unentschieden und bei der Punkte¬
teilung . Das war für eine Meisterelf , die doch
wirklich über erstklassiges Spielermaterial ver¬
fügt , ein wenig empfehlender Auftakt zu den
neuen Punktspielen . Man hatte doch schnell er¬
kennen müssen , daß dem Gegner nur beizukommen
war , wenn man ihn aus seiner Hälfte heraus¬
lockte , wenn man selbst also auf feldliches Ueber-
gewicht verzichtete , Sicherheitsspiel pflegte und
dann aus der Abwehr heraus die Vorstöße an¬
setzte . Es ist nicht zu verstehen , daß diese Taktik
auch nicht einen Augenblick befolgt wurde , da
vermutlich niemand der Bremer auf diesen Ge¬
danken kam.

Sicher hat der nickt umsonst so gefürchtet « Platz
am Fümmelser Waldhause für die kombinations-
gewohnten Hanseaten eine schweres Hindernis
bedeutet , da er im Mittelfeld sandige Untergrund
der flachen Ballführung wie der Körperbeherr-
schnng größte Schwierigkeiten bereitete . Sicher
hat auch der begeisternde Schwung , mit dem der
Platzverein seine technische Unterlegenheit auszu¬
gleichen suchte , die Erünweißen ein wenig aus
dem Zusammenhang gebracht , aber dennoch : Nach
dem wirklichen Kräfteverhältnis hätte Werder
diesen Kampf glatt gewinnen müssen . Es bleibt
allerdings für Germania soviel Lob bestehen , daß
man den Neuling getrost in die Reihe der gefähr¬
lichen Eaumannschaften stellen darf . An Kampf¬
geist unübertrefflich , ausdauernde und zuver¬
lässige Abwehr , einsatzbereit bis zum Nichtmehr-
können , so zeigten sich die blaugelben Garten-
städter dem erstaunten und begeisterten Publikum
und so errangen sie ein kaum für möglich gehal¬
tenes Unentschieden.

Beide Mannschaften nahmen unter der straffen
Leitung von Steinwachs ( Hildesheim ) den Kamps
in folgenden Besetzungen auf : Werder:  Uelz-
mann ; Hundt , Freytag ; Frank , Stürmer , Ti-
bulsky : Ziolkewitz , Mayer , Mahlstedt , Witten-
becher , Heidemann . Germania:  Lerche ; Geiß-
ler , Burgdorf ; Schaub , Bösche , Jürgens ; Jarka,
Lipke , Demann II , Theurich und Demann I.
Während Werder also die stärkste Elf zur Stelle
hatte , mußte der wesentlich kleinere gastgebende
Verein seinen ausgezeichneten Rechtsaußen Der-
nedde ersetzen.

Das wirkte sich auf die Mannschaftsleistung der
Wolfenbütteler so nachteilig aus , daß in dem so
schwuygharten Stürmerspiel der Blaugelben oft¬
mals Mißverständnisse sich zeigten , die der
Werderabwehr die Arbeit außerordentlich
erleichterte . Dennoch kamen die Germanen aus¬
gerechnet durch den ersatzweise * rechtsaußen
stürmenden Jarka schon nach fünf Minuten in
Führung . Der überragende Wolfenbütteler
Mittelläufer Bösche hatte seinen linken Flügel
mit einer feinen Vorlage versehen . Von hier kam
der Ball über die Mitte zum rechten Flügel , wo
Jarka kurz entschlossen einen harten Schuß auf¬
setzte , den Uelzmann nicht erreichen konnte . Frene¬
tischer Jubel hallte im dicht besetzten Rund auf,
aber allmählich zeigte sich doch , daß Werder durch
diesen überraschenden Erfolg des Gastgebers sich
nicht hatte aus dem Konzept bringen lasten , son¬
dern nach und nach durch bessere Ballführung und
größere Schnelligkeit feldlich leicht überlegen
wurde . Es zeigte sich allerdings auch jetzt ebenso
schnell , daß im Sturm viel zu engmaschig kombi¬
niert wurde , so daß die entschlossene Wolfen¬
bütteler Verteidigung die Mehrzahl der heraus¬
gearbeiteten Torgelegenheiten schon im Keime
ersticken konnte . Wenn aber wirklich einmal ein
Schuß auf das Wolfenbütteler Tor kam , so war
Lerche allen Situationen gewachsen . Es dauerte
auch über eine halbe Stunde , bis Werder den
Gleichstand erzielt hatte . Bei einem unverhofften
Weitschuß von Tibulsky nahm der Wolfenbütteler
Verteidiger Eeißler die Hand zu Hilfe . Den
folgenden Elfmeter schoß Mahlstedt placiert und
unhaltbar zum Ausgleich ein . Mehr und mehr
liehen die Werderleute ihre technischen Feinheiten
nun spielen , so daß die Platzherren durch kräfte-
raubendes Laufen die feldliche Gleichwertigkeit
nur noch halten konnten.

An Torgelegenheiten winkten doch gerade den
Wolfenbüt 'telern die besseren Chancen , da die An¬
griffe der Vlaugelben so weitmaschig angesetzt
-wurden , daß Hundt und Freytag , namentlich aber
der ausgezeichnete Drittverteidiger Stürmer , alle
Kräfte aufboten und dennoch von Glück sagen
konnten , daß Germania nicht abermals in Füh¬
rung ging . Dafür gelang Mayer nach einem
schweren Fehler von Jürgens der Führungstreffer
für Werder . Kurz vor der Pause , aus einem
Meter Entfernung , tickte der Halbrechte den Ball
über die Linie . Damit schien Werder einem
sicheren Sieg zuzusteuern . Wer beschreibt aber die
Ileberraschung , als 3 Minuten später , in der
42 . Minute , abermals Jarka einen wohl als
Flanke berechneten Ball so vor das Tor gab , daß

Uelzmann ins Leere griff und das Leder zum
Ausgleich in die Maschen flog . Nach dem Wieder¬
beginn drängten die Bremer Wolfenbüttel mehr
und mehr in ihre Hälfte zurück . Es fehlte auch
nicht an großen und größten Tormöglichkeiten,
aber immer wieder fand sich noch ein Hindernis,
das dem Ball den Weg zum Siegestor versperrte.

Wolfenbüttel beschränkte sich ausschließlich aus
Durchbrüche , die von Hundt . Stürmer und Frey¬
tag sicher gestoppt wurden . Selbst den Endspurt
der Bremer , die nun mit acht Mann das feind¬
liche Tor berannten , hielt die Wolfenbütteler Ver¬
teidigung mit dem unüberwindlichen Lerche aufs
so daß es bei dem Halbzeitstand von 2 :2 blieb.

Bei Werder war Stürmer der weitaus beste
Mann . Seine Sicherheit im Kopfspiel sicherte ihm
die Beherrschung des gesamten Mittelfeldes.
Hundt war von beiden Verteidigern der schnellere
und härtere . Im Sturm war Ziolkewitz der
bekannte schnelle , wendige Außen . Aber er fand
leider mit seinen Vorstößen beim Jnnensturm
kein Verständnis , da dieser viel zu langsam
arbeitete und so durchsichtig den Ball führte, ' daß
das 2 :2 in erster Linie auf das Konto des Innen¬
stürmer zu setzen ist . Bei Wolfenbüttel waren
neben dem Schlußdreieck und dem hervorragenden
Mittelläufer der Halbrechte und Halblinke die
treibenden Kräfte im Sturm . 39

Unentschieden aus dem Lorschausplah
ASV . Vlumenthal — Arminia Hannover 9 :0

Dieses erste Punktspiel auf dem Forsthausplatz
mit seinem imposanten Rahmen gestaltete sich zu
einem Ereignis , wie es dort selbst seit Jahren nicht
mehr geboten wurde . Mehr als 4090 Zuschauer
umsäumten die neu hergerichtete Fläche . Dies war
namentlich für den Platzverein , der durch solch
einen starken Rückhalt immer zu großer Form auf¬
läuft , eine sehr günstige Voraussetzung , für einen
nicht überall erwarteten Erfolg . Prompt traf er
dann auch in Form eines gewonnenen Punktes
ein , der am Schluß des Spiels begeistert begrüßt
wurde . Als K r e y m b o r g - Wesermünde an¬
pfiff , standen sich beide Mannschaften in der vor¬
gesehenen Aufstellung gegenüber . Trotzdem die
Ärminen in der ersten Viertelstunde den Ton an¬
gaben , und feldüberlegen wirkten , waren die
größeren Chancen auf feiten Vlumenthals.
Trefferlos wurden die Seiten gewechselt.

Sauliga -Punktspiele am 19 . September
Algermissen — Vlumenthal

VsL . Osnabrück — Germania Wolfenbüttel

VfB . Peine — Arminia Hannover

Zweifellos bedeutete dieser Halbzeitstand für die
Hannoveraner ein großes Glück , denn nach Wie¬
derbeginn legten die Gastgeber mit einem der¬
artigen Elan los , daß die gegnerische Abwehr be¬
denklich ins Schwanken geriet . Blumenthals
Halbrechter . Osinski , gelang es dann auch , zum 1 :0
einzusenden . Grelle Pfiffe und laute Mißfallens-
kundgebungen des Publikums setzten ein , als
Kreymborg diesen Treffer wegen angeblichen
Fouls annullierte . Vorübergehend schied von
beiden Seiten je ein Spieler aus , was aber keine
einschneidende Bedeutung zeitigte . Nachdem sich
die Arminen Mitte des zweiten Durchgangs
wieder sehr gut freigemacht hatten , wurden sie
jedoch gegen Schluß stark in die Defensive ge¬
drängt . Aber alle noch so gut gemeinten Schüsse
des Blumenthaler Angriffs wurden eine sichere
Beute des fabelhaft amtierenden Walter im
Eästetor , der wohl die überragendste Figur auf
dem Platz darstellte . Nur bei ihm können sich die
Leinestädter bedanken , daß 1 Punkt heimwärts
genommen werden konnte , denn der Eauliganeu-
ling hatte scharfe Krallen und verschenkt so leicht
keinen Erfolg . ( 26

fllgermissen ohne Sturm
07 Linden — 1911 Algermissen 1 :1 ( 1 :0)

Den Algermissern fehlt augenblicklich ein
Sturm . 3500 Zuschauer machten diese Beobach¬
tung im Spiel gegen 07 Linden an der Fösse , das
mit 1 :1 ( 1 :0 ) eine Punkteteilung brachte , obwohl
1911 Algermissen hätte gewinnen können . 07 Lin-
dens Angriff war nämlich auch nicht gerade der
beste und leistete sich manche Stückchen . Dazu kam
noch , daß auf seiten der Lindener die schwächere
Deckung stand , Algermissen also unbedingt die
besseren Aussichten hatte . Schließlich dürfte aber
der Platz den Ansschlag gegeben haben , weil sich
die Algermisser mit dem sumpfigen Boden nicht
abfinden konnten und den Ball schlecht führten.
In der 30 . Minute umspielte der Lindener Mittel-
stürmer Nolts drei Algermisser und schoß an dem
herausgelaufenen Torhüter vorbei zum Führungs¬
tor ein . Algermissen stellte um und nahm Bennsr
und Beste in den Angriff und Millers wechselte
mit dem Sturmführer Fischer den Platz , der nun
Rechtsaußen stürmte . Es half aber nicht viel,
Algermissens Angriff blieb harmlos . Bettels I
versuchte sich nutzlos in Alleingängen und die
anderen Stürmer gingen auf seine Einfälle nicht
ein . In der zweiten Halbzeit wurde es etwas
besser . Deppe , der als rechter Verteidiger bester
Mann der Algermissener war , drückte alles nach
vorn und nun kamen die Lindener in eine be¬
drängte Lage . Eine hohe Flanke von links wurde
von Fischer eingeschossen und nun war der Aus¬
gleich da . Wenig später mußte Bettels I verletzt
ausscheiden und dann sah sich der Schiedsrichter
veranlaßt , Lieke und Deppe I des Feldes zu ver¬
weisen . Nachdem Bettels I das Spiel wieder
aufgenommen hatte , mußte er auf Geheiß des
Schiedsrichters wenig später gleichfalls vom Platz.
Nun war für Algermissen die letzte Chance dahin,
mit acht Mann spielte die Mannschaft noch leicht
überlegen , kam aber nicht durch und mußte sich
mit dem Unentschieden zufriedengeben.

Zusammenspiel führte zum Siege
VfB . Peine — Eintracht Vraunschweig 1 :5 ( 9 :2)

Wenn man das Ergebnis dieses Punktspieles
in der Walzwerkstadt hört , glaubt man an einen
leichten Sieg der Vraunschweiger Eintracht . Es
war aber anders . Peine war um keine vier
Tore schlechter als Eintracht , wenn auch noch
manche Wünsche offen blieben , und der alte Feh¬
ler , die Läuferreihe zu weit zurückzuziehen , er¬
neut auftrat . Dadurch hing der Angriff völlig
in der Luft , es fehlte die Verbindung nach
hinten und Eintrachts Läuferreihe sorgte dafür,
daß dieser Kontaktmangel bestehen blieb . Bet
Eintracht klappte « die Zusammenarbeit weit
besser und der Sturm stand nicht auf sich allein
angewiesen , wodurch das Selbstvertrauen wuchs
und die Elf nie aus der Ruhe kam . Den zwei
Braunschweiger Toren der ersten Halbzeit ge¬
sellten sich in der zweiten Hälfte drei weitere
Treffer zu und erst beim Stande von 5 :0 kam
Daubner in der 36 . Minute für Peine zum ersten
und einzigen Gegentreffer . Nach diesem Erfolg
kam mehr Einheitlichkeit in das Spiel der Pei-
ner Stürmer , doch vermochten sie sich auch dann
noch nicht genügend durchzusetzen , um die sichere
Hintermannschaft Eintrachts überwinden zu
können . Das gute Zusammenwirken aller Mann¬
schaftsteile sicherte Eintracht den Sieg , der
zahlenmäßig aber etwas zu hoch ausfiel . Immer¬
hin haben die Braunschweiger in diesem Treffen
eine Form gezeigt , die für die nächsten Spiele
etwas erhoffen läßt . Unter den zahlreichen Zu¬
schauern sah man auch Reichsfachamtsleiter Fe¬
lix Linnemann.

Spannende kämpfe der Vezirksklasse
Zv . woltmershausen besiegt VSV ., Komet Sparta und NVL . den IUS . vremerhaoen

Auch in der BezirkAlasse gab es zum Teil recht
spannend « Begegnungen um die Punkte , die nicht
immer erwartungsgemäß endeten . So kommt der
neuerliche Sieg des FV . Woltmershausen , erfochten
auf dem Sportplatz des Westens gegen den Bremer
SV „ doch etwas überraschend , nachdem der BSV . am
Vorsonntag ein so überzeugendes Spiel gezeigt hatte.
Auch VfB . Komet zeigte sich von der besten Seit « und
triumphierte mit 1 :0 über Sparta Bremerhaven , wäh¬
rend der Norddeutsche Lloyd mit zwei Punkten von
der Unterweser heimkehrte . Mit 2 :1 gewann der NDL.
gegen den zweiten Neuling TnS . Bremerhaven . Tnra
Bremen schasste es knapp 2 :1 gegen den VfL . Olden¬
burg , während in der Residenzstadt der VsB . Olden¬
burg mit 8 :3 (3 :2) einen überzeugenden Sieg über den
VsL . Rüstringen -Wilhelmshavsn feierte.

Slücklicher Sieg woltmersliausens
BSV . unterliegt FV . Woltmershausen 0 :3

Den Vlauweißen vom Wasserturm will es ein¬
fach nicht gelingen , die Rotweißen aus Pusdorf
zu bezwingen . Auch gestern , selbst auf eigenem
Platz an der Dedesdorfer Straße , gelang es dem
Bremer Sportverein nicht , obwohl er ben größ¬
ten Teil des Spielgeschehens für sich hatte , dem
FB . Woltmershausen Sieg und damit die so sehr
begehrten Punkte abzunehmen . Bereits in der
ersten Spielhälfte zeigten die VSVer eine klare
lleberlegenheit , die bei etwas mehr Glück zu zähl¬
baren Torerfolgen hätten kommen müssen ; aber
Pusdorfs Heiligtumhüter — es stand doch
Macken sen zwischen den Pfosten — war un-
llberwindbar und zeigte sich von der denkbar
besten Seite , wobei ihm allerdings das Glück
artig zur Seite stand . Während die Eiistemann-
schaft somit den Soldaten Mackensen als Tor¬
wart mit zur Verfügung hatte , mußte die gast¬
gebende Elf auf ihren Soldaten . Zembski Ver¬
zicht leisten.

Es mögen etwa 1500 Zuschauer anwesend ge¬
wesen sein , als der Unparteiische das Pflichtspiel
anpfiff und die gegnerischen Mannschaften sich in
der von uns angekündigten Aufstellung ( mit Aus¬
nahme von Eehrcke , für den Mackensen das Tor
hütete ) gegenübertraten . Der stark einsetzende
Regen verwandelte den Platz in einen Morast,
unter dem die Ballbehandlung naturgemäß sehr
leiden mutzte.

Wiederholt stattete die Fünferreihe des Platz¬
vereins dem gegnerischen Tor gefährliche Besuche
ab ; aber dem noch vor einer Woche gegen die
Spvgg . NDL . so schußfreudigen Sturm wollte nichts
gelingen . Die klare lleberlegenheit ließ sogar
auf einen Klassenunterschied schließen ; trotzdem
hatte man sich torlos in die Pause zu begeben.

Auch in der zweiten Spielhälfte zeigte sich
zunächst das gleiche Bild , bis die Woltmershauser
mehrmals mit gefahrvollen Durchbrüchen auf¬
warteten , die dann auch für den Ausgang der
Begegnung ausschlaggebend werden sollten . Zu¬
erst gelang es Pusdorfs Rechtsaußenstürmcr
Lampe,  den Ball in das gegnerische Tor zu be-
fordern , wahrend sich Henke das zweite Mal in
die Liste der Torschützen einzutragen verstand,
wahrend es Lampe abermals vorbehalten war
das Torergebnis auf 3 :0 zu erhöhen . Mit diesem
Ausgang , mit dem unmöglich selbst die Pusdorfer
wahrend des Spielgeschehens gerechnet haben
können , hat sich der FV . Woltmershausen zwei
äusserst wertvolle Meisterschaftspunkte gesichert
wahrend der Bremer Sportverein erst ' einmal'
wieder das wettmachen mutz , was er gestern ver-

Nie ersten Punkte für die Kometen
Komet — Sparta Bremerhaven 1 :0

Die Kometen empfingen "gestern die Bremer-
havener Spartaner zum ersten Punktspiel auf der
Kuhhirten -KampfbaHn der Vremer Spörtfteunde
Vermißte man , n den letzten Freundschaftstreffen

Neujtüdter den ^ forderlichen inneren Hu-
s° -nmenhalt , der bekanntlich das A und O eines
durch,chlagkrastigen Angriffsspiel ist so konnte

man gestern „erfreulicherweise die ersten Anätze
eines zweckmäßigen Aufbauspiels beobachten o
doch wenigstens in der ersten Spielhälfte . Leid ?
mußte die Vereinsleitung noch auf Rose.
" ° dM' ür war jedoch Wülbers
zur Stelle der seiner Mannschaft gestern we t-
volle Dienste leistete . J „ den ersten 45 Minuten
egten die Gaste ein verhaltenes Spiel vo i nü

l . ° 6en d,e Kometen in bedrohlich « Nähe kommen
Mehr als einmal wurden Königdie besten Ge-
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legenheiten geboten , den Ball in das gegnerische
Heiligtum zu senden, doch fehlte ein Fünkchen
Glück, um den Erfolg herbeizuführen . Erst zehn
Minuten vor der Halbzeit konnte er ein l :0 her¬
beiführen Nach Mederanpfiff war nichts mehr
von Zusammenhalt zu spüren. Zudem drängten
die Gäste auf Ausgleich.

Der Kometensturm siel völlig auseinander , io
daß die Schlagkraft jäh erlahmte . Allerdings
muh berücksichtigtwerden , das; der Bremerhavener
van Kämpen «in fast unüberwindliches Boll¬
werk bildete , an dem jeder Ansturm zerschellte.
Durch den inzwischen niedergegangenen Regen
wurde der Spielverlauf erbcblich. vielleicht sogar
entscheidend in Mitleidenschaft gezogen. Beson¬
ders konnten sich die Bremerhavener . die sonst
aus Grantboden spielen , in keiner Meise mit dem
schlüpfrigen Rasen abfinden , hinzu kam. das; bie
Glätte des Balles jede Zielsicherheit vereitelte.
Die letzte Ursache, daß den Kometen weitere Er¬
folge versagt blieben , bildete jedoch der fehlende
Zusammenhang der Stürmerreihe , deren Bälle
nicht über die Verteidigung hinauskamen . In der
Mitte der zweiten Spielzeit kamen die Bremer¬
havener merklich aus. ohne aber mit positiven
Leistungen aufzuwarten . Wenigstens haben die
Kometen die ersten beiden Punkte gesichert, be¬
trachte man diesen Anfangserfolg als «in gutes
Omen für die Zukunft. r§

bereits eine Minute später schon wieder 3 :2 . Nach
der Pause fielen die Tore Schlag auf Schlag , bis
Rüstringen beim Stande von 8 :2 für den BfB . erst
zum dritten Erfolg kommen konnte.

Bunügony durch Niedersachsen

Ueberlegenes Spiel luras
Tura — VfL. Oldenburg 2 :1

Eine zahlreiche Zuschauermenge umsäumte den
Sportplatz am Halmerweg als der Unparteiische
Junghaus (Woltmershausen ) das Spiel an¬
pfiff . Die Leistungen der Mannschaften litten
unter dem beim Ankang des Spieles einsetzenden
Regen . Die Eröpelinger stoßen an , verlieren
aber gleich bei der gegnerischen Hintermannschaft
den Ball . Die Oldenburg » drängen zunächst, dochbald merkte man . daß die Platzbesitzer durch ihre
bessere Technik langsam das Spielgeschehen über¬
nehmen und zu gefährlichen Gegenangriffen an¬
setzen. Mit 9 :0 geht «s in die Pause.

Nach der Halbzeit legen die Oldenburg » zu¬
nächst forsch los und kommen in der 5. Minute
durch ihren Rechtsaußen zum Führungstor . Die
Eröpelinger raffen sich auf und drängen den
Gegner vollkommen in seine Hälfte zurück. Der
Oldenburg » Torwart zeigt sich nun von derbesten Seite , hat allerdings viel Glück dabei.
Mitte der 2. Halbzeit muß er sich doch durch
unhaltbaren Schuß von Seifheit geschlagen be¬
kennen. Kurz darauf hat Buchholz eine todsichere
Chance seine Farben in Führung zu bringen,
aber in der Hitze des Gefechts schießt er dem
Torwächter in die Arme . Endlich 10 Minuten
vor Schluß erwischt Ermlich einen Abpraller untz
schießt aus kurzer Entfernung zum Siegtor ein.
Bis zum Schluß gestalten dte Platzbesitzer dasSpiel weiterhin überlegen , ohne zu weiteren
Erfolgen zu kommen.

Knapper Nvc .- Sieg
DuS . Bremerhatzen — NDL . Bremen 1 . 2 ( l . 2)

Technisch und taktisch war die NDL .-Elf besser , und
so ist der Sieg durchaus verdient . Bereits nach we¬
nigen Minuten fiel der erste Treffer für den NDL .,
dann glich Bremerchaven aus und wenig spater hieß
es wieder 2 :1 für den NDL durch den Halblinken.
Die zweite Halbzeit verlief torlos.

Hoher Lrfolg des VfB . Oldenburg
VfB . Oldenburg — VsL . Rüstringen 8 :3 (3 :2)

Im ersten Punktspiel der neuen Serie in Oldenburg
gab es gleich einen überzeugenden Sieg des BfB . und
einen vielverheißenden Start . Mit 8 :3 (3 :2 ) wurde
die Mannschaft des VsL . Rüstringen übcrsahren . die
wtt einigen Ersatzleuten antreten mutzte und sür die
Einheimischen reichlich schwach war . Ein grvtzes Teil
Schuld an der eindeutigen Niederlage trägt die Hin¬
termannschaft des BfL . Rüstringen , die sehr schwach
war . Nach der schnellen 2 :0-Führung des BfB , holte
Rüstringen auf 2 :2 aus und dann führte Oldenburg

In der Staffel Osnabrück  ist der VfB , Schinle,
bereits im zneiteu Punktspiel gostoip . rt Gegen Rapid
unterlag der Favorit aui eigenem Plah überraschend
klar mit 0 :5 (0 -4 -. Spana -Nvrdhorn schlug den Spiel-
verein 16 siä >cr m,l 2 :0 , während sich der S « . Haste
und 06 Osnabrück torlos trennten Ter VsL . Osna¬
brück trugen ' Mcppen ein grcundschaitsspiel gegen den
dortigen SC aus und gewann sicher mit 3 :0 (1 :0 ) ,
wie auch Lchwarzwcitz in einem Freundschaftsspiel mit
3 :2 (1 : l ) gegen 08 Osnabrück gewann.

In Hannover  hatten die Jäger 7 hart zu
kämpfen , um zu Haun gegen Ttern -Misbnrg knapp
mit 3 :2 zu gewinne » . Ter FC . Kleefeld fertigte Obcrn-
kircheu mit 2 :0 ab und Nledersachscu holte sich die
Punkte mil dem gleichen Ergebnis von Eintracht Han¬
nover Knapp mit 2 :1 gewann Preußen .Paweln
gegen den >- E . .Parfum.
^Jm Heidctrcis  war der Lüuekurger SK bei
Sulla » 1012 zu Gast und siegte unangefochten mit
7 : l (3 : l ) Die Eetler lü2lcr erwiesen sich stärker als
die Uelzcner Teutonen , die mit 1 :3 (2 : 1) die Punkte
in Gelle lass . » mussten . Eintracht Lüneburg sand bei
Buchholz wenig Widerstand und gewann leicht und
sicher 1 : 1 (2 :11

In B r a >i ii s ch w e i g brachte 07 Linden dem PsB.
Braunschweig mit 6 :2 (1 :1) eine empfindliche Nieder¬
lage bei „ nd auch Leu war gegen Acosta in schwerer
Gefahr . Gegen Schluß schallte es Leu aber doch noch
knapp 3 :2 Fortuna Oberg gewann 3 :2 gegen Vikl.
Ncuölsburg und Coneordia Hildesbeim holte sich mit
t :0 die Punkte von 08 Schöningcn.

In Götting « n sehten sich wieder Einbcck 05 und
der VfB . .polmiinden durch Die Eindecker schlugen
Brochlhanscn klar mit 1 :2 (3 :1) und der BsB . Holz-
minden gestalte ' - sein Spiel in PeterShütte gegen den
---V . Petcrshtttte mit 2 :0 erfolgreich . Secscn ION
nahm TuS . Alseld mit 2 :t die Punkte ab.

abzufinden : aber immerhin verstand man hier auslivebeiden Seiten je zwei Tore zu schießen.
In den unteren Spielklasscn  lagen uns bei

Trucklegnng folgende Ergebnisse vor : Die beiden zwei¬
ten Mannschastcn von FC . Llvyd und Grohn trennten
sich mit einem 3 :3 -11nentschieden . Tic erste Bremer
Sportfreunde -Jugendmannschast überflügelte die gleiche
Vertretung des FC Lloyd Mit 0 :1 Toren , während
Llohds erste Jungmanncnmannschast die gleiche der
Bremer Sportfreunde mit 6 :2 Toren abzufertigen ver¬stand . Werders 1 a -Mannschaft spielte mit der gleichen
des VfL . Hemclingen 2 :2 unentschieden , und Werders

1. Bremer Kreisklasse
Der gestrige zweite Septcmbersonntag brachte den

Start in der 1, Bremer Krcisklassc zur neuen Mcister-
schaltsseric 1037/38 , wobei fünf Meisterschaftsspiele an¬
geseilt waren , von denen jedoch nur vier ausgctragen
wurden , da das Tressen zwischen der Bremer Turn-
gemcinde und Grohn ausfiel . In den vier Punktspielen
behielt der FC . Lloyd mit 1 :0 Toren die Oberhand
über den TV . Woltmcrshausen , und der Club OK fer¬
tigte den Waller TSV . glatt mit 6 :2 Toren ab . wäh¬
rend sich der BBV . Union sogar das Glanzstück leistete,
die zur 1, Bremer Kretsklassc ausgestiegeiien Scharrcn-
dorfcr zweistellig mit 11 :0 Toren hineinzulegen . Auch
der VfL , Heinelingen vollbrachte einen hervorragenden
und überaus erfolgreichen Start , indem er den FC,
Stern mit 7 :2 Taren abzuscrtigen verstand,

Spiel und Sport 0« — Waller TSB . 6 :2

Die Wer gestalteten ihren Austakt zu den Meister¬
schaftsspielen 1037/38 i» der 1. Bremer Kreisklasse zu
einem vollen Erfolg , indem sie den Waller TSV , nach
einer ausgeglichenen 1 :1-Halbzcit mit 6 :2 Toren Sieg
und Punkte abzunehmen verstanden . Trotzdem die
Waller von Anfang an ihre volle Kraft einsetzten
konnten die 06er durch systematisches und glänzend auf¬
gebautes Zusammenspiel die Waller recht bald mürbe
machen . Die Waller kamen lediglich am Schluß der
zweiten Halbzeit noch einmal mit ihrer ganzen Kraft
in das Spiel , ohne jedoch hierbei zählbare Erfolge zu
erzielen . Nachdem die , Waller Elf bereits nach 20 Mi¬
nuten währender Spielzeit mit dem ersten Tortrefscr
in gühriing gegangen waren , erzielten die 08er etwa
zehn Minuten später den Ausgleich . In dem zweiten
Spielgeschehen schössen die 06er in fast gleichen Zcit-
abständen durch ihr gutes Kombinationsspiel weitere
fünf Tore . Das Schluhcrgcbnis ist für den Club OK
vollauf verdient : es wäre sogar noch Höher ausgefallen,
wenn der Waller Heiligtumhüter nicht so hervorragend
aus dem Posten gewesen wäre . Irgendeinen Spieler
der 06er zu nennen , würde die glänzende Einheit nur
zerreißen . Die Tore für den Club schoß viermal Engel-bart und zweimal Feller.

In der 2 . Bremer Kreisklasse  hatten sich
Marbel und Martin Brinkmann Bremen mit einem
torlosen Verlauf zufrieden zu geben . Die Marbel»
setzten aus eigenem Platz den Bremer Tabakleuten
großen Widerstand entgegen » nd bewiesen , daß mit
herausgearbeiteten Torchancen kein Spiel zu gewinnen
ist : denn alle noch so wohlgemeinten Angriffe der
Eästcels wurden mit Erfolg abgewehrt . Wenn auch die
Bremer mit Ersatz spielten , so kann das den Ersola
Marßcls nicht schmälern . — Ebenfalls mit einem Un¬
entschieden hatten sich Brinkum und Luftwaffe Grohn

Bremen siegt im Städteachter
Her dberweser Bv . v. 1S?S stellt den 12. Bremer erfolg sicher

Im Mittelpunkt der hannoverschen Herbst?
regatta des Hannoverschen Regattavereins stand
der Städteachter Bremen —Hannover , der zum
15. Mals ausgetragen wurde und wiederum , wenn
auch nur sehr knapp, von Bremen gewonnen
wurde . In den Ausscheidungsrennen der fünf
hannoverschen Achter hatte der Hannoversche RC.
von 1880 mit >/« Bootslänge den ersten Platz vor
dem RV . Deutschland belegt . Im Entscheidungs¬
rennen vertrat der Oberweser RV , von 1879 auf
Grund seines Sieges in der Bremer Ausscheidungüber den Bremer RV . von 1882 erstmalig die
Bremer Farben , Ueber die gesamte Strecke lie¬
ferten sich beide Mannschaften einen äußerst hart¬
näckigen Bord -an-Vord -Kampf . Nach dem Start
schöben sich die Hannoveraner allmählich nach vorn
und führten bei 1009 Meter mit Vr Länge , Durch
unaufhörliches Spurten kamen die Ooerweser-
Ruderer aus und zogen bei 1500 Meter gleich. 2m
mörderischen Vord -an-Bord -Kampf gelang es den
Bremern , die Hannoveraner auf den zweiten Platz
zu zwingen . Damit endete dieses traditionelle
Städterinnen zum 12. Male mit einem Bremer
Sieg,

Nudern auf der kleinen Weser
Auf der Strecke zwischen der Lüderitz-Brücke

und dem Bootshaus trug gestern als erster bre¬
mischer Verein der RV , „Brema"  seine dies¬
jährige Vereinsregatta  auf der Kleinen
Weser aus . Wie erwartet , waren neben zahl¬
reichen Aktiven auch deren Verwandte sowie
Freunde und Mitglieder des Vereins erschienen,
bildete doch die gestern nachmittag abgewickelte
Veranstaltung eine willkommene Gelegenheit , das
starke Vereinsgefüge der Oeffentlichkeit zur
Schau zu bieten . Auch diesmal ließ es sich der
73jährige Vadder Earbers  nicht nehmen,
kräftig die Startflagge zu schwingen. Die Re¬
gattaleitung hatten zu,» alte Aktive , Walter
Eeithner  und Heinz NSchel,  übernommen,
so daß für einen reibungslosen Verlaus dre beste
Gewähr geboten gewesen wäre , wenn nicht der
Wettergott einen Strich durch die Rechnung ge¬
macht hätte . Aber dennoch konnten alle Rennen
wie auch die höchst belustigenden Wasserscherze
ausgetragen werden . Die Regatta wurde durch
einen Doppelzweier für Anfänger eröffnet , den
Eerh . Schweers und H. Barmbold mit
Fr Lücking  am Steuer vor „Boot Ober-
weser « und „Fuld  a " gewannen . Das zweite
Rennen bestand aus einem Altherren -Eigvierer,
an dem sich drei Boote mit verschiedenen in
Ruderkreisen allgemein bekannten Aktiven be¬
fanden . Als erstes Boot ging »Weser (R.
Westerhaus , W. Beckmann, R . Wagner , N . Noch» ,
Steuer : Waßmann ) durchs Ziel , gefolgt von

Wande rer«  und „Ochtu m«, die mit den
übrigen Plätzen vorliebnehmen mußten . Das
Einerrennen ohne Steuermann sah H. Erom-
feldin „Gazelle « vor Herb. Braack  in „Stör ,
E Killig  in „Libelle « und O. Marwitz als
Besten.

Den Gäste-Eigvierer konnte der Werden er
Ruderverein vor dem Vegesacker Ruderverein

^Einen ^ miders spannenden Verlauf nahm der
unbeschränkte Rennvierer . Siegerin im Boot An-
tonius « wurde die aus Herb. Braack  G . K l l -
Ita  H . Röchel  und Walter Ernst (Steuer:
Fr Lücking)  bestehende Mannschaft vor den
Booten „Leopold " und „Fr . von Eßen . Anschlie¬
ßend wurde ein Doppelzweier ausgefahren . Da
inzwischen starke Niederschlage eingesetzt hatten.

blieben die Vertreterinnen des schwachen Ge¬
schlechts davon verschont, die „Zügel « in die Hand
zu nehmen Dieses Rennen wurde von T. Krö -
ger/Willi Beckmann  im „Boot Oberweser«
vor den Booten „Werra " und .Fulda " gewonnen.
Das siebente Rennen , den Gig -Vierer wnnten D
Host H. Barm bald , H. Dörr  und W
^rnft (Steuer : O. Spengler)  im Boot
„Wanderer gewinnen , während die beiden
anderen Boote „Weser" und „Ochtum". eine Länge
spater lm toten Rennen einliefen . Den Abschluß

zwischen „Siegfried"
und China ", den das Boot „China " (H, VraackH. Raven 6- orMichaelis . E . Killig , O. Marwitz'

Nochel, K Viereck und Ll . Schall » (Steuer'
r. Lücking) gewann . Der gestrige Abend sah alle

Beteiligten mit ihren Angehörigen im Kirchen-
saal der „Jacobihalle " bei einer Preisver¬teilung  vereint . «8

2 » -Mannschaft fertigte Marßcls t a -Maunslhnst mit
8 :0 Taren ab . Die beiden Werder -Mannschaften 3 a und
1 a linierten sich ein 3 :3 -Unentschicdcii , und Werders
1 b-Vertretuug behielt über Nordwvlle 1 b mit 4 :1 Ta¬
ren die Oberhand . Aber eine katastrophale Niederlage
hatte Werders 2 b-Mannschaft einzustecken von der
Tpogg . NDL . Ib -Vertretung mit der enormen Torquote
von 1 :20 . Zwei weitere Werdermannschaiten hotten sich
wiederum mit je einem Unentschieden zufrieden zu ge¬
ben und zwar die 3 b-Maiiuschast mit 0 :0 gegen Nord¬
wolle 2 b und die 4 b -Vcrtretung gegen Spiel u . Sport
06 2 . Mannschaft mit 5 :5 Toren.

Die beiden Juiigligamaiinschasten des Bremer Sport¬
vereins und des Waller TSV . trennten sich mit einem
4 :4 -11ncntichicden und das gleiche Ergebnis erzielten
die zweiten Vertretungen des BSD und des FV . Wvlt-
mershaiiseii , während die 1 a -Vertretung des BSV . die
gleiche Elf des Clubs 06 hoch mit I6 :t Toren abzu¬
fertigen verstand . Die t a -Maunschaft des BSV . be¬
siegte die gleiche Elf des V !B . Komet mit 4 : l Toren.

Bei dieser Grlegcnheit bitten wir die Verrinssührun-
gcn darum , ihre unteren Mannschaften anzuweisen,
daß sie der Sport -Schriftleitung der „ Bremer Zeitung"
in ihrem eigenen Interesse jeweils an den Sonntagen
nach Beendigung ihrer Spiele von 18 Uhr ab entweder
schriftlich oder aber fernmündlich kurz das Ergebnis
zwecks Bcrössentlichung im Sportteil ausgeben . s! !

Gau Westfalen : Borussia Dortmund — SD , Rot !-
yausen l :0 . Westfatia Lerne — Arminia Mcrten 1 :0,
SuS Hüften 00 — LV . Höntrop 4 :0 , Germania
Bochum — Spvg . Hexten 1 .4.

Gau Nicderrhein : Fortuna Düsseldorf — Schwarz-
Weiß Essen 0 :1 . VsL . Benrath — Union Hamborn 3 : 1.
BD Altencsscn — Turu Düsseldorf 2 :2 . Hamborn 07
— SSV . Wuppertal 2 :2 . Rot -Weiß Oberhäuser , —
Duisburg 00 0 :2.

Gau Mittclrhcin : Mülheimcr 2V - VsL . 99 Köln
3 :2 . Kölner BC . — Alemanuia Aachen 0 :4 . SB . Beuel
— Bonner FV . l :0 . Tura Bonn — Köln -Sülz 07 lL,
Rhcnanio Würfele » — VfN . Köln 3 : 1.

Gau Nordhcsicn : Spielverein Kassel — Kurhcsien
Kassel 7 :2 . Heriiiuiiuia Kassel — Sport Kassel 1 :0.

Gau Südwest : FC . Saarbrückckn — Wormatia
Worin ? 3 :2 " "

Sportfreunde in Holland siegreich
Die Bremer Sportfreunde weilten zu einem Freund¬

schaftsspiel gegen Achilles -Groningen in Holland , das
sie mit 4 :0 Toren siegreich zu gestalten vermochten.
Damit hat der Bremer Altmeister jenseits der deut¬
schen Grenzen die Farben unserer Vaterstadt Bremen
in allen Ehren erfolgreich vertreten , wozu wir unseren
herzlichen Glückwunsch aussprechcn , ft >

Focke -Wulf — Eiche hakn 7 :3

Außer den vielen Meisterschastspunktspielen in allen
Klassen , von der Gauliga herab bis zu den untersten
Mannschaften , standen sich in einem Freundschaststrej-
ien auch noch die beiden ersten Mannschaften der Be¬
triebssport !» von Focke -Wukf und der Fußballer von
Eiche Horn gegenüber . Nach spielerischer Uebcrlegen-
heit der Focke -Wuls -Monnschast , die die Begegnung
in folgender Mannschaftsaufstellung aufnahm:

Müller
Becker Neuwerth

Schneider Eckhof Ott
SchautWer Schütte Sau » Henselek Eigenwillig
erzielte diese bis zum Seitenwechsel bereits « ine 2 :1-
Führung , bis - sie beim Schlußpfiff einen Sieg von
7 :3 Toren herausgeholt hatte . Diese siegreiche Mann-
ichast nimmt ob 26 , September 1037 an den Punkt¬
spielen kell , und zwar tagt das erste Tressen gegen
Lccste in der 2 . Bremer Kreisklasse , wobei man be¬
stimmt aus ein gutes Abschneiden der DetriebSsportler
Focke -Wnks wird rechnen können . ü

punktoerlust für 6 Kaumeister
Kaum Hai in den Gauen der Meisterschaftsbetrieb

begonnen , da hagelt es auch schon große llsberraschun-aen . So blieben am zlveiten September -Sonntag For¬
tuna -Düsseldorf , BfR , Köln , Wormatia Worin ? und
Beuchen 00 als Meister ihrer Gaue neben Polizei
Chemnitz auf der Strecke , während Viktoria Stokp
und Werder Bremen sich mit magerem Unentschieden
begnügen mußten , - Zwei wichtige Freundschafts¬
treffen gab es in Sllddeutschland . Der Meister Schalke
04 schlug den VfB , Stuttgart vor 25 000 Zuschauern
mit 4 :1 und der VfB , Leipzig schlug Selpvcinsurt 05
mit 5 :2 Der Städtekainpf Magdeburg — Breslau
endete mit einem 4 :2 -<2 :0 ) -Sieg der Mitteldeutschen.
Zu eindrucksvollen Siegen kamen die Gaumeister Sar-
cha , Hertha/BSC ., Dessau . 05 und Hamburger 2D -,
der Spielvcrein Kassel und der SV . Waldhos.

Stiidvrspiel in Magdeburg
4 :2,

Zußball im Beich
Magdeburg Breslau

Gau Ostpreußen : BfB . Königsberg — STB , Königs¬
berg 6 :0 , Prussia Samland — Rasensport Preußen
2 : 1. SV . Jnsterburg — Preußen Eumbinnen 2 :2,
BfB . Tilsit - Tilsit » SE , 1 :2 . RSV . Ortelsburg —
SD . 1010 Allenstein 1 :3 . Viktoria Allenstein — RSV.
Rastcnburg kampflos für Viktoria . VfB . Osterodc —
Lasovio Lyck 1 :2 . Eedania Danzig — Preußen Danzig
2 :4 . Polizei SD . Danzig — BuED . Danzig 1 :1. Hansa-
DsK . Elbing — Viktoria Elbing 1 :7.

Gau Pommern : Viktoria Stvlp — Stettin » SC.
1 : 1. Pscil Lauenburg — Germania Stolp 0 :2 . MTV.
Pominerensdors — Greisswalder SA . 1 :1.

Gau Brandenburg : Hertha/BSC . — Viktoria 80 4 :0.
Brandenburger SC . — Tennis Borussia 3 :1. Friesen
Kotchus — Union Oberschöneweide 0 :1 Bewag — Ber¬
liner SD . 02 1 :0 . Nowawes 03 — Wacker 04 2 :4.

Gau Schlesien : Vorwärts Breslan — SD . Kettendors
1 :2 . Reichsbahn Gleiwitz — Beuthen 00 2 :1 . Sport¬
freunde Klausberg — VR . Gleiwitz 0 :1.

Gau Sachsen : Dresdner SC . — Spvg . Leipzig 3 : 1.
Tura Leipzig — SV . Grün « 3 :2 . Pojizei Chemnitz
— Fortuna Leipzig 1 :2 . BC . Hartha — Guts MutsDresden 3 :1.

Gau Mitte : 1. FC . Lausch » — BfL . 96 Halle 2 :4.
FC . Thüringen Wcida — SC . Erfurt 1 :3 . Spvg.
Erfurt — SÄ . 09 Mcvseburg 0 :2 . Sportfreunde Halle
- SV . 05 Dessau 1 :6.

Gau Nordmark : EimSbüttel Hamburg — Holstein

FK Pir,m . ,'ens — Eintracht Frankfurt
1 :2 . Kickers Osßnbach — Borussia NciinkirclxnZ :2.
FSV . Frankkurt — I . FC . Kaiserslautern 5 :0 . Opel
Rüssel - Heim — SV . Wiesbaden 1 :3.

Gau Baden : FV . Kehl - SV . Waldhps 0 :3 . Hcr-
mania Brötzingen — MR , Mannheiin 1 :4 . Spvg.
Sandhosen — 1. FC . Pforzheim 0 :0 . VfL . Neckarau —
V ' B . Mühlburg 3 :2 . Phönix Karlsruhe — Freiburger
FC . 2 :3 . -

Gau Württemberg : Stuttgarter SC . — Stuttgarter
Kickers t :0 VsR . Schioennmgen — FV . Zufsenbauseu
5 :2 . t - SSV Nlm — Sportfreunde Stuttgart 4 :0.
MB . Stuttgart - FC Schalke 04 (Ges .) 1 :4.

Gau Bayern : 1860 München - BC . Augsburg 1 : 1.
Schwaben Augsburg — Bayern München 2 :2 . Iahn
Negensburg — Wacker München 1 :0 . FC . Schweinsurt
05 — VrB . Leipzig 2 :5.

Tas Tschammcr -Pokalspicl zwischen Viktoria -Ham¬
burg und Hannover 1896 . das für den koinmenden.
Sonntag in Hamburg angesetzt war , ist aus Sonntag,
17 , Oktober , verlegt worden.

Logan schlug die Besten der Welt
Auf einer 454 m langen Rundstrecke bei Pq, ;-

gelangte das l40 ^ m lange Einzel -Zeitfahren um
den Preis der Nationen zum ArArag . an dem
25 der besten Straßenfahr » der Welt mit Aus¬
nahme des Weltmeisters Meulenberg teilnahmen
Es gab eine Riesenüberraschung , Der jungeHfran-
zose Cogan erwies sich in 3 :44 :30 als S'chnellstek
und ließ Archambaud und Speicher hinter sich
Die beiden Deutschen Bautz und Kijewski mußten
sich ebenfalls mit Plätzen begnügen , Bautz wurde
achter, und sein Landsmann Kijewski belegte nacheinem Defekt sogar nur den 16, Platz,

Ergebnis : 1, Cögan -Frankrcich 3 :44 :30 , 2 , Archan,.
baud -Frankrcich 3 :45 :48 , 3 , Speicher -Frankreich 3-,4gs - t
8 . Bautz -Tcutschland - 3 :51 :23 , 16 , Kiiewfkt -Dcutfchlo „<3 :50 :22 . °

Schön allen überlegen
Stchcr -Liindcrkamps Deutschland — Holland

Einen überlegenen deutschen Steg mit 31 :16 Punth»
erlebten die 3600 Zuschauer im Stcher -Lünderkamds
Deutschland — Holland am Sonntag auf der Frans
surter Stadion -Bahn . Die drei deutschen Daucrsahui
Schön . Island und llmbcnhauer gewannen zunW
das Verfolgungsrennen , und in den beiden folgen^
40 -Kiloinctcr -Läusen war jedesmal unser Meister Ad«H
Schön der überlegene Mann.

Tor Amerikaner Jcnkins stellte mit seinem Renn¬
wagen sechs neue Weltrekorde auf : 50 Meilen mit
273,064 Stdkm , ( bisher Stuck mit 260,375 Stdkm .), M
Kilometer mit 276,684 Stdkm, , 100 Meilen mit 281,75g
Stdkm . , 200 Kilometer mit 282,911 Stdkm, , 200 Meilen
mit 285,485 und 500 Kilometer mit 260,8M Stdkm,

Bremer Beichtachletik -Sieg
StSdtekampj Vrenien—lMenburo—Wi1!ie!msliaoen

Zum Sommerabschluß wurde auch in diesem
Jahre der Städtekainpf Bremen —Oldenburg—
Wilhelmshaven ausgetragen . Aus dem Marine¬
sportplatz in Wilhelmshaven hatten sich die Kämp¬
fer der drei Städte eingefunden . Allerdings fehl¬
ten einige der Besten , So mußte Bremen auf
Timm verzichten, der in Nürnberg bei den NS --
Kampfspielen startete. Die Oldenburg » und Wil-
helmshavener Mannschaften traten ebenfalls mit
einigen Ersatzkräften an. Das Gesamtergebnis die¬
ses Wettkampfes , bei dem es interessante Kämpfe
zu sehen gab, war : Bremen 138 Punkte , Wilhelms¬
haven 97,5 ' Punkte , Oldenburg 78,5 Punkte.

Ergebnisse : lOO-Meter -Lauf : I . Heumann -Bremen 11,0
Set ., 2 . Petersen -Bremen 11 .2 Sck ., 3. Patm -Wilhelins-
haven (Kriegsmarine ) 11,3 Sck . — 200 -Meter -Laus : I.
Hcumann 22,8 Sek ., 2 . Kohl -Bremen 23,0 Sek ., 3 . Palm-
Wilhclmshaven (Kriegsmarine ) 28,5 Sek , — 400 -Meter-
Laus : 1, Krieger -Bvemen 52,6 Sek ., 2 . Jsenbcck -Brcmcn
54,3 Sck, , 3 , Kuntz -Oldenburg 54,5 Sek , — 800 -Mcter-
Laus : 1. Mattheus -Bremen 2 :04,0 Min . , 2 . Pleuß -Bre-
men 2 :04,4 Min ., 3 , König -Wilhelmshaven 2 :13,9 Min.
1500 -Meter -Laus : 1. Fricdrich -Wilhelmshaven 4 : 14,4
Min, , 2 , Falk -Bremen 4 :10,5 Min, , 3 , Specketer -Wil-
hclmshavcn 4 :24,4 Min . — 5000 -Meter -Laus : I , Fricd-
rich -Wilhclmshaven 15 :48,0 Min ., 2 . Specketer -Wil-
hclmshaven 16 :22,0 Min . , 3 . Luck -Är 'emen 16 :44,4 Min,
— Weitsprung : 1 , J -anhcn -Wilhelmshaven 6,36 Meter,
2 Helms -Vremen 6,36 Bister , 3 , Petersen -Bremen . 6,16
Meter , — Hochsprung : 1, Roß -Wijhclmshaven (Kriegs¬
marine ) 1,68 Meter , 2 , Leyer -Bremen 1,68 Meter , 3,
Lchinann -Oldenburg 1,68 Meter . — Dreisprung : 1.
Janßen -Wilhelmshavcn 13,13 Meter , 2 , Lehmann -Olden-
burg 12,68 Meter , 3 , Detlessien -Wilhclmshaven (Kriegs¬
marine ) 12,62 Meter , — Kugelstoßen : 1 . Dr . Sohn -Bre-
men 13 .66 Meter , 2 . Dannc -Bremen 12L4 Meter , 3,
Doigt -Wilbelmshavcn (Kriegsmarin » tt .4k Meter . —
Diskuswcrsen : 1 . Danne -Drcmen 36,68 Meter , 2 , Brink-
mann -Oldenburg 35,33 Meter , 2 . Sorst -Wilhclmshaven
(Kriegsmarine ) 35,33 Meter , Speerwerfen : 1, Leyer -Bre-
men 52,45 Meter , 2 . Ripken -Oldcnbnrg 47,84 Meter , 8,
Horst -Willwlmshaven (Kriegsmarine ) 45 .54 Mctcr ^ —
— 4X100 -Metcr -Stafsel : 1 , Bremen (Heumann , Kohl,
Petcrsen , Helms ) 45,0 2 , Oldenburg 45,1 6 , Wilhelms-
haben 45,5.

Dreimal siegte Dora Natjen
Es war wirklich bedauerlich , daß das Frauen-

sportfest des Kreises Hannover im Schlagcter -Stadion in
Hannover so sehr durch den Regen beeinträchtigt wurde.
Die Bremerin Dora Ratjen  konnte unter diesen
Wettervcrhältnissen naturgemäß nicht zum Weltrekord
im Hochsprung kommen , und wenn sie — überlegen
in Front — bei strömendem Regen dennoch aus 1,62 m
kam , so beweist das ihre großen Fähigkeiten , Die
Bremerin gewann außerdem noch die 100 Meter in
12,7 Sek , und das Kugelstoßen mit 11,41 Meter,

Bremer Boxer in Bremerstaoen

Kiel 3 :2 , Polizei Hamburg — Victoria Hamburg 0 :4
Polizei Lübeck — FC . St , Paul ! Hamburg 1 :2 . FC , 03
Alton « — Wilhelmsburg 00 1 :1 , Borussia Harburg —
Hamburger SV . 1 :4.

Die Ankündigung des vom deutschen Exmeister Franz
Diener trainierten Boxklubs Punching -Magdeburg
hatte genügt , um am Sonntagabend die Bremerhavener
Stadthallc bis aus den letzten Platz zu füllen , als die
Magdeburger gegen den DdF . Heros Bremcrhaven
zum Kamps antraten . Die Untcrweser -Borer waren
allerdings durch Kampier aus Bremen verstärkt wor¬
den , dafür hatte Punching einen Dessau » Amateur
mitgebracht . Die Kämpfe waren rassig und wiesen
alles auf , was der Boxsportanhänger sehen will : Tech¬
nik , Mut und Schlagkraft!

Im Bantamgewicht traf der Bremerhavener de Wall
aus den Magdeburger Wienskowsly , gegen den er
einen sehr schweren Stand hatte und den knappen
Punktsieg abtreten mußte . Im FedergewichtSkamps
zwischen Wallkvwiak (Bremcrhaven ) und Sabvttka
(Magdeburg ) schien es , als wenn der Bremerhavener

Vremens Hockerjmannschastenerfolgreich
Horn verpaßt seine Belegensieit - Lin Vombensieg der vastrer — Not -Weiß Holt sich den ersten Punkt

^ .cr gestrig « Sonntag war sür die bremischen Hockey-
mannschaften äußerst erfolgreich . Horn war fast das
ganze Spiel besser als sein Gegner , besien Gesamt¬
leistung etwas enttäuschle , tonnte aber infolge unge¬
nügender Sturmleistungen nicht zu einem Sieg kom¬
men , obgleich es besser 3 oder 4 :1 gehießen hätte , —
Der Club zur Bahr wartete mit prächtigen Sturm¬
leistungen aus und überrannte die Braunschweiger
Eintrachi mit wicht weniger als 8 :2 , nach dem es in
der Pause bereits 5 :1 gehießen hatte . Ganz überraschend
holte sich auch der dritte Bremer Verein Rat -Weiß
von seinem hannoverschen Gegner DSC , einen Punkt.
Im Freundschaftsspiel leistete die starke Hörner Re¬
serve dem HC . Delmenhorst erbitterten Widerstand,
Nach einem 2 :2 -Pausenstand behielten die Dezlvks-
klasiigen mit 4 :2 doch das bessere Ende sür sich . Einen
feinen Start hatte die Delmenhorst » Damenels , welche
sich gegen den ABTV . « inen 4 :1-Sieg holten . Rot-
weiß Hannover gewann auf fremden Platz gegen den
HC . Braunschiveig etwas überraschend mit 1 :0 (0 :0 ) .

HE . Horn — DHC . Hannover 1 :1 (6 :1)
Vor mehreren hundert Zuschauern stellten sich die

beiden Gegner den beiden Unparteiischen Finke und
Meyer (Club zur Dahr ) in folgender Ausstellung:
DH « .-.

Jacob Koch

NHIers

Horn:

Ehrhorn
Wöltje Schnabel

Thies Rothe David
v . Ondarza Lvckemann Hardeland

»

Kesssmeh » Brockhvsf Bock Wielhüchter S
Clausscn Schröder Weber 2

Brüning Weber 1
Wiethüchi » 1

Um es vorwegzunehmen , Horn hatte großes Pech,
Die Blauweißen verpaßten infolge nicht genügender
Sturmleistungen ihre große Chance , den Hannovera¬
nern beide Punkte abzunehmen und so H -miten die
Gäste beim Schlußpfifs froh sein , wenigj ^ . ' S einen
Punkt mit nach Hanse zu nehmen , da ein khvcer Bre¬
mer Steg dem Spielverlauf besser entsprochen hätte.
Erfreulicherweise trug das Spiel in kein » Hinsicht
das manchmal nnerquickiiche Gesicht eines Punkt¬
spieles , da von keiner Seite irgendwelche Härie iu das
Spiel getragen wurde , lediglich weniqc Minuten nach
dem Ausgleich der Hörner verliefen etwas verkrampft
und misgercgi.

Schon eine Minute nach dem Anpstss haften die
Bremer eine Bombenchancc , doch Kesseineh » konnie,
ungedeckt srei vor dem Tor stehend , eine prächtige
Flanke Wiethüchi » ? nicht verwerten . Auch Bock hatte
mit zwei Psostenschüsien großes Pech , Die ausgezeich¬
nete Läuserreihc der Bremer verstand eS während des

ganzen Spieles für ein leichtes Ucbergewicht zu sor¬
gen , leider stellte sich die Fünserreihe der Horn » jedoch
nicht immer srei und lieh auch oft die besten Sachen
aus , DHCs Sturm zeigte zwar eine geschlossenere Lei¬
stung , hatte aber nur ein einziges Mol Erfolg , als
sich v , Ondarza in der 16 , Minute sein durchspielt«
und Wiethüchter mit prächtigem Torschuß schlagen
tonnte . Bei leichter Feldüberlegenheit der Bremer geht
es ohne weitere Treffer mit 1 :0 sür die Gäste tu die
Pause , Auch nach dem Wiederanpsisf liegt Horn schon
bald wieder im Angriff . Das Schlußdreieck und ins¬
besondere Schröder , welcher unbestreitbar der beste Mann
aus dem Platz war , sowie Weber 2 lassen die Gäste
nicht zur Entfaltung kommen , anderseits ist der Bre¬
mer Sturm zu schwach , die nicht immer schnitzersreie
Deckung der Notschwarzen zu überwinden und verpaßt
dabei die besten Gelegenheiten . Erst in der Mitte der
zweiten Hälfte erreicht Ahlers durch energisches Nach¬
setzen , vorbei an Wöltje und Ehrkzovn üb » den im
Tor liegenden Schnabel hinlveg den längst verdienten
Ausgleich , Hannover reißt sich zusammen und die
Bremer Hintermannschaft hatt « einige bange Minuten
zu überstehen , Schradcrs eiserne Ruhe übertrug sich
öder schon bald wieder aus die gesamte Bremer Elf
und so geriet das Tor der Gäste wieder oft in Ge¬
fahr , doch sollte nichts mehr gelingen , Kcsiemeh » hatte
noch zweimal großes Pech , als er einen Ball an dem
heransgelaufenen Torivart vorbei knapp am Tor vor¬
beischoß und kurz vor dem Schlußpfiff eine St -vasecke
knapp über den Pfosten schrammte . So konnten die
Gäste mit viel Glück einen Punkt retten , Bremens Elf
kann nach dem giften Start mit Vertrauen in die
weiteren Kämpfe gellen.

Club z» r Dahr — Eintracht Braunschweig 8 :2 (5 :1)
Die Braunschweig » Eintracht tst gegen die vergan¬

genen Jahre erheblich schwächer geworden , besonders
die Hinlcrmannschasl konnte gegen die Dahr gar nicht
gefallen . Aus der anderen Seile lieferte der Bremer
Jnnensturm mit Mcnke , Carl 1, Grüner ein prächtiges
Zusamiiienspicl , wogegen die Gäste einfach machtlos
waren . Schon bet der Pause stand der Bremer Sieg
bombenfest , nackchein die Gäste beim Stande von 3 :0
zum ersten Gegentreffer gekommen waren . Nach der
Pause litt das Spiel unter dem , durch den einsetzenden
Regen nassen Boden . Besonders die Gäste konnten sich
hiermit gar nicht befreunden , da die Dahr » es jedoch
etwa ? ruhiger angehen ließen , brachte die zweite Hälfte
den Bremern nur noch dre ! Tore , sür die der gesamte
Jnnensturm verantworilich zeichnete und einen Gegen¬
treffer des Braunschweiger Halbrechten . Die Braun¬
schweiger werden in den nächsten Spielen bedeutend
besser « Leistungen zeigen müssen , ivenn sie sich behaupten
wollen.

Rot -Weiß Bremen — TSC . Hannover 2 :2 (2 :2)

Die ehemaligen Weseran » tieserten die besonder«
Uebervoschung des Sonntags , indem sie dem DSC . in
Obernculand einen Punkt abnahmen . Leider vertief
das Spiel teilweise reiclstich hart , was allerdings durch
die Schiedsrichter hatte eingedämmt weiden müßen.
Beide Mannschaften spielten energievoll auf -Sieg und
waren sich vor der Pause gleichwertig . Durch den
Halbrechten erzielten die Bremer ihr Führungstor , doch
schon bald daraus drohten die Gäste durch Verwand¬
lung einer Strafecke und durch ein Tor ihres Halb¬
rechten den Spieß um . Wenige Minuten vor der
Pause verwandelte Angelbek eine Strafecke für Bre¬
men zum erneuten Ausgleich , Trotz aller Bemühungen
und wechselvvllem Spiel blieb es noch der Pause , nach
teilweise recht hartem Spiel , bei diesem Resultat , so
daß eS zu einer gerechten Punkteteilüng kam.

HC . Delmenhorst — Horn Reserve 4 :2 (2 :2)

In Horn lieferten sich die beiden Mannschaften einen
schnellen offenen Kampf . Schon nach wenigen Minuten
tagen die Delmestädter durch ihren Linksaußen 2 :0
in Führung , durch Mittelstürmer und Halbrechts ge¬
lang den Platzherren jedoch noch bis zur Pause der
verdiente Ausgleich . Nach der Pause waren die Gäste
bei verteiltem Fslbspiel vor dem Tvre erfolgreicher.
Durch einen Prachbschuß des Halblinken und ein schö¬
nes Tor des Mittelläufers stellten sie für sich den
Sieg sicher,

HC . Delmenhorst Damen — ABTV . Damen 4 :1 (2 :0)
Einen seinen Stovt haften die jungen Delmenh -or-

sterinnen , welche den ABTB . mit 4 :1 verdient schlu¬
gen . Für die Siegtore zeichnen Frl . Habcrland und
Frl . Töbelmann gemeinsam verantwortlich.

Horn Jugend — Bahr Jugend 0 :0 (4 :0)
BHC . Jugend (verstärkt ) — MTV . Jugend 8 :1

Bremens Hockelselfgegen Tliedersachsen
Am kommenden Sonnabend spielt l-m Nahmen der

Leistungsschau die Bremer Stndtelf gegen die Silbcr-
schildeks Niedersachscns . Die Bremer , durch Müller,
Oldenburg (früher Eintracht Braunschweig ) , verstärkt,
treten in folgender Ausstellung an:

Finke Kessemeher Ruschmci » Brcnicr Dülken
(Bahr ) (Horn ) ( MTV .) (Bahr ) (BHC .)

Affilier Schröder Metze
(Oldbg .) (Horn ) (Rodweiß)

Springer Angelbek
(MTW ) ( Roiweiß)

Wiethüchter
(Horn) 12

eine schnelle Entscheidung erzwingen würd « , aber der
Gast erholte sich immer wieder von den schweren
Rechtshandtreffern und kam über die Zeit und über¬
ließ Wallkowiak nur den allerdings einwandfreien
Punktsieg,

Jin Leichtgewicht startete Burk l -Bremen gegen Mest-
berg -Magdeburg , der seinen 321 , Kamps bestritt und
dem Breincr technisch weit überlegen war . Mit linken
Geraden zum Kops und rechten Haken zum Körper

unterminierte der Magdeburger seinen Gegner so schwer,
daß der Ringrichter den Kampf in der dritten Runde
stoppte , um Burk zu schonen , Sieger Meseberg . Keller-
Brcmerhaven begegnete der besseren Technik des Magde¬
burgers Lasch mit seiner Härte im Nehmen und seiner
größeren Schlagkraft , Schwer gezeichnet war der Gast>chl>
in der dritten Runde , und Kellers Punktsieg stand
schon sicher , als dem Bremerhavener plötzlich ein alter
Hautriß über dem Auge aufbrach und der RR , den
Kampf zugunsten des Magdeburgers stoppte,

Rust -Bremerhavcn traf im Halbschivergewicht auf den
Magdeburger Storosta . den er im Nahkampf und ais
halber Distanz mit Körperserien bearbeitet und die
Lust nahm . Nach drei dramatischen Runden war Rüst
klarer Punktsieger . Der SA, -Reichssieger Nayhofer hatte
es im Mittelgewicht mft Richters -Dessau zu tun . Der
.Bremen " -Borer war wieder in glänzender Form und
trieb seinen Gegner im Ring vor sich her , der aber
aus dem Rückzug l^ raus mit linken Geraden durch¬
kam , Das Kampfgericht gab diesen Kampf unentschie-

Bothe -Bremcn hatte im Halbschwergewicht in Lach-
Magdeburg einen weit schwereren und körperlich über¬
legenen Alaun zu boxen , mit dem er sich schivere SLlaa-
wechsel lieferte . Während Lach angriff , konterte Böthe
rechts gegen den Kopf und schlug Leberhakcn mukw
dasur die punktciide Linke des Gegners oft nehmen
Punktsieg siel sehr knapp an Lach , womit die Gäste aus
Magdeburg diesen Kampf erfolgreich abschlössen

kder Punktsieger über Burani

Lalke - Stellingen siegte

Hauptversammlung
Club Spiel und Sport von 1806 Bremen -Altstadt

Die außerordentliche Hauptversammlung am 10, d.
M . genehmigte nach ihrer Eröffnung durch den Vereins-
führcr Pg . Eigenbrodt  die nunmchr endgültige
Namcnsführung »Club Spiel und Sport von 1886 Bre¬
men -Altstadt ", die aus Grund der verschiedenen Zusam¬
menschlüsse erfolgte . In seinem Rechenschaftsbericht ging
der Vereinssührcr ausführlich aus die Zusammeuschliiiie
mit dem -Sportverein der Bremer Straßenbahn , der
Tischtennisubteilung des Stadions , dem Stadion -Spori-
club und dem früheren Spielmannszug der Kometen
ein , wobei er nicht bie mit solchen Zu -saMmenschlüiiei>
zwangsläufig kommenden inneren Schwierigkeiten , die
auch dem Club 96 nicht erspart blieben , verschwieg . Tis
inzwischen wieder erfolgte Abtrennung der Leichtathleten
des srüheren Stadion -Sportclubs und ihre Uebersüh-
rung in den SV . Werder war im Interesse des Ee-
samtsports der Leichtathleten notwendig ; kleinliche Ver-
einsintcressen mußten hierbei hintangestcllt werden . In
übrigen stellte der Bereinsführer das Gebilde des heu¬
tigen Club 96 als stabil und sicher fundiert dar iiet
fand hierfür das Verständnis bei der weitaus gröP»
Zahl der Mitglieder trotz aller Einwendungen ei» ',
nicht zu verkennenden Opposition.

Der Kassenbericht , vom Geschüftssichr » Nenz erstatlei,
sand die Billigung der Versammlung . Wichtig bleibt
die Feststellung des Vereinssührers . daß die laufendm
Lasten des Vereins durch laufende feststehende Einnah¬
men gedeckt werden können und müssen , während die
Darlehnsrückzahlungen den Club m seiner normalen
Geschäftsführung nicht behindern , sondern außerhalb des
Dereinsgeschchens getilgt werden . Für die Kasscnprüstr
sprach E . Reinccke und versicherte der Versammlung,
daß nach eingehender Prüfung durch beide Kassenprüstr
alles in vollkommenst » Ordnung befunden sei und die
Kassenführung als mustergültig bezeichnet weiden mühe.

Aus dem sodann ebenfalls vom Geschästssührer Renz
erstatteten Sportbericht ergibt sich die ersrvuliche Tat¬
sache , daß Club 96 immer stetig weiter im Ausstieg be<
gvtffen ist , 7 aktive Fußballmannschaften stellen sich ZO
den Punktspielen , daneben 4 Fußball -Jugendmannschas-
ten . Neben einer Alte -Herren -Maniischast und einer
Jnngliga -Mannschaft sehen wir die „ Erste " im Kamps
um die Würde der Kreismeisterschaft . Im Handball sind
drei Mannschaften für die Punktspiele vorgesehen , wäh¬
rend daneben Turnen sür Männer und Frauen , Tisch¬
tennis und Schach sich ebenfalls in der Aufwärtsbe-
wcgiing befinden.

Der Punkt Führerwahl endete nach einer recht leb¬
haften Aussprache damit daß Vereinsführer Eigenbrodt
sich bereit «Märte , weiter die Führung des Club 06

beizubvhalten.
Bevor die Hauptversammlung geschlossen wurde , wies

der Vereinsführer noch auf die große Leistungsschau Hin,
die bereits ausführlich zur Sprache gekommen war und
zu der alle 96er am Sonntag , dem 10 , September , vor¬
mittags 0 .15 Nhr , auf dem Sportplatz Neukirchstratzc-
Hcmmstraße antreten . Von hier aus geht es unter Vvr-
antritt des neuen Spielmannszuges durch das Nodaftl-
vicrlel — Schlachthofstraßo zur Bürgsrweide , wo der
große Festzug anläßlich der Leistungsschau des Dm -5
seinen Ausgang nimmt.
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Die Freiluftveranstaltung im Kölner Eis¬
stadion hatte mit 4090 Zuschauern nicht den ge¬
wünschten Publikumserfolg . Das kühle Wetter
der letzten Tage mag vor allem hieran Schuld
haben . Sportlich befriedigte der Abend durüM
aus . Der deutsche Weltergewichtsmeifter Gustav
Eder  hatte gegen den italienischen Mittelge¬
wichtler Buratti wiederum eine schwere Aufgabe
zu lösen. Der 6 Pfund schwerere Italiener , der
auherordentlich schnell auf den Beinen war , ver¬
teidigte sich ausgezeichnet und verstand es , den
schweren Brocken Ebers immer wieder auszu¬
weichen. Buratti klammerte und hielt viel , kam
so aber über die Runden und überlietz Eder nur
einen Punktsieg , der allerdings sehr hoch ausfiel.
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In Hamburg wurde die Vorrunde um die Deutsche
Meisterschaft im Radball ausgetragen . Für die Ent¬
scheidung in der Gruppe Nord , die Gaue Mitte , Nie-
dersachsen und Nordmark , hatten sich sür den Gau
Mitte die Erfurter Turnerschast , für Niedersachsen
Taube und Dürkopp -Concordia und für die Nordmark
Falke -Stellingen als Deutscher Meister , Post -Sport
Hamburg und der Flensburger RV . qualifiziert . In
der Vorrunde waren Flensburg und Dürkopp -Con¬
cordia bereits ausgeschieden , so daß vier Mannschaften
die Endkämpse bcstrttteu . Erwartungsgemäß gingen die
Stellinge ! Falken atS Sieger aus der Vorrunde her¬
vor . Mit sechs Punkten setzten sie sich mit der Mann¬
schaft Köping -Schäster an die Spitze . Den zweiten Platz
mit vier Punkten belegten die Tauben aus Hannover
mit der Mannschaft Müller -Ehlers.
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Der gestrige zweite Septembersomrtag brachte
Bremens Radsportgemeinde durch den Bezrrk
Bremen des Deutschen Radfahrer - Derbandes rm
DRL . den diesjährigen Kehraus in der Bremer
Kampfbahn , Wie nicht anders zu erwarten war,
hatte dieser Schlußrenntag wieder eine groge
Zuschauermenge heranzuziehen vermocht , die nnt
Ausnahme der durch den Regen verursachten un¬
freiwilligen Pause restlos zufrieden die Kampf-
stätte verlassen haben dürften : denn m allen
Rennen wurde ausgezeichneter und fesse . nder
Sport geboten . Eine Enttäuschung hierbei bil¬
deten allerdings die sich eines sehr guten Rufes
erireuenden beiden Holländer Zwartepoorte
und Roes,  die nicht hielten , was man Mit
Recht von ihnen erwarten durfte ; denn auf
allen Bahnen des 2n - und Auslandes war dieses
Paar bisher ungeschlagen geblieben . Zugute
halten mutz man den beiden allerdings die Un¬
kenntnis der Bremer Aschenbahnverhältnisse , da

sie gewohnt sind , durchweg auf Bahnen mit über¬
höhten Kurven zu fahren . Anfangs wurden sie
in den flachen Kurven immer hinausgetragen
und erst gegen Schluß des langen Mannschafts¬
rennens , als sie sich richtig „ etngeschaukelt " hatten,
konnten auch sie ihr beachtliches Können bestens
unter Beweis stellen . Dafür enttäuschten aber
die beiden Jugendsahrer Kuhlmann und
Ramsayer,  die gestern erstmalig in der
Männerklasse starteten , von der angenehmsten
Seite ; sie fuhren in dem 109 -Runden - Rennen im
wahren Sinne des Wortes wie die „ Feuerwehr"
und standen ihren großen Gegnern aber auch
in nichts nach.

Nur in den letzten Sekunden waren dre Kraft-
reserven von Ramsayer erschöpft, so daß es in
dem Abschlußspurt nicht mehr zu erner Placierung
langte . Jedenfalls können diese beiden Jugend¬
lichen mit ihrem großen Erfolg — 3. Platz in
den 199 Runden — mehr als zufrieden sein und
vor allem ist es der starke Kuhlmann , der dazu
berufen zu sein scheint, dermaleinst das Erbe
seiner vorausgegangenen Bremer Meisterfahrer
anzutreten.

Der Wettbewerb um den Eoldpokal wurde
gleichfalls sehr hart umstritten , in allen Rennen
gab es Kämpfe mit ganz knappen Unterschieden.
Nur mit 1 Punkt Vorsprung konnte sich der
Pokalsieger des Jahres 1932, Cronfäger,
diese wertvolle Beute wieder sichern. Hierbei war
das Punktefahren ausschlaggebend, in dem der
sehr gut» liegende Fröndenberger Viermann
in der Schlußrunde von einem Reifenschaden be¬
troffen wurde und nicht den Schlußspurt mit
bestreiten konnte. Dadurch wurde Cronjäger
Pokalsieger , während der Pokal im anderen Falle
an den gut aufgelegten Bremer Fehrcke gefallen
wäre . Aber freuen wir uns , daß der Eoldpokal
für dieses Jahr an einen Fahrer gelangt ist, der
in den letzten Jahren der erfolgreichste und form¬
beständigste Bremer Fahrer gewesen ist und den
Sieg deshalb auch wohlverdient hat , — Der
Vorhang hat sich über die abgelaufene Sommer¬
saison in der Bremer Kampfbahn gesenkt, jetzt
harren unser im nächstenSommerhalbjahr wieder
neue Aufgaben , die vorzubereiten Zweck des
„Winterschlafs " sein wird . Gehen wir nunmehr
zum Verlauf der einzelnen Rennen über:

Der Soldpokal von Bremen
ivurt« Vor Jahren von dem Verein ,Weser-Stadion"
gestiftet und mutz dreimal autzer der Reihe gewonnen
werden . Anrecht auf den Goldpokal hatten bisher er¬
worben : 19W Cronjäger -Bremen , 1934 und 1935 Pur-
k- rt -Ham >burg und 1936 Hardege -Hannover . Der Wett¬
bewerb wurde auSgetragen in einem Fliegerrennen
und einem 30 -Runden -Puniktesahren . Die Rennleitung
hatte , .folgende zehn Fahrer nach Auswahl - für dieses
Rennen zugelassen : Zwartepoort « und Roes , beide Hol¬

land , Purkcrt und Wctzol , beide Hamburg , Bicrmcmn-
Fröndcnber « , Eiebken -Mün -ster , Hofsmann -Bochum und
die drei Bremer Fehrcke . Gahk . Cronjäger.

1. Fliegerrennen

auszuführen in zwei Verläufen , einem Endlaus und
einem PlacierunMaus . wobei dem Ersten im End-
laiif lO, dem Zweiten 9 usw ., dem Lehren im Placie¬
rungslauf 1 Punkt gegeben wurde . Es starteten im er¬
sten Vorlauf . Zwartepoortc . Wehe ! Biermann . Fehrcke.
Gahk , von denen Wetze ! und G -ahk siegten , während
der zweite Borlaus von Roes ' Purkert . Giebken , Hoff¬
mann , Cronjäger bestrittcn und von Giebken vor
Cronjäger gewonnen wurde , so daß Wetzet , Gayk,
Giebken und Cronjäger in den Endlaus gelcmgren.
Zuerst bestrittcn Zwartepoortc , Biermann , Fehrcke,
Roes , Purkcrt und Hofsmann den PlavievungAaus,
den Fehrcke vor Biermann , Hoffmann . Purkert , Zwar-
tepoorte und Roes gewann . Hiernach wurde der End-
lanf gestartet , den Giebken Vvin Start weg führte,
vor Crvnsägei und Gayk , der dann bei der Glocke die
Spitze übernahm , ober Cronjäger  überspurtete
alle und siegte überlegen vor Wetzel , Hiebken und Gahk.

2. Punktefahren

über 3V Runden mit Wertungen in der 10 ., SO., 25 . und
letzten Runde . Dem Ersten wurden 5 Punkte gegeben
und dem Fünften 1 Punkt , so daß die Höhe der errunge¬
nen Punkte für die Wertung im . Goldpokal ' mit 10,
9 , 8 , 7 , 6 usw . Punkten maßgebend waren . Die zehn
Bewerber um den . Goldpokal " setzten sich mit Roes
an der Spitze in Bewegung , um dann abwechselnd im
Bummeltempo die Führung abzugeben . Den ersten Wer¬
tungsspurt gewann Biermann vor Fehrcke , Cronjäger,
Wetzel , Gahk . Dann ging der Holländer Roes vor und
sprengte das Feld in zwei Teile . Purkcrt schied hierbei
aus wegen TrainingSmangel , da er seiner Militärpflicht
zu genügen hat . Bald hiernach lag das Feld wieder ge¬
schlossen beieinander , als es zur zweiten Wertung ging.
Diese wurde von Giebken vor Cronjäger , Biermann,
Fehrcke und Wetzel in strömendem Regen gewonnen.
Den dritten Werrungsspurt gewann Zwartepoortc vor
Biermann Fehrcke , Wetzel , Cronjäger und die Schluß¬
runde sichert « sich wieder der Holländer Zwartepoorte
vor Giebken , Fehrcke , Hofsmann , Wetzel und Cronjäger,
so daß die Punktwertung lautete : 1. Fehrcke 12 Punkte,
2 . Zwartepoortc 10 Punkte , 3 . Giebken 9 Punkte , 4.
Cronjäger 8 Punkte , 5 . Wetzel 6 Punkte , 6 . Hoffmann
2 Punkte , 7 .— 10 . : Roes , Purkert , Gahk und Biermann
vorzeitig ausgeschieden . Wertung des 2 . Laufes : Fehrcke
10 Punkte , Zwartepoorte 9 Punkte , Giebken 8 Punkte,
Cronjäger 7 Punkte , Wetzel 6 Punkte , Hoffmann
5 Punkte , Biermann 4 Punkte , Roes 3 Punkte , Gahk
2 Punkte , Purkert 1 Punkt.

Gesamtwertung des Goldpokalrcnnens : 1. Cronjäger
17 Punkte , 2 . Fehrcke 16 Punkte , 3 . Giebken 16 Punkte,

4 . Wetzel 15 Punkte , 5 . Zwartepoorte 11 Punkte , 6.
Hoffmann 9 Punkte , 7. . Gahk 9 Punkte , 8 . Biermann
9 Punkte , 9 . Roes 4 Punkte , 10 . Purkert 4 Punkte.

Jagdrennen

über 10 Runden , offen für die Fahrer , die nicht am
„Goldpokal " teilgenommen haben . In jeder Runde
erfolgte eine Wertung , in der dem Ersten 2 , dcnp Zurei¬
ten 1 Punkt und in der Schlußrunde dem Ersten 4,
dem Zweiten 3, dem Dritten 2 und dem Vierten I
Punlt gegeben wurden . Es starteten Meisberger -Dort-
mund , Harazin -Gladbeck Nowakowsky -Hannover und
die Bremer Kalkus . Meyer . Fischer , Lütjen . Fleißner
Die zehn Runden wurden fortwährend spurtend mit
folgenden Erfolgen zurückgelegt : 1. Meyer vor Kal¬
kus . 2 . Harazin vor Meisber -« r , 3 . Meisberger vor
Harazin , 4. Meisberger vor Havazin , 5 . Meyer vor
Kalkus . 6 . Mcher vor Kalkus , 7 . Fischer vor KaMus,
8. Meisberger vor Meyer , 9 . Meisbergcr vor Fischer,
und die Schlußrunde Meyer vor Fischer , Kalkus und
Meisbergcr , so daß das Gesamtergebnis lautete : 1.
Meyer 11 P ., 2 . Meis b̂eoger 10 P ., 3 . Fischer 6 P , 4.
Kalkus 6 Punkte.

Entschädlgungssahren

offen für die Fahrer , die im „ Goldpokal " und in
dem Jagdrennen keinen Platz belegt hatten . Der Letzt«
jeder Rund « hakte auszuscheiden . Mit Gahk in der
Führung ging das 8 Blaun starke Feld in das Nen¬
nen . Stach Zurücklegung der ersten Runde hatte Roes
als erster auszuscheiden , dann bildete Purkert die
„rote Laterne " und mußte als zweiter vom Rade,
in der dritten Runde mußte Lütjen die Waffen
strecken , sein Nachfolger war NowcikowAky ; Gahk schied
als letzter wegen Maschinenschadens aus , so daß nur
noch Biermann,  Harazin u -nd Hosimbnn im Ren¬
nen verblieben , die den Endkamps bsstritten und in
dieser Reihenfolge das Zielband überfuhren.

Jugend -Vorgabefahren

über 5 Runden gleich 2000 Meter . Der als Malmann
gestartete Kuhlmann hatte seinen Kameraden folgende
Vorgaben einzuräumen : Ramsayer 20 Meter . Tramm
40 Meter , Nothdurft 60 Meter , Stahl 80 Meter und
Benkus 100 Meter . Die Vorgaben erwiesen sich für den
Malmann doch als zu stark , so daß die Jugendlichen
aus dem Mittelfeld das Rennen unter sich ausmachen
konnten . Ergebnis : 1. Tramm , 2 . Benkus , 3 . Stahl,
4 . Ramsayer.

199 Runden Mannschaftsfahren
Nach Austragungsart der Sechstagerennen mit

Punktwertungen in der 20 ., 40 ., 60 . , 80 ., 90 . und letz¬
ten Runde . Alle Wertungen konnten beliebig bestrittcn
werden , wobei der Erste leder Wertung 5 , der Zweite 3,
der Dritte 2 und der Wirrte 1 Punkt erhielt , jedoch

wertete hierbei Rundengcwinn vor Punktgewinn . In
der letzten Runde vor jeder Wertung durste nicht mehr
abgelöst werden . Mannschaften mit Nundcnverlust . die
verspätet ablösten , wurden nicht gewertct : aber Mann¬
schaften mit Rundcnverlust dursten an den Punkt¬
wertungen gleichberechtigt teilnehmen . Bei Stürzen
und Maschinenschäden wurden bis zu drei Runden
vergütet . Folgende Mannschaften nahmen den Ein-
Hundert -Runden -Kampf aus : Zwartepoorte — Roes (Hol¬
land ) , Purkert -Wctzel (Hamburg ) , Meisbergcr (Dort¬
mund ) : Biermann (Fröndenberg ) , Cronzäger -Gayk
(Bremen ) . Giebken (Münstcr ) -Hosfmann (Bochum ) , .
Kalkus -Fischer (Bremen ) , Fehrcke (Bremen ) : Harazin
(Gladbcck ) , Meyer (Bremen ) : Nowakowsky (Hannover)
und das Bremer Paar , Kuhlmann -Ramsaher.

„Fritze " Cronjäger setzte sich beim Senken der Start¬
fahne resolut an die Spitze und führte das Feld an,
um bald von dem Jugendfahrer Kuhlmann abgelöst
zu werden . Den ersten Wertungsspurt gewann Bier¬
mann vor Gahk , Kalkus und Harazin . In der 27.
Runde unternahm Zwartepoorte einen kraftvollen Vor¬
stoß , der das Feld in Aufregung versetzte , wobei sich
die beiden Jugendlichen Kuhlmann und Ramsayer
durchaus bewährten und sich sehr um die Führung
vordrent machten . Die Hamburger büßten in dieser
Jagd eine halbe Bahnlänge ein , und in der zweiten
Wertung , die von Gahk vor Biermann , Giebken und
Kuhlmann gewonnen wurde , vollzog die Ueber-
rundung der Mannschaft Purkert -Wetzel , die bald
daraus wegen Unpäßlichkeit Wetzcls vorzeitig aus dem
Rennen ausschieden . Unentwegt bemühten sich die
beiden Bremer Jugendsahrer Kuhlmann -Ramsaher und
brachten immer wieder Belebung in das Rennen , wobei
sie bei den Zuschauern viel Ansporn fanden . Den
dritten Wertungslpurt sicherte sich abermals Gahk vor
Biermann , Zwartepoorte und Hosfmann . Der Stand
nach dieser Wertung lautete : 1 . Cronjäger -Gayk 13
Punkte , 2 . Meisbergcr -Biermann 11 Punkte , 3 . Giebkcn-
Hossmann 3 Punkte , 4 . Zwartepoorte -Roes , 2 Punkte,
5 . Kalkus -Fischer 2 Punkte , 6 . Fehrcke -Harazin 1 Punkt,
7 . Kuhlmann -Ramsaher 1 Punkt . ^

Die größten Borspanndienste leisteten nach wie vor
immer noch die beiden Jugendsahrer , die sichtlich auf
die Jagd nach der Sonderprämie , die sür die Mann¬
schaft ausgesetzt war , die das Rennen am lebhaftesten
gestaltete , ausgingen . Auch in der vierten Wertung
placierte sich Kuhlmann wieder , der in einem groß¬
artigen Spurt einen wertvollen zweiten Platz belegte
hinter Gayk vor Meyer und dem Holländer Zwarte-
Vvorte . Im scharfen Tempo ging es zur vorletzten
Wertung , die sogar von Kuhlmann vor Gahk , Zwarte¬
poorte und Giebken gewonnen wurde . Unter größter
Spannung ging es hieraus zur Schlußrunde , die als
Erster von Biermann beendet wurde vor Giebken , Gahk
und Zwartepoorte.

Schlußergebnis : 1 . Cronjäger — Gahk ( Bremen)
23 Punkte ; 2 . Meisberger (Dortmund ) — Biermann
(,rröndenberg ) 16 Punkte ; 3 . Kuhlmann — Ramsayer
(Bremen ) 9 Punkte ; 4 . Giebken (Münster ) — Hoff¬
mann (Bochum ) 7 Punkte ; 5 . Zwartepoorie — Raes
(Holland ) 6 Punkte , 6 . Meyer (Bremsn ) — Nowakowsky
(Hannover ) 2 Punkte ; 7. Kalkus — Fischer (Bremen)
? 3 . Fehrcke (Bremen ) — Harazin (Eladbeck)
1 Punkt . Zeit : 1 Stunde 3 Minuten . j > I

fluch INanger Weltmeister in Paris
Deutschland mit ganz hervorragenden Leistungen beste Dation im Gewichtheben

Die deutsche Vertretung hat sich bei den Welt¬
meisterschaften im Gewichtheben in Paris hervor¬
ragend geschlagen. Zwei Titel wurden durch
Liebsch und Manger . von denen der Düsseldorfer
der Leichteste und Aelteste , der 24jährige Manger
der Schwerste und Jüngste unserer Vertretung
war , für uns gewonnen . Die übrigen deutschen
Bewerber belegten gute Plätze im Vordertreffen,
so daß uns auch der für die beste Gesamtleistung
ausgesetzte Preis der Nationen in Form einer
vom Staatspräsidenten Lebrun gestifteten Por¬
zellanvase zufiel . . ^ ^

Die Weltmeisterschaften der Gewichtheber tn
Paris wurden mit den Kämpfen im Leicht- und
Mittelgewicht fortgesetzt. Die Amerikaner über¬
trumpften hier ihre Mitbewerber aus der alten
Welt . Der Olympiasieger im Federgewicht,
Antonio Terlazzo , der jetzt im Leichtgewicht star¬
tet, war mit 357,8 Kilogramm der Beste und
übertraf mit dieser Leistung , ebenso wie der
Oesterreicher Pein , noch die drei besten Mittel-

v. tramm im Schatten von Sudge
wieder nach mitreißendem Spiel geschlagen

Noch nie in der Geschichte des Tennissports
hatte die Anlage von Forest Hills einen derar¬
tigen Besuch auszuweisen wie er bei den End¬
spielen zu den amerikanischen Einzelmeistekschaften
zu verzeichnen war . Mit über 15 009 Zuschauern
war der Hauptplatz bis zum letzten Winkel aus¬
gefüllt , alle waren gekommen, um die Neuauflage
des größten Tenniskampses aller Zeiten zwischen
Donald Budge und unserem Spitzenspieler Gott¬
fried von Gramm mitzuerleben . Ulch sie wurden
nicht enttäuscht ! Noch nie zuvor hatte man in
Amerika Tennis in solcher Vollendung von beiden
Gegnern gesehen, bislang war immer nur ein
Spieler der überragende Mann gewesen , gleichviel
ob es nun Tilden . Vines oder Perry war . In
diesem Endspiel zur USA .-Einzelmeisterschaft
standen sich in v. Gramm und Budge zwei Spieler
gegenüber , die aber auch alles beherrschten, was
im Tennis überhaupt möglich war . Hatte schon
die erste Begegnung der unstreitbar besten Tennis¬
spieler der Welt bei den inoffiziellen Weltmeister¬
schaften des Wimbledon -Turniers die wirkliche
Form dieser beiden „Großen" ahnen lassen, so
ossenbarte die unvergeßliche , „Schlacht" beim
Jnterzonenfinale um den Davispokal schon kurz
danach auf der gleichen Anlage ihr unerreichtes
Können. Zweimal blieb der Amerikaner siegreich,
jedesmal aber hatte v. Tramm als Unterlegener
den gleichen Beifall erhalten . Auch im dritten
Zusammentreffen siegte der junge Kalifornier Do¬
nald Budge über Gottfried von Gramm. In fünf
Sätzen wurde der Deutsche 6 :1, 7 :9, 6 :1, 3 :6, 6 :1
geschlagen. Die körperlichen Vorteile waren auch
diesmal wieder ausschlaggebend für den Ausgang,
zumal sich Budge wieder in einer Form vor¬

stellte. in der ihm einfach alles gelang . Seine
ungeheure Reichweite , die aus dem „Himmel"
geholten Schmetterbälle und seine „2-Meter-
Schrittlänge " verschafften dem Amerikaner immer
wieder Vorteile , die selbst durch alle Technik
unseres Meisters nicht auszugleichen waren . Drei
Sätze brachte Donald Budge jeweils mit 6 :1
an sich. der zweite und vierte fiel an v. Gramm.
Auch in diesem gigantischen Ringen hat Gottfried
von Gramm alles gegeben, Budge war um ein
geringes der Bessere und gewann.

In der vorangegangenen Entscheidung zum
Fraueneinzel war es erstmalig bei den USA .-
Meisterschaften zu einer rein ausländischen Paa¬
rung gekommen. Die Ghitenin Anita Lizana
gewann den Titel mit 6 :4, 6 :2 über die Polin
Hedwig Iedrzejowska.

Bis zum Endspiel hatte sich der deutsche Mann¬
schaftsführer Dr . Kleinschroth in der Senioren-
Meisterschast durchgerungen , hier unterlag er aber
dem Amerikaner Major , der mit 6 :3, 6 :2 Sieger
blieb.

Nüßlein schlug lilden
Bei einer gutbesuchten Veranstaltung im Haag schlug

der Deutsche Hans Nüßlein den Amerikaner Big Bill
Tilden in vier Sätzen mit 6 :1, 0 :8 , 6 :4 , 7 :5 . Im zwei¬
ten Satz zeigte sich Tilden von der besten Seite , doch
hielt das große Spiel des Amerikaners im dritten
Satz nicht an . Obwohl er mit 4 :3 führte , gelang es
ihm nicht , den Matchball zu machen . Auch im vierten
Satz führte er 5 :4 . Nüßlein war jeweils in der Lage,
den entscheidenden Ball Tilden ? abzuwehren . Das
Doppelspiel Tildsn -Stössen gegen Ramillon -Plaa endete
6 :3, 14 :12 , 8 :6.

klubliegdesNrv . v. SS
Der TenniSclub Rheine wurde mit 18 :4 geschlagen

Am Sonnabend traf eine aus sechs Domen und sechs
Herren bestehende Mannschaft des Tennisclubs
Rhein « , der mit dem Bremer Tennisverein
von 1896  seit einer Reihe von Jahren freundschaft¬
liche Beziehungen unterhalt , in Bremen ein , um aus
den Plätzen an der Schwachhauser Heerstraße das dies¬
jährige Rückspiel auszukragen . Dem gastgeibenden Ver¬
ein gelang es , mit 18 :4 .Punkten einen überaus hohen
Awg zu landen , obgleich die Bremer Besetzung nicht
die erst « Garnitur darstellte . In den Einzelspie¬
len  der Herren gingen die Rheinenser glatt 0 :6 sang-
und klanglos ein . Der junge Meister Sanders
schlug Dr . So er  6 :4 und 6 :3, während Becker mit
° !" ^ st^ hst *^ ">kämpsten Zweisatzsieg von 9 :7 und 8 :6
b 'e Oberhand gegen den bekannten Kümpers  be-

m ' vnnte . Erashoss  schlug Berke 6 :2 und 7 :5,
Niemann  wurde von Garbade

. 6 :9 nnd 1:8 ausgeschaltet . Die beiden letzten
Spiele wurde auf der . Seite des BTB . von Büne-
monn und Lübbers  ausgetragen , die Schmitz
bzw . Ger bautet  6 :4, 6 :3 bzw . 6 :1 und 8 :6 schlugen.
Auch das Dameneinzel  war sür die Bremer
starben eine verhältnismäßig leichte Sache . Fril . Büß
ließ sich dw Partie nicht von Frau Kerkhoss  ab¬
nehmen und gewann m zwei Sätzen 6 :4 und 8 :6 . Nur
Frau Ebrecht  mußte gegen Frl . Bernartz  Punkt
und sieg abgeben Die Herrendoppelspiele
standen gleiHsalls im , Zeichen der 96er , die sich alle
drei Punkte holten . Die Bremer B e cke r -G ra s h o s f
mußten drei Sätze aufbieten , um gegen Kümpe  r -Dr
soer  erfolgreich zu sein . In den gemischten Spielen
konnten die Gäste zwei Punkt « gutmachen . Frl Bub-
Becker  ließen Frau Kerkhoff -Dr . Soer  mit 61
und 6 :3 hinter sich . Ein in den vorgerückten Nach-
mittagsitunbcn ausgespieltes Damendoppel
wurde den Rhcinenserinnen zugesprochen . Die übrigen
angesetzten Begegnungen fielen dem Regen zum Opfer
Mit dem in vierzehn Tagen geplanten Klubturnier
gegen Braunschweig  dürfte die Sommevspiekzeit
des BTB . v . SS ihren Abschluß finden . z

Klubmeisterschaften der Notweißen
An den beiden letzten Sonntagen führte der Ten¬

nis - u . H o ck e y c l u b , Rotweiß  bei überaus zahl¬
reicher Beteiligung auf seiner vorbildlichen Anlage in
der Bremer Kampfbahn seine diesjährigen Dereins-
meisterschasten durch . In der L - Klajse  hatten sich
F . W . 'Kulemkampfs , Knoop I , Bauden-
distl und Harning  unter die „ letzten Vier"
gespielt . In der Schlußrunde traf Kulenkampff , der
sich über Knovp den Weg freigemacht hatte , aus den
vorzüglich aufgelegten Baudendistl , der Harning in
der Vorschlußrunde mit 6 :2 und 6 :1 ausgeschaltet
hatte . Kmenkampfs hatte einen unglücklichen Tag und
unterlag gegen den erheblich jüngeren Bauden¬
distl  mit 3 :6 , 2 :6 und 4 :6 , so daß letzterer Ver¬
einsmeister im Herreneinzel  wurde . Im
Dameneinzel  hatten sich Frl . Bartel,  Frl.
Wegen er,  Frl . Peters  und Frau Hergt  bis
in die Vorschlußrunde durchgekämpft . Frl . Wegener
unterlag gegen Frl . Bartel mit zweimal 4 :6 , während
Frau Hergt gegen Frl . Peters mit 6 :2 und 6 :1 die
Oberhand behielt . Im Finale konnte Frl . Bartel
mit 6 :3 und 6 : 1 gewinnen und damit den Meistertitel
an sich bringen . Im gemischten Doppel  stan¬
den sich das Paar Frl . Wegener /eF . W . Kulen -
kampsf,  das vorher das Ehepaar Harning hinter
sich gelassen hatte , und Frl . Peters/Zismer  ge¬
genüber . Auch in diesem galt genügte « in Zweisatzsieg
des erstgenannten Paares von 6 :3 und 6 :4 . Die Mei¬
sterschaft im Herrendoppel  zwischen Kuten-
kampss/Knoop I und Harning/Sander  I
konnt « nur bis zum dritten Satz durchgeführt werden
und mußte wegen Dunkelheit abgebrochen werben.

Auch in der L - Klasse  wurden oftmals recht gute
Partien geboten . Sieger im Herreneinzel winbö Duve
mit 6 :0 und 6 :2 gegen Hergt.  während Frl . Ban -
mann  im Dameneinzel mit 7 :5 . 4 :6 und 7 :5 gegen
Frl . Westphal  siegte . Als siegreiches Paar aus den
Mixedspielen  gingen Frl . Westphal/Bon-
ner  hervor , die Frl . Krantz/Duve  mit 6 :4 und
6 :2 aus den zweiten Platz verwiesen . Um die gestrige
Mittagsstunde wurde das Herrendoppel ausgespielt.
Wagner/Dr . Wriebt  schlugen Bonner/Mstze
verhältnismäßig knapp mit 10,8 und 6 :8. jz

gewichtler . Im Stoßen wartete er sogar mit
143 Kilogramm mit einem neuen Weltrekord auf,
der 1,5 Kilogramm besser ist als die bisher gül¬
tige Leistung des Aegypters Sattia . Die beiden
Deutschen, Jausen und Schwitalla , endeten auf
dem dritten und vierten Rang.

Die Leistungen der Mittelgewichtler enttäusch¬
ten. Unser leider ertränkter Jsmayr hätte unter
diesen Umständen keine Mühe gehabt, Weltmeister
zu werden . So fiel auch dieser Titel an USA.
und zwar siegte I . Terpat mit 352,5 Kilogramm.
Der nicht in Vestform angetretene Adolf Wagner-
Essen und der Oesterreicher Valla hatten in allen
drei Uebungen die gleichen Leistungen , auf Grund
des leichteren Körpergewichts eroberte Wagner
mit 349 Kilogramm den zweiten Platz . Clausen-
Lübeck, als Ersatzmann für Jsmayr , überragte
nur im Reißen , wo man allgemein seine große
Technik bewunderte . Er kam jedoch im Ender¬
gebnis nicht über den fünften Platz hinaus.

Leichtgewicht : 1 . und Weltmeister Antonio Terlazzo-
USA . 357,5 Kilo (Drücken 105 , Reißen 110 , Stoßen
142,5 Kilo ) , 2 . Robert Fein -Qosterreich 355 , 3 . Karl
Jansen -Deutschland 330 Kilo (97,5 , 102,5 , 130 ) , 4 . Karl
Schwitalla -Deutschbcmd 325 Kilo (97H , 100 , 127,5 ) , 5 . R.
Duverger -Frankreich 320 Kilo . Mittelgewicht : 1 . und
Weltmeister L . Terpak -USA . 352,5 Kilo (102,5 , 110,
140 ) , 2 . Adolf Wagner -Deutschland 340 Kilo (102,5 , 105,
132,5 ) , 3 . Dalla -Oesterreich 340 , 4 . Hantchh -Tschechoslo-
wakei , 5 . Fritz Clausen -Deutschland 332,5 (95 , 112,5,
125 ) , 6 . Allsene -Frankreich 332,5.

Eine etwas merkwürdige Geschichte hat der
neue Weltrekord von Antonio Terlazzo bei den
Pariser Weltmeisterschaften . Der Versuch im beid¬
armigen Stoßen wurde für die Weltmeisterschaft
mit 142,5 Kilo geweitet . Da die Leistung aber
über dem bisher,gen Weltrekord lag , mutzte die
Scheibenhantel bestimmungsgemäß nachgewogen
werden und dabei ergab sich, daß der Amerikaner
sogar 143 Kilo gestoßen hatte . Für die Welt¬
rekordliste waren somit die 143 maßgebend, in
der Meisterschaft beließ man es aber bei den an¬
gekündigten 142,5, obwohl es sich um ein und den¬
selben Versuch handelte.

Im Halbschwergewicht gab es eine Ueberra-
schung. Der Oesterreicher Hala besiegte den
Olympiasieger Hostin-Frantreich und wurde mit
375 Kilo Meister . Eietl -München überbot seine
heimischen Leistungen , konnte aber nur Dritter vor
dem Ersatzmann Bierwirth -Essen werden, der zu¬
viel Gewicht abtrainiert hatte , um im Halbschwer¬
gewicht starten zu können. Einen großen deutschen
Triumph gab es im Schwergewicht . Unser Olym¬
piasieger Josef Manger -Freising war klar über¬
legen ; mit . 420 Kg . übertraf er den Tschechen
Psenicka um 15 Kilogramm . Schattner -München,
der im Stoßen mit 169 Kilogramm die Leistung
Mangers erreichte, wurde mit 395 Kilo Dritter,
während der Engländer Walker , von vielen als
Favorit angesehen, nur den fünften Rang belegte.

Ergebnisse : Halbschwergewicht : 1. imd Weltmeister
Fritz Hala -Oestsrreich 375 Kilo (Drücken 105 , Reißen
120 , Stoßen 150 Kilo ) , 2 . Hostin -Frankreich 372,5 Kilo,
3 . Toni Eietl -Dcutschland 365,4 . Karl Vicrwirth-
Dcntschland 345 Kilo . Schwergewicht : 1 . und Welt¬
meister Joses Manger -Deutschland 420 Kilo (Drücken
135 , Reißen 125 , Stoßen 160 ) , 2 . Psenicka -Tschecho-
slowakei 405 Kilo , 3 . Heinz Schattner -Deutschland 395
(115 , 120 , ISO) , 4 . Luhaeär -Estland 392 .5 , 5 . Walker-
England 390 Kilo.

Die neuen Weltmeister . Federgewicht : Georg Liebsch-
Dentschland . Leichtgewicht : Antonio Terlazzo -USA.
Mittelgewicht : Terpak -USA . Halbschwergewicht : Hala-
Oesterreich . Schwergewicht : Josef Manger -Deutschland.
Preis der Nationen : 1. Deutschland 12 Punkte,
2 . Oesterreich 8 Punkte ; 3 . USA . 6 Punkte ; 4 . Frank¬
reich und Tschechoslowakei je 2 Punkte.

fldlerfee als beste Zweijährige
Hoppegarte » , 12. September,

nen : 1. R . Haniels
(Eig . Drahtksrichl .) 1. Ren-

. , ^ i- ilerkönig (K . Vissk ) ; 2. Tempo ; S.
Periander . Tot . 88. Einlausswette 186 :18. Drei liefen . —
2. Rennen : 1. Test . Ebbeslohs Rest (O . Schmidt ) : 2. Blaus
Donau : s . Eelsia ; 4. Faustitas . Tot . 48, Pl . 1S, 18, 42,
18. Elnlaufsweits 188 :18. Ferner liefen : Gräfin Isabella,
Hellseher , Henry , Hcsperion , Lid Tampsador , Octaolana , Fäh-
renlal , Tronika , Schnitterin , Princlpessa , Soubrette , Telds.
— 8. Nennen : 1. E . G. Bnhles Prinzreaent (O . Schmidt ) ;
2 . Poets Fancy : 8. Paderborn . Tot . 52. Pl . 17, 21, 24.
Einlanssmette 338 :18. Ferner liefen : Graoitcr , Blason , Ea,
mont , Aqnein . — 4. Rennen : 1. Gest. Erlenhoss Ealleria
Brera (K . Vlsek) : 2. Lampadius ; 3. Marlieje . Tot . 22, Pl.
12. 14, 12. Linlanfswett - 88 :18. Ferner liefen : Lenthsn . Gri-
oelli , Rlcardotto Lsibhusar . — 5. Rennen : Oppenheim -Ren¬
nen . Für Zweyähriae . 12 888 RM „ 1288 Meter . 1. Gest.
Ebbeslohs Adlersee <O . Schmidt ) ; 2. Liebesgabe ; 3 . Han-
nenalt . Tot . 18, Pl . 12. 14 Einlausswette 36 :18. Ferner lie¬
fen : Cleopatra , Malramee . — 8. Rennen : I . Esst . Wald

Pol
Hisst
nur,

csnz) : 2. Mark Anrel : 3. Novalis . Tot . 88, Pl . 52, 16.
Einlausswette 388 :18. Ferner llesen : Heloponnes , Pontifer,
Walthari . — 8. Rennen : I . D . Kristes Fenerbarbs lH . Zeh-
misch) - 2. Aktlnie : 3. Prinzenweg : 4. Omega . Tot . 87. Pl.
25, 17, 17 25. Einlausswette 484 :18 Ferner liefen : WH-"
Festspiel , Torerotochter , Rin -lin -lin . Rheinländer,
Echneekönigin , Manie Christo , Indio , Dlckwurz.

Hamburg -Horn , 12. s -piemier . (Eig . Drahthericht .) 1. Ren¬
nen : I . Frau G Mannes Horrido (W . Acklaul ; 2. Eichel:
3. Baoul . Tot . 16, Pl . ll . 38. 14. Elnlansswette 338 :18. Fer¬
ner liefen : Fidibus , Pellow and Black, Natascha . — 2. Ren¬
nen : 1. E . Zesfners Bolloia l<8. Dolss ) : 2. Brunhilde ; 3.
B -Nona . Tot . 188. Pl . 32, 16, 18. Einl - us- w - tts 686 :18. Fer.
ner liefen : Ledinchen , Ceula . Zakuska , Kiinigsparade , Bolero.
— 3, Rennen : 1. Erich Schmidt , Normal , (W . Ztmmer-

L 0 ««n, ; 2, Scolaro . Tot . 23. Pl . u , 12. 11, Ein.

lankswette 78 :18. Ferner liefen : Ingen , ir , Manuskript , Gän¬
ger,n . — 4. Rennen : 1. D . Krietss Ibis (I . Starosta ) ; 2.
Erasflttlch ; - 3 . Pommernherzog . Tot . 15, Pl . 11, 15, 12.
Einlausswette 56 :18. Ferner llesen : Narrhalla , Ronald»
Ferry . Pyramide . — 5. Rennen : 1. M . Herdlngs Matthias
(I . Starosta ) ; 2. Balte ; 3. Stauno . Tot . 57, Pl . 28 . 25, 31.
Einlausswette 286 :18. Feiner liefen : Berns , Kanzlist , Senn¬
hütte , Angreifer , Neandertal , Jberis . — 8. Rennen : 1. Frau
» . Dswitzs Sto (A . Ostermann ) ; 2. Feldscher ; 3. Mangold.
Tot . 38, Pl . 17, 18, Einlausswette 184 :18. Ferner liefen:
Maktonla , Leonatus . — 7. Rennen : 1. Frau I . Stejskals
Jobst (G . Jade ) ; 2. Graf Nicl ; 3. P -sne . Tot . 41, Pl . 16,
14, 23. Linlanfswctts 176 :18. Ferner liefen : Olios , Oswald »,
Taiga , Fruttina , Nostrus , Afra . — 8. Rennen : 1. F . Schut¬
tes Habmichlieb sR . Kaiser ) ; 2. Kampfspiei : 3 . Mitson . Tot.
87, Pl . 17, 13, 15, 17. Einlausswette Ä8 :18. Ferner tiefen:
Ronneburg , Jmpafle , Serena , Tristeste , Fahnenwache , Jnift,
Maghyar.

Horft -Emlcher , 12. September . (Eig . Drahtbsricht .) 1. Ren¬
nen : 1. 6 es!. Mydlinghooens Feldsoldat (W . Häuser ) : 2.
Radau ; 3. Martini ; 4. Bandage . Tot . 35, Pl . 14, 14, 18, 59.
Elnlansswette 96 :19. Ferner liefen : O ' Man Nioer , Rhetn-
landmädel , Selmel , Ex Abrupt », Asepttc , Bärbel , Lore , —
2. Rennen : 1. G. Schonung » Siona (H. Wenzel ) ; 2. Zelina;
3. Enernika . Tot . 35, Pl . 12. 22, 15. Elnlanfswette 378 :18.
Fern «- - - - - „ . . . ,
jener,
necker) ,
laufswette 589 :18. Ferner liefen : Sagins , Kitzbeck, Letzter
Slonx , 'Lonsky , Ehianti , Perbellina . — 4. Rennen : 1. B.
Vehrs Eyrillns lH . Schmidt ) : 2 . Gastgeber ; 3. Pnrpurrose.
Tot . 83, Pl . 14, 17, 27. Elnlanfswette 548 :19. Ferner lie¬
fen : Firestons , Höllenfürst , Hofopsr , Mithra . — 5. Nennen:
1. Dr . Frhr . E . ». d, Heyvt u . Lt . s . » . Mttzlasfs Aerero
lR . Flieth ) - 2 . Drelläufer : 3. Gincrnsta ; 4 . Ordensritter.
Tot . 37, Pl . 28, 56, 54. 44. Etnkaufswette 2118 :18. Ferner
liefen : Kriegsflamme . Agnns , Seni , Le Majestic , Helden¬
faust , Ocoanus , Ls Bongnat , Elorlcns , Melnitz. 6. Ren-
neu : 1. F . Wibfcheks Pieta kF. Hellmann ) ,- 2. Torpedo ; 3.
Royal Pantalion ; 4. Vlanchefior . Tot . 458 , Pl . 58, 28, 18,
14. Einlanfswstts nur für Sieger : 1888 :18. Ferner liefen:
Kriegsslagge , Terxss , Amalaswintha . Augraf , Xenia , Eocnratz,
Asti , Elaatzen , Wernlgerode . — 7. Rennen : 1. F . Dill¬
mann , Winds «! (M . Schmidt ) : 2. Thnrilind : 3. Sandmann.
Tat . 66, Pl . 24, 31, 22. Einlaufswerte 1614 :18. Ferner tie¬
fen : Meister , Patsrlandsliebs , Stansfen , Eampo Santa , Helm-
wiege.

Halle a . S „ 12. September . (Eig , Drahtbericht .) 1. Ren¬
nen : 1. R . Dietrichs Trompeter M . Derfchng ) : 2. Rastel;
8. Pompon . Tot . 15, Pl . 12, 18. Einlausswette 148 :18. Fer¬
ner lief : Clown . — 2. Rennen : 1. A . - H . o . O -rtzens Chronik
(H - Nordmann ) : 2. Pilatns ; 3. Einar ; 4. Trara . Tot . 188,
Pl . 28, 18, 31, 18. Einlausswette 937 :18. Ferner liefen:
Wolgalied . Lanzenspitze , R -gimentstochter . Quartett , Martina,
Opus , Gaudi . — 3. Rennen : 1. H. u . Frau v . Zimmer-
manns F -Hmarn (R . Prigg -1: 2 . Köniasll -r - : 3. Kritikaster.
Tot . 11, Pl . 13, 18. Elnlanfswette 188 :18. Ferner liefen:

- - — Rennen : 1. Fr . Hüners Trojaner (Harry
Schmidt ) : 2 . Vera F . ; 3. Zauberin . Tot . 18, Pl . 18, 18, 11.
Einlausswette 33 :18. F - rnei liefen : Lasco . Galleria . Reale,
Legionär . — 5 Nennen : 1. Lt . Schafts Praline - (Dr.
Schanb -1: 2. Syloestra ; 3. Pnrzenländer . Tot . 58. Pl . 14,
17. Einlanfswette 227 :18. Ferner liefen : Qnels , Oberin . —
8. Rennen : 1. Frau A . Noeths Ob (A . Mnrphy ) ; 2. Dor-

wärts : 3. Quirl . Tot . 28, Pl . 13. 18. 14. Einlanfswette
292 :18. Ferner liefen : Bsrna . Friaga . Marquis Pos ». — 7.
Rennen : 1. Kao .-Regt . 8 Bangall lDr . Schande ) ; 2. Ma-
kalle ; 3. Mönch . Tot . 28, Pl . 11, 11. Einlanfswette 38 :18.
Ferner lief : Helgoländer.

Breslau . 12. September . (Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen )-
1 I . v . Dewihs Paramour (Besitzers 2. Jagdsprung ; 3.
Urfhelde . Tot . 82, Pl . 15. 14. 11. Einlausswette 340 :10. Fer¬
ner liefen : Agrarier , Balatre , Mahagoni . — 2. Rennen:
1. P . Mülhens ' Harpaaos (H. Berndt ) ; 2. Hansarind : 3.
Jmmertreu . Tot . 23. Zl . 13. 18. 18. Einlausswette 63 :10.
Ferner liefen : Sybarit , Ausstieg , Helena . Hagelschlag . - - 8 .
kennen : 1. Lt . S . v . Mitzlaffs Stahlhelm (Üt . S . v . Mitz-
laff ) ; 2. Volmar ; 3. Lewall . Tot . 29. Pl . 14. 15. Einlauss¬
wette 69 :10. Ferner lief : Ostrind . — 4. Rennen : 1. O . v.
Mkklaff und v . Schlicks Goldelse (Lt . S . v . Mitzlaffs ; 2.
Altopold ; 3. Esok. Tot . 41. Pl . 17. 20. Einlausswette 167 :10.
Zerner liefen : Spitzmaus , Eilflug . — 5. Rennen : 1. C . Pan-
es Mairose (H. Schultze -Euenther ) ; 2. Ducko; 2. Demorselle.

Tot . 16. Pl . 12, 22. Einlausswette 144 :10. Ferner liefen:
Veedol, 'Quaker . — 6. Rennen : 1, Gest . Ebbeslohs Pabst . (R . .
Hachmei'er ) ; 2. Fra Diavolo ; 3. Marchenwald . Tot . >50. Pl.
33. 43. Einlausswette 672 :10. Ferner liefen : Maiflieder,
Marsch -Marsch.

München -Riem , 12. September . (Eig . Drahtbericht .) 1.
Rennen : 1. Eestütshöfe Jsarlands Sutzer Junge (W . Eicke) ;
2. Null ; 3. Letzter Laudon . Tot . 30. Pl . W, 42. 20. Ein-
laufswette 354 :10. Ferner liefen : Tondor , Ansüng . Fischer-
mädel , Goldmaid . Christenlehre . — 2. Rennen : 1. Oblt . W.
Kauperts Treuer Husar (Besitzer ) : 2. Willeburg ; 3. Fünf¬
kampf . Tot . 29. Pl . 13. 44, 23. Einlaufswette 386 :10. Ferner
liefen : Janiculus , Porte Flamme . Grtffon , On Top . Werlaon.
— 3. Rennen : Trabfahren . — 4. Rennen : 1. Eestütshöfe Jsar¬
lands Pan (W . Eicke) ; 2. Na -Na ; 3. Waffenschmied ; 4. Osaka.
Tot . 126. Pl . 26. 14. 14. 15. Einlaufswette 1444 :10.
Ferner liefen : Onkel Karl , Toreador , Ereco , Zßnodore , Kata¬
ract . Senora , Schneemärchen . — 5. Nennen : Trabfahren . —
6. Rennen : 1. L. Regiers Aicha (Besitzer ) : 2. Groll ; 3.
Warum ; 4 . Oberhaupt . Tot . 143. Pl . 20. 17. 30. 18. Ein¬
laufswette 740 :10. Ferner liefen : Gratulor , Max , Seydlitz,
Struwelpeter , Blaufutz , Chemielehrer , Laudon jr . — 7. Ren¬
nen : Trabfahren.

Bieleseld -Brackwede , 12. September . (Eig . Drahtbericht .) 1.
Rennen : 1. H. Behling jrs . Eiche (Bonnet ) ; 2. Aspasta ' 3.
Diana ; 4. Dammbruch . Tot . 84, Pl . 14, Ä . . 12, 13. Ein¬
laufswette 80 :10. Ferner liefen : Manfred , Perlschnur , Eid,

wette 330 :10. Ferner liefen : Sau tot , Sense , Goldkorn . — 3.
Rennen : 1. Ä. v . Dewitzs Altgesell (Frau E . v . Dewitz ) ;
2. Silberner Pfeil ' 3 . Lebensweg . Tot . 58, Pl . 19, 15. 18.
Einlaufswette 80 :10. Ferner liefen : Verggruß , Imperator , Mi-
lotti , Blumenfreude , Bergamotte , Tarna . — 4. Rennen : 1.
W . Maffeys -Similor (Besitzer ) ; 2. Limperich ; 3. Capo . Tot.
77, Pl . 24, 14. Einlaufswette 300 :100. Ferner liefen : Per-
dita , Legitrmist . — 5. Rennen : 1. Oblt . Körners Abendstern
(W . Jalab ) : 2. Standlaut ; 3. Filene . Tot . 33, Pl . 11. 11.
Einlaufswette 56 :10. Ferner liefen : Kobel . Blumenkönig . —
6. Rennen : 1. Frau A . vonr Hofes BlumengöLtin (Busch¬
mann ) ; 2. Eamin ; 3. Hausmarke . Tot . 107, Pl . 23, 16, 14.
Einlaufswette 970 :10. Ferner liefen : Spanga , Chinafeuer,
Ambrostus , Großmeister . — 7. Rennen : 1. H. Freitags Abend¬
rot Vroda ) ; 2. Elga ; 3. Platzwette . Tot . 23, Pl . 13, 29.
21. Einlaufswette 240 :10. Ferner liefen : Annetre , Deutscher,
Jnfant , Abendglocke . Aspasia , Türmer M.

Unsere Voraussagen:
Le Tremblah : (Beginn 14 Uhr ) : 1 . R . : Charos —

Maori — Knräom -o . 2 . R . : Khorassan — Mauritius —
Palos . 3 . R . : Ksinvar — Pontanetto — Deliquante.
4. R . : Alsredo — Scnrteuil — IbhouS . 5 . R . : Auenvu-
la — Canaletto — Aethelbert . 6 . R . : Dardanellos —
Clotaire — Cantharide . fZ

Weltrekord von Zlanagan
Aus Chicago kommt die Meldung , daß Lei

den amerikanischen Schwimmeisterschaften Ralph
Flanagan zwei neue Weltretordzeiten geschwom¬
men hat. Der amerikanische Olympiateilnehmer
aus Miami griff de« bisherigen Meilen -Welt-
rekord (1999 Meter ) seines Landsmannes Jack
Medica an, den dieser am 8. Juni 1934 mit
29 :87,8 Min . in Chicago aufgestellt hatte . Fla¬
nagan erreichte eine Zeit von 29 :42,2 Min . Fla¬
nagan dürfte in der augenblicklichen Form es
fertigbringen , den seit 1927 bestehenden 1599-
Meter -Retord von Arne Borg von 18:97,2 Min.
zu verbessern.

Segelwettfatzrt auf der kjamme
2m Rahmen der Leistungsschau des DRL . hatte

der Verein für Wassersport Ritterhuder lllen am
gestrigen Sonntag seine Segler zu einer Wett¬
fahrt auf der Hamme aufgerufen . Die Wettfahrt
fand statt zwischen Rintelner und Stoteler Brücke.
Diese Strecke mußte dreimal durchführen werden,
49 Boote stellten sich zum Wettkampf . Der scharfe
Wind , der durchweg aus nördlicher Richtung kam,
forderte von den Seglern alles Können . Jnsbe - -
sondere in den starken Böen mußte das Ruder
mit besonderem Geschickgeführt werden . „Freya"
ereilte das Mißgeschick, beim Runden der Wende¬
marke zu kentern. Als schnellstes Boot passierte
die 6-Meter -Jolle „Flut " nach 48,19 Min . die
Ziellinie , dicht gefolgt von „Peer " u. „Satan II ".

Ergebnisse : Klasse 1 : Satan II , Beyer , 49,33 Min.
Klasse 2 : Peer , Bock , 49,17 Min ., 1 . Preis ; Serena II,
Rode . 50,29 Min . , 2 . Preis . Klasse 3 : Fridolin , Otten,
5? ,38 Min ., 1 . Preis . Klasse 4 : Wredeborg , Knies,
51,22 Min, , 1 . Preis . Klasse 5 : Flut , Bergner , 48,18
Min ., 1. Preis . Klasse 6 : Skadi , Klotnschmidt , 53,18
Mw " 1- Preis . Klasse 7 : Frohsinn . ' H . Lehmann,
o5 .0« Min ., 1. Preis . Klasse 8 : Hexe , Beyer , 52,55 Min,,
l .' Preis . Klasse 9 : Neck , Homfeldt , 55,20 Min . , 1 . Preis;
Waller Jung , Kunter , 55,35 Min ., 2 . Preis . Klasse 1V:
Windspiel , Pohrt , 53,55 Min ., 1 . Preis ; Sturmfels,
Hsimsoth , 58,89 Min ., 2 . Preis . Klaffe 11 : Eva Marie,
W . Müller , 58,03 Min, , 1 . Preis . Klasse 12 : Schwalbe.
Lönnecke , 57,08 Min, , 1 . Preis . Klasse 13 : Falk , Gel¬
len , 56,28 Min ., 1. Preis : „ KSptn , Böhm , 64,01 Min.

— Sonderpreise:  Schnslligkeitsprets:
Flut . Bergner , Schnellste 5-Meter -Jolle : Hexe , Beher.
Trostpreis sür die langsamste Jolle : Otjen Aldag , H.
Rsißenweber , Den Dereinspreis für 1937 errang mit
drei 1. Preisen Frohsinn , H . Lehmann . 11

Diese Seite gehört zum „Nachschlagebuchder Hausfrau " JWA
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Frucht bewirkt . Pilzsporen über.
wintern in altem, vertrockneten
Früchten am Baum , deshalb
diese Fruchtmumten im Herbst
entfernen und verbrennen.
Monogamie , griech., Bedeutung
Einehe , die bei uns übliche Ehe¬
form . die unserer sittlichen Welt¬
anschauung entspricht, im Gegen¬
satz zur Bigamie , Ehe mit zwei
Frauen oder zwei Männern und
Polygamie , Vielehe.
Monogramm , «riech., die ver¬
schlungenen Anfangsbuchstaben
des Vor - und Zunamens . Heute
stellt man die Buchstaben in der
Regel nebeneinander . Mono¬
gramme sind gebräuchlich tn
Bettwäsche , Leibwäsche, aller Art
Hauswäschs und Taschentüchern.
Man zeichnet sich die Mono¬
gramme mit Schablonen und
käuflicher Tusche, die sich leicht
herauswäscht , vor , unterlegt mit
Spannstichen und sticktquer mit
sehr dichten überwendlichen Sti¬
chen den Buchstaben nach.
Monopol , alleinige Erzeugung
oder alleiniger Verkauf einer
Ware.
Montag , der zweite Tag
Woche, nach dem Monde
nannt.
Montbretie , Knollenstaude ... .
schmalen Blättern und im Au¬
gust mit goldfarbenen Blüten-
rtfpen. Wird durch Teilung der
Knollen vermehrt , steht gut
an warmer Hauswand . Leichte
Vodenbedeckung im Winter ist
angebracht.
Moorbad , ein Heilbad mit
Schlamm aus Moorerde , das ist
eine Erde, in der pflanzliche Be¬
standteile längere Zeit unter

Morth

der
be-

mit

Luftabschluß vermodert sind. Die
Hauptwirkung besteht in einer
gleichmäßigen und lang anhal¬
tenden Wärmeabgabe , die den
Körper sehr wenig reizt . Haupt-
anzeigen für Moorbäder sind
Neuralgien , Ischias , chrontschei
Rheumatismus , auch Frauen¬
krankheiten.
Moos wächst tn saurem Erdreich
Bei Topfpflanzen Anzeichen fit,
notwendig gewordenen Erdwech¬
sel (s. Blumentöpfe , Rasen ) .
Moosachat , Heller Ehalzedon
Halbedelstein , auch Mokkastein
genannt.
Mop , Besenart , mit einem dich¬
ten Polster von Vaumwollfäden
die man mit Mopöl , einen
ltaubbindenden Oel tränkt, mr
daim die Fußböden aufzu¬
wischen. Der Mop wird inheißei
Schmierseifenlaugs eingeweicht
mit heigem Sodawasser ausge¬
waschen, dann hängend getrock¬
net. Nach dem Trocknen 'kämm:
man ihn mit einem Mopkamm
Moral , lat ., Bedeutung : Sitten
lehre. Von jedem Menschen mus
ein moralischer, d. h. sittliche,
Lebenswandel erwartet werden
Moralisches Irresein , angebore
res Fehlen des moralischen Ge-
uhls bei Psychopathen und Gei¬

steskranken. Mangel der höherer
rttlichen Vorstellungen , verbun

hartem Egoismus . Ee-
uhlskalte . Grausamkeit sowft

verbrecherischen und un-
ittlichen Trieben . Ist eine Forir
des Schwachsinns, obwohl bei
Verstand oft wenig gestört ist
Moritz, männl . Vorname latei-
nijcher Herkunft, mit der Be¬
deutung ..der Maure . der Mohr"
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Handball im 6au Niedersachfen
Tura siegt hoch — Handballturniere als werbespiele

Zn der GouKassc kam am Sonntag lediglich ein
Punktspiel zum Aus-trog. Nach beiderseits mäßigenLeistungen trennten sich der TZB . 1887 Hannover
und der MTV. Braunschweig, der start ersatzgeschwächt
antrat , unentschieden 1:4, nachdem die Braunschovei-ger zur Pairse mit 2:1 geführt hatten.

Vezirksklasse
Zu der Bczivksklassewurden gestern die ersten

Punktspiele ousgetragcn . Die Ergebnisse sind recht
knapp und es gab iast in allen Kämpfen ausgeglichene
Spiele.

Der Dolmenhorster Ballspiolverein schlug auf eigenem
Platz den Tv. d. Bahnhofsvorstadt mit 6:ö (3:4) etwas
glücklich, wie auch der Sieg der Dogg. tzemelingen
über den Neuling Iahn Delmenhorst mit 7:8 (5:1) als
glücklich bezeichnet werden muß. Lediglich der Blu¬
mentzhaler Tv . tarn ülrer den Geestemünder Tv . miteinem 8:1 (3:1)-Sieg sicher z» beiden Punkten . — Im
Freundschaftsspiel konnte Viktoria Linden in Os¬nabrück den SB . 88 mit 7:6 (2L ) schlagen.

Handballturniere des Kreises iZremen
Ein herrlich schöner Tag war den Handballern be¬

schert sür die Großveranstaltung zum Beginn der dies¬
jährigen Spielreihen , die mit Handballturnieren eröff¬net wurden . Auf drei Plätzen innerhalb , der Stadt
Bremen , sowie in Horn und Oberneuland war seit
dem frühen Vormittag ein lebhafter Betrieb innerhalbder Ortsgruppe , während im weiten Kreisgchiet außer¬
dem in Achim, in Vassum und in Vegesack gespieltwurde.

Am Reedeich
In der 1. Kreisklasse der Männer setzte sich erwar¬

tungsgemäß Tura 2 durch. Ebenso wie die Zwischcn-rundenspiele war auch das Schlnßspiel von sairem
Kampfgeist getragen , so daß diese Spiele auf dem
Sternplatz am Rcedcich einen vollen Werbeerfolg be¬deuten. Im einzelnen ergaben sich folgende Ergebnisse:Stern — Tura 2, 2:3 (2:3) : BSB . — Club 68, 0:8
(6:4) : Club 96 — Oslebshanscn 3:4 (1:3): BSD . — Os¬
lebshausen 8:4 (0:1); Tura 2 — Club 96 6:5 (4:2) ;Stern — Oslebshausen, nach Verlängerung , 4:5 (2:2);Tura 2 — Oslebshausen 6:4 (4:1); Turniersicgcr:
Tura  2.

In Oberneuland
Die Mannschaften der 2. Kreisklasse der Männer

trafen sich in Oberneuland , wo nach gleichwertigen
Kämpfen der Turniersicger auf Grund des besseren
Torverhältnisses ermittelt wurde. Dieses fiel zugunsten
Lbernculands aus . Jede Mannschaft buchte zwei Siege
wie folgt: Nordd. Lloyd — Oberneuland 4:3; NDL. —
Sportfreunde 3:2; Tura 3 — NDL. 5:3; Tura 3 —
Sportfr . 7:1; Oberneuland — Tura 3, 4:1; Oberneu¬land — Sportfreunds 4:1; Turniersieger : Ober¬neuland  1.

In Horn
Auf der Fritzewiese in Horn traten 7 Mannschaften

an , die in zwei Staffeln ihren Besten ermittelten.Hier ergab sich im Schlußspiel der 3. Kreisklasse ein
roher Kampf, bei dem drei Spieler kaltgestellt werden
mutzten. Die folgenden Ergebnisse zeigen im übrigenden Verlaus : Club 36 2 — Horn 6:2; Osterhvlz-Ten . 2
gegen Llohd 1, 3:2; Tura 4 — Stern 2, 8:1; Tura 4
gegen Horn 9:2; Stern 2 — Club 96 2, 3:1; Ostcr-holz 2 — BSB . 2, 3:1; Horn 1 — Stern 2, 5:2;
Llohd 1 — BSV . 2, 4:2; Tura 4 — Club 96 2, 12:2;Tura 4 — Osterh.-Ten . 2, 7:4; Turniersieger : Tura  4.

In Findorsf
Folgende Ergebnisse hatten die Kämpfe der 4. Kreis¬

klasse, die auf dem Platz an der Augsburger Straße
durchgeführt wurden : Friesen — BSB . 3, 5:1; BTV . 2
gegen Tura 5, 2:1; Tura 6 —- Club 96 3, 8:8; BTG . 5gegen BSB . 3, 3:6; Tura 5 — Club 96 3, 13:8; Frie¬
sen — Turnerschaft -Ost 3:2; BTB . 2 — Tura 4, 1:6;
Turnersch. Ost — BTG . 5, 4:3; Friesen — Tura 5,
4:8; Tura 6 — Turnersch. Ost 9:8; Tura 6 — Friesen
6:2; Turniersieger Tura 6.

Die Frauen
. Auch die Frauen  waren mit von der Partie.
Beim Messen der Kräfte ergaben sich folgende Fest¬
stellungen: Tura 2 — Turnsch. Ost 1, 8:8 (Tura durch
Los Sieger): BTG . 1 — TvdB . 1, 2:8; Werder 1 —

Tura 1, 1:1 (Werder durch Los Sieger ); MB . Bre¬men 1 — Tura 2, 5:8; BTG . 1 — Werder 1 1:8'
TvdB. I — Turnsch. Ost I 2:8; Tura 1 - Tura 2.
6:1; MB . Bremen 1 — BTG . I, 4:8; Tura 1 gegenTvdB . 1, 6:8; Tura 1 — MB . Bremen 1, 2:1; Tur¬niersieger: Tura  1.

In Achim
Ein gut gelungener Wcrbespieltog, an welchem14 Mannschaften der 1., 2. und 3. Kreisklasse der

Spielgruppe Achim-Verben teilnahmen , fand am Sonn¬
tag auf dem Sportplatz des SpB . Wescr-Achim statt.
Während vormittags ab 9 Uhr die Bor - und Zwischen¬
runde erledigt wurde , fanden nachmittags ab 3 Uhrdie Vorschlußrunde und das Endspiel statt. Es waren
schöne und flotte Spiele . Was auch die teilweise knap¬pen Ergebnisse beweisen. Die Ergebnisse der Bor- und
Zwischenrunde sind: LSB . Rotenbnrg 1 — WeserAchim 2 6:2, Tv, Achim l — Vcrdenia Verben 2:8,
Mahndorf 1 — Baden 1 3:8, Tv , Achim 1 — Daver-
den 1 3:8, Visseihöved« — Dörvcrven 6:8, Weser Achim1 — Embsen-Borsel komb. 9:1, Langwcdel — LSV.
Rotenbnrg 2:0, Arbergen I — L- V . Roienburg 1 8:0noch zweimaliger Verlängerung 1:8, Tv. Achim 2 —
Alahndorf 1 82 , Tv. Achim 1 - Visselhövcde 1:1,Weser Achim 1 — Langwedel 9:1.

Vorschlußrunde: Weser Achim 1 — Tv. Achim 1 nach
zweimal Verlängerung 5:6, Mahndorf — Avbergen 2:1,

Endspiel: Arbcrgen — Tb , Achim 3:8. Es sagt schon
das Ergebnis , daß Achim überlegen war , obwohl Ar¬bergen gleich in den ersten 5 Minuten mit 2:0 in Füh¬
rung ging. Dann siel Arbergen mächtig ab und mußte
sich Tor aus Tor von den Achimern, die ein gutesStürmer spiel zeigten, gefallen lassen, 71.

In Bassum
In Bassum waren die Mannschaften der GrafschaftHoya zusammengezogen. Nachdem die Basinmer gegen

Barrien einen 4:1-Sieg und Leeste 2 5:2 abgefertigt
hatten , spielte Leeste 2 gegen Barrien 1 unentschieden3:3, womit Bassum Tnrniersieger war . — Die Ver¬
anstaltung wurde gekrönt durch ein Werbespiel Leeste1gegen eine zusammengestellte Mannschaft der Land-
kreisgcmeinschaft. Die Lecster gewannen haushoch28:5 (8:1) !.

In Vegesack
In Vegesack hatten sich aus der Landkrsisgemein- .

schastVegesack-Osterholz die beiden Mannschaften Vege¬
sack und Blumenthal 2 sür den Endkamps herausge¬schält. Nachdem das Spiel unentschieden 3:3 verlausen
war , mußte es verlängert werden, doch brachte diese
Verlängerung auch noch keine Entscheidung. Dann
aber gelang es Vegesack, das erste Tor zu erzwingenund sich damit znm Tnrniersieger herauszustellen.

Freundschaftsspiele

Tura Gröpelingen — RAD. 14:4 <8:1)
Die Eröpolinger hatten die kampfstarke und bisher

ungeschlagene Mannschaft des Arbeitsdienstes ver¬pflichtet und schlugen diese glatt . Man konnte den
Arbeitsmänncrn , bei denen mehrere Gau - und Bc-
ziivkMassen-Spieler mitwirkten , trotzdem ansehen, daßihnen das nötige Training fehlt. Vor allem wollte
das Zusammenspiel nicht recht klappen. Auch liefen
sie sich immer wieder vor dem gegnerischen Tor fest.Für die Hintermannschaft und Läuferreihe war der
wendige Tura -Stuvm zu schnell, als daß ihm noch
allzu gvoßer Widerstand entgegengesetztwerden konnte.
Tura spielte überhaupt sehr gut . Besonders erfolgreich
konnte sich der linke Flügel im Sturm durchsetzen, der
auch die meisten Tore auf sein Konto brachte. Die
Verteidigung und Läuferreihe waren gut und unter¬
stützten ihren Sturm in jeder Beziehung.

Der 'Spielverlauf sieht die Gastgeber bald in Front
und sind während der ganzen Spielzeit überlegen.
AnsanK klappt es besonders gut und so können sie
bis zur Pause 8 Tore vorlegen, während der RAD.
nur eins dagegensetzen kann. Nach dem Wechsel wird
das Spiel ausgeglichener, doch gewinnen können dieArbeitsmänner nicht mehr. Die Grvpelinger erhöhen
das Ergebnis in regelmäßigen Abständen aus 14:4
und verlassen als glatter Sieger den Matz. 21.

Tv, Woltmershausen — Zerstörer Riedcl 5-.1 (2:1)
Auf dem Sportplatz am Westerdeich hotten die Pus-

dorfer die Handballmannschast des Zerstörers Theodor

Riedel als Gast, Die Soldaten mußten sich nach tap¬ferer Gegenwehr geschlagen bekennen. Trotzdem waren
sie nicht so schlecht wie es das Ergebnis besag!. Sie
waren ihrem Gegner vor allen, an Schnelligkeit und
Ausdauer voraus , und ivenn sie ein paar sichereTor¬
schützen gehabt hätten , so hätte das Ergebnis leicht
umgedreht lauten können. Bon dem Gastgeber, dereine Reihe junger Talente ausprobierte , hätte man
mehr erwarten können. Auch sie zeigten beim Torwurf
große UnsickicrlM und ließen große Torgelegenheitenaus.

Der Spielverlauf zeigt ein ausgeglichenes Spiel.Doch bald können die Platz-eigner eine 2:8-Führnng
erzwingen, der die Soldaten bis znr Pause mir einTor entgegensetzenkönnen. Nach dem Wechselwird auf
beiden Seiten verbissen, weitergekämpft, doch den Pus-
dvrfcrn ist das Glück hold, drei Iveitere Tore sind derErfolg . »1.

Handball im Neich
Hagen: Ea » Westfalen — Nicdcrrhein 7:18 (3:51.Gau Pommern : KTV. Stettin — Reichsbahn Stet¬tin 9:3; MTV . Greiscnberg — Preußen -Borussia Stet¬tin 3;6.
Gau Brandenburg : Deutscher Ballspiclvcrein — Ber¬

liner SB . 92, 6:5; SpVg . Osram — Askanischer TV.4;7; SC . Charlottcnburg — Bewag 5:12.
Gau Sachsen: Spielverein . Leipzig — FortunaLeipzig 4:8.
Gau Mitte : Junkers Dessau — Turnerschast Eera-

Zwickau 4:8; Junkers Dessau — Oberalstor Hamburg
(Sbd .) 8:14; Polizei Magdeburg — Oberalster Ham¬burg 19:9.

Gau Nordmark: Borussia Kiel — Neumünster 59.l :7; TV. Hasste Winterbcck — Kiel 1883, 11:5.
Gan Westfalen: FC. 84 Schalke — TV. Spenge 14:18.
Gau Nicdcrrhein : TV . Stoppenberg — Tura Berg-heim 4:6; . Kupserhütte Duisburg — BV. 98 Solingen

6;6; Notweiß Mülheim — Blaugclb Wuppertal 8;8.
Gau Mittclrhern : TV . Kalk — TV. Obermcndig 8;11;TB . 73 Burtschoid — HSV . Köln-Bocklemünd 1;8.
Gau Württemberg : TGS . Stuttgart — TSV . Schnait-

heim 15:8; Tsch. Göppingen — Stuttgarter Kickers7;8;
KSB . Zussenhausen — TV. Urach S;8; Eßlinger TSV.
gegen TSV . Süßen 5:7.

Gau Bayern : FC. Bambcrg — München 1869 7:4;
Post München — TB . Milbertshofen 3:2.

werbespieltag in Habenhausen
Der ATGV. HabcnAüstn führte gestern einen groß¬

angelegten Werbespielöag durch. Der Verein dürstein jeder Beziehung mit seiner Veranstaltung Erfolg ge¬habt haben und kann für die geleistete Arbeit unbe¬
dingt ein gutes Lob einstecken. Der Verein verbandmit dem Werbespieltag am Vormiftag volkstümliche
Mehrkämpfe aller Abteilungen , die von der guten tur¬
nerischen Durchführung seiner Mitglieder Zeugnis ab¬
legten. — Bei den Spielen am Nachmittag galt die
Hauptanteilnahme im Handball natürlich den Spielender Bezirksklasse. Hier erwies sich die Elf aus Arsten,
die in diesem Jahre wieder prächtig in Schuß ist.
als nicht zu schlagen. Die Arstener mußten sich gegenBTG . natürlich schwer ins Zeug legen, um zu siegen,waren aber doch von allen Mannschaften die beste Elf.
— Im Faustball gelangen der ersten Mannschaft des
Platzvereins zwei prachtvolle Siege. Die Ergebnisse:

Spiele : Handball : Dvventor 1. Jgd . — Habenhausen
1. Jgd . 5 :8 (4:7); BTG . 2. Jgd . — Habenhauscn 2.Jgd . 4:9 (1:6); BTG . 2. — Habenhausen 2.
5:8 (3 :3): BTG . (Bezirkskl.) — Habenhausen (Bezirks¬
klasse) 4 :1 (2:1); BTG . (Bezivkskl.) — Arsten (Bezirks¬klasse) 2 :4 (1:2): Arsten (Bezirkskl.) — Habenhansen
(Bezirkskl.) 7:1 (4:8). — Faustball , Männer I : Licht-Luft-Bad. — Habenhausen 29:44; BTG . (Gaukl.) —
Habenhauscn 28:Ä ; Licht-Luft-Bad — BTG . 36:24. —
Männer II .- Polizei 1 — Licht-Luft-Bad 38:47.

Die Sieger der volkstümlichen Mehrkämpfe lauten:
Männer , Fünfkampf .' 1. Walter Ahlers 78 Punkte ; 2.Robert Dierks 78 Punkte . — Silber -Wanderpreis : Wal¬
ter Ahlers : Hochsprung 1,60 Meter. — Männliche Ju¬gend (19/29) Dreikamps: 1. H. Klußmann 35 Punkte:
H. Fahlenkamp 35 Punkte . 2. H. Sinke 33 Punkte.
(21:22): 1. I . Dehnten und Heinr . Brandt 40 Punkte.2. Ewald Behnken n. K. H. Pauls 37 Punkte . — Weib¬
liche Jugend . (20/21) Drcikamps.' 1. Johanne Bentz
49 Punkte . 2. A. Kempcr 48 Punkte . (24/26): 1. Hanna
Heerfen 67 Punkte . 2. Hanna Busch 63 Punkte . —

Mädchen (27/28) .' 1. Betty Bertram 64 Punkte . 2.
Inge Schulte 61 Punkt «. (29/31): 1. Inge Begcmann52 Punkte . 2. Helga Wrieden 51 Punkte . — Knaben
(23/25) .' I . Frndr . Schiller 49 Punkte . 2. K. H. Tost-(23/25) .' I . Frndr
mann 48 Punkte.

Schiller 49 Punkte . 2. K. H. Tost-
u.unn i..., (28/28): 1 . Engelbert Huthvsf 78
Punkte . 2. Beruh . Lackmann 67 Punkte . (29/31: 1.Gcrh. Meier 74 Punkte . 2. Günther Dierks 72 Punkte.

Kreisspieltag im Faustbail
Der Kreis Bremen beschloß seine Sommerspielreihe

nft . dem Kreisspieltag im Faustball . Die Spiele , die
vormittags ' auf dem BTG .-Platz ausgetragen wurden,
brachten verschiedentlich harte , ausgeglichene Kämpfe,
Wohl war eine leichte lleberlegenhcit der bremischenVereine unverkennbar , doch gaben die Mannschaften
der ländlichen Vereine sich sehr viel Mühe. und erst
nach tapferer Gegenwehr geschlagen. In den Spielensetzten sich als Meister in den einzelnen Klassen durch:
Hastedt 2. Polizei 3, Iahn . Hastcdt 1. Frauen .' Folgende
Ergebnisse wurden erzielt : 2. Krcisklassc, Männer l
Hastcdt 2 — Oslebshausen 1 31 :28; Hastcdt 2 — Harp-
stcdt 49:19; Hastedt 2 — Schoten 43:21; Oslebshausen1 — Schoten 42:26; Hemelingcn 1 — Oslebshausen 1
32:38; Hemelingcn — Harpstcdt ' 1 36:32; Hemelingcn
— Schoten 48:38. Im Endspiel blieb Hastedt 2 nach
scharfem Kampf mit 35,38 (16:14) über Tvg. Hemc-
lingen 1 siegreich. — 3. Krcisklafle, Männer I : Die
Polizei -Mannschaft setzte sich hier in klarer Weisedurch: Polizei 3 — Leeste2 47:24; Polizei 3 — Hcme-
lingen 2 41:32; Polizei 3 — Tv. d. B. 2 46:37;' He-
mclingen 2 — Tv . d. D. '2 47:35; Tv . d. B. 2 — Leeste2
54:34. — 2. Krcisklassc, Männer II : Iahn — Polizei 2
27:33 (Borspiel): Iahn - Polizei 2 39:22 (Rückspiel).

^ " Escheidnngsipiel schlug Iahn die Polizei mit
28:20. — 2. Krcisklassc, Frauen : Hastedt 1 — Heme¬lingcn 2 52:14; Hastedt I - Leeste 1 46:23; Lüssum 1
— Hemelingen 2 58:43; Lüssum — Leeste 59:27. Im
Endspiel konnten nach heißem Kampf die Hastedter
Mcroel mit 36:35 lieber Lüssum siegreich bleiben. (21
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Am gestrigen Sonntag warteie die Tvg . Hemelingen mit
-eiteren Veranstaltung im Nahmen ihres 75fährigonls aus . Morgens S Uhr begannen die Vereinswctt-

an denen die Aktiven sämtlicher Abteilungen teil. Den ganzen Vormittag über boten die Leiden Wett
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die Tanzwicse der Turnerinnen eröffnet . Das dann aus
?i
eue Handballpunktspiel zwischen 2 ° hn <Delmenhorst und°. . . " ^ - " chlntzv" " '

S-tia.
singen ' war spannend bis ziim Schlntzvsisi ' Hcinelinäen 1,7?
etzst in den letzten MlNilicn das Siegtor und gewann 7'8
mehrfache Ersatz ließ die Mannschaft leider nicht zn den,
vorigen Sonntag gezeigten flüssigen Spiel kommen . SVakr-̂
des Spiels zeigten Mahndorier und HemeUnger Turner lckm??rigc Uebungen am Reck und am Pferd . Die Turnerin ? /'
führten ein Gemeinturnen an drei Darren vor . Leider
dann ein länger anhaltender Gewitterregen ein . so dan k»Schauturnen in der Turnhalle fortgesetzt werden mu'ntc
Gruppe des Iungmädelsportdicnstes zeigte Volkstänze UTurnerinnen brachten ein Barrenturnen . Turnerinnen
Achim warteten mit Stabübungen auf . Freiübungen der Tu?ner und Turnerinnen schloffen das Schauturnen.

Die Sieger:  Turner : Altersklasse 8:  1.
rich Alteoogt 54 Punkte : 2. Heinrich Flöter 52 P . — Ai"'
1 ersklasse  L : 1. Heinrich Elade 58 P . : 2. Heinrich Noa»»'
54 P . — Unterstufe-  Heinz Robisch 57 P . ; 2. nUKacmena 56 P . — Turnerinnen : Oberstufe:  1 . Ad7,^
Afendorf 45 P . ,- 1. Ella Schmidt 45 P . ; 2. Gerda Cchmir,»42 P . — Unterstufe:  l Erete Seeger 52 P . ; 2.
gard Hillebrandt 51 P -! 2 . Martha Brandt 51 P — I,,'
gend (1620/21 ) : 1. Thea Ahlers 58 P . ; 2 . Jrmgard M./
ner 51 P . - Jugend (1922/23 ) : 1. Martha FahrenA49 P . ; 1. Elfriede Eibers 49 P . ; 2. Frieda Ruhkopf 47 0̂?
— Jungmädel - Sportdienst  L (1624/25 ) : 1. G„ '
trud Klein 63 P . ; 2. Hanna Plumbohm 48 P . — Sport,
dienst  8 (1926/27 ) : 1. Annegret Schmidt 68 P . : 2. Martbö
Ottcn 55 P . — Turner Jugend (1919/20 ) : 1. Ion !!
Köncken 45 P . ; 2. Willy Franke 43 P . 1921/22 : 1. Frieds
Brandt 49 P . ,- 2. Kurt Hillebrandt 39 P . — Jungvolk
Sp ' o r td i en st L (1923/24 ) : 1. Karl Schmidt 60 P .- ->'
Ernst Viererbe 44 P . Sportdienst  8 (1925/26) - 1
Willy Becker 59 P . ' 2 . Heinz Kuhlmann 53 P . ; 2. Gerbt-,
Witwer 53 P . Sp 0 rtd ien st c (1927 und spater ) : ?
Erich Röwer 62 P . ; 1 Helmrich Dahm 62 P .; 1. AlsivKuhlmann 62 P . ; 2. Otmar Sprengkamp 58 P.

Asi>°
W.

IZrüffel gewinnt Sechs-Städte-Lechten
Packende Kämpss zeugten von der Ausgeglicherchesi

der sechs Städtemannschasten , die das Düsseldorfer
Fechtturnier bestriiten . Den Sieg trug die Mannschaft
von Brüssel davon. Düsseldorfs Säbelfechter wurden
Zweite vor Amsterdam und Hannover . Ergebnisse
1. Brüssel 4 Mannschaftssiege, 49 Einzelsiege, 258 er¬
haltene Treffer ; 2. Düsseldorf. 3 Mannschaftssiege, 4;
Einzelsiege, 275 erhaltene Tresser;. 3. Amsterdam, drei
Mannschaftssiege, 47 Einzelsiege, 288 erhaltene Treffer-
4. Hannover , 3 Mannschaftssiege, 44 Einzelsiege, 2Sj
erhaltene Tresser; 5, Frankfurt a. M., 2 Mannschafts¬
siege, 44 Einzelsiege und 278 erhaltene Treffer;
6. Luxemburg. Bester Einzelfechter war der Düssel¬
dorfer Olympiateilnehmer Esser mit 19 Einzelsiegen.
Im Rahmenprogramm gab es ein Florett -Turnier der
Frauen , aus dem Frl . Witze! (Düsseldorf) als Siegerin
hervorging . -

Vereinsturnen des Hastedter Illlv.
Der Hastedter Männer - Turnverein

trat gestern mit einer großangelegten Schau an
die Öffentlichkeit , die vorzüglich dazu angetan
war , den Leistungswillen , den Kameradschafts¬
gedanken und die Freude an körperstählender Ve-
tätigung unter Beweis zn stellen . So boten die
Wettkämpfe am Vormittag und die Vorführungen
am Nachmittag auf dem Platz beim Krähenborg
am Ofterdeich einen allgemein willkommen auf¬
genommenen Durchschnitt aller im Verein be¬
triebenen Leibesübungen . Rund 208 Aktive,
Turner und Turnerinnen , beteiligten sich an den
volkstümlichen Kämpfen und dem gemischten
Riegenwettkampf . Am frühen Nachmittag führte
ein aus 3Ü0 Teilnehmern bestehende ? Werbe-
umzug  von der Turnhalle an der Hastedter
Heerstraße durch die Malerstraße , den Alten
Postweg , Jnselstraße zunt Osterdeich , wo sich der
Zug auf dem Vereinsvlatz auflöste . Anschließend
wurden zahlreiche Vorführungen geboten , die an
Abwechslung nichts zu wünschen übrig ließen.
Leider war der Wettergott der Veranstaltung
in vorgeschrittener Stunde nicht mehr allzu gütig
gesonnen , so daß eine unfreiwillige Stockung
eintrat . Die zuerst gezeigten Faustballspiele
wurden von Freiübungen der Turner abgelöst,
die zu einem recht schwungvoll ausgeführten
Rheinländer der Turnerinnen überleiteten . ' Bei
den beiden letztgenannten Darbietungen hatte
man aus die Uebungen vom Kreisfest . in Verben
zurückgegriffen , die bekanntlich eine starke Auf¬
merksamkeit fanden . Sodann folgten Sprünge

am Pferd und ein Varrenturnen der Turnerinnen,
das gleichfalls gut gefallen konnte . Auch die
Kleinsten kamen in Staffeln und fröhlichen
Spielen voll zu ihrem Recht . Recht beifällig auf¬
genommenen Stabübungen der Alterstnrner
folgten Freiübungen der Turner . Ferner sah die
Folge ein - Barrenturnen der Musterriege , Volks¬
tänze der Turnerinnen und eine gemischte Staffel
vor , an der alle Altersklassen Anteil nahmen.
Abfchließend wurde die Siegerverkündungvorgenommen.

Werner Podlecki, 2. Hans Werner 'Nüsie, Z.' Joh . Rippe:
1928/29: 1. Günth . Ballfuß , 2. K:-H. Wörbemann , 3
Horst Karns : 1930 und jünger : 1. Klaus Kettler, 2.
Harrh Meier, 3, Rolf Krüger . — Mädchen,  1924/25'1. Hilde Nurtmann 51 P ., 2. Marga Haake 47 N .3'
Margret Eiters 45 P .; 19S8/ZV: 1. Dorli Rohrs 63N'
2. Gisela Rötsch 58 P ., 3. Gisela Gerken,55 P, ; 19Zg undjünger : 1, W. Lathwesen und Theda Wvlhes je 6°> B
2. NützlichenTietgen 58 P ., 3. Selma ZendlowM 51 D— Männer:  Scchskampf , Oberstufe: 1, Helck Bunte
112 P „ 2. Herm, Müller 183 P ., 3. Ed, Hoppe 98 P -
Fünskamzs, Jugend : 1. Wich, Wicgmann 183 P »
Heinr . Winters 181 P .; Unterstufe, Dreikampf: 1 Herm
Lohmann 59 P ., 2. Kurt Häberle 54 P ., 3. Joachim.Earbadc 53 P . — Männl . Jugend  1919/LV, Drei-
kampf: 1. Karl Metschke65 P ., 2. Erich Dittrich 64 P .,
3. Rich. Horn 55 P .; Jahrgang 1921/22: I . Rich. Ditt-
rich 66 P ., 2. Rob. Apel 65 P ., 3. Werner Afendorf64 P . — Turnerinnen,  Riegenwettkämpfo : 1:Riege 1 126 P ., 2. Riege 4 128 3/44 P „ 3. Riege 3
115 2/28 P .; Durnerinnen -Jugend , 1922/23, Dreikampf:
1. Marlisa Grimberg und Anneliese Tietgen je 49 P„
2. Liselotte Bindhammer 43 P, , Frieda Ärlt . tz
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Morphium 318 Mottenkönig
Morphium , aus Opium gewon¬
nene Arzneimittel , das schmerz¬
stillend und anregend wirkt , aber
nur vom Arzt verschrieben wer¬
den darf . Morphiummißbrauch,
Morphiumsucht . Gewöhnung an
Morphium , besonders an Ein¬
spritzungen unter die Haut . Der
Körper des Morphiumsüchtigen
lernt bald das Morphium zu
verdauen , er braucht deshalb , um
die gleiche Wirkung zn erzielen,
immer größere Mengen . Geht
einher mit körperlichem geisti¬
gem und sittlichem Verfall . Plötz¬
liches Aufhören der Morphium¬
gaben ruft sehr quälende Ent¬
ziehungserscheinungen hervor,
wie Angst , Unruhe , Schwäche,
Schmerz . Schweiß usw . Entzie¬
hungskur in einer Anstalt nötig.
Mortadella , eine Wart der ita-
linischen Salamiwnrst , mit grö¬
ßeren Speckstücken, auch fein ge¬
mahlen und in dicke Därme ge¬
füllt.
Mosaik , Fußboden oder Flächen-
verzierung , bei der kleine Lunte
Steine , Glasstifte oder glasierte
Tonstückchen zu einem Muster
oder Bild zusammengefügt sind.
Moschus , bräunliche Absonde¬
rung aus dem Beutel des Mo¬
schustieres mit aufdringlichem,
haftenbleibenden Geruch . Mo¬
schus wirb als Parsüm verwen¬
det , ist aber für viele Menschen
ein unerträglicher Geruch , wor¬
auf man Rücksicht nehmen sollte.
Moselweine , leichte , etwas säuer¬
liche, aber sehr bekömmliche,
blumige Weißweine.
Most , der ausgekelterte Saft der
Trauben oder des Obstes . Most

ist zunächst süß und klar, wird
bei einsetzender Gärung stark
alkoholisch und trüb. sogenann¬
ter Federweiß.
Mostrich . Bezeichnung für Senf.
der statt mit Wein oder Essig
mit Most zubereitet ist.
Motiv ., tat ., Bedeutung Beweg¬
grund , bei Handarbeiten Be¬
zeichnung für eine Vorlag « oder
einen kennzeichnenden Teil da¬
von.
Motten ,Kleinschmeiterlinge , fres¬
sen im Raupenzustande Wolle
und Pelzwerk . Die fliegenden
Motten sind ungefährlich , ihre
Vernichtung gibt kerne Sicher¬
heit für das Weitervorhan-
denseim der schädlichen Raupen.
Wichtiger ist, bedrohte Sachen
oft gründlich zu lüften und zu
klopfen . Hat die Mottenplage
überhandgenommen , lasse man
durch den Kammerjäger eine
Vergafung vornehmen . In nicht
zu schlimmen Fällen verbrennt
man mit der nötigen Vorsicht
gegen Brand Jnsekten -Pulver
unter den Polstermöbeln , bügelt
Wollsacherr unter einem nassen
Leinentuch und Teppiche von der
Rückseite her unter einem mit
heißem Salmiakwasser getränk¬
ten Lappen . Zur Aufbewahrung
wickelt man Wollsacherr mit einem
Mottenpulver in frisches Zei-

hängt
noch besser tut man daran , sie
in eine PelzLewahrungsamstalt
zu geben.
Mottenkönig , Hahnensporn , eine
Zimmerpflanze , soll angeblich

ölM « ggNÜ
Block mit Ueber-
vruck zahle 6

pro Block
Otto Gralki,

Molkenstr. 41/42

vsmsilliüts
umformen

nach neuesten Mo¬
dellen. Jeder Hut
wird wie neu.
Bringen Sie alle
alten Hüte zu
Swatosch K Sohn.
Ostertor-

f̂ inweg 68/69

Diese Seite gehört zum „ Nachschlagebuch der Hausfrau " JWA

AWeleke Vorteile tisben Lie bei „ 'sl ' lUMplH
!V!oftsilis Konstruktion » Spsrsum !m Qsbrauoft
kobust In cisr Gausrt » Slogunts Corm

»» >

Qea . -Vertret. Sornstr . SS

8
V
v
»

(?) 2

§-
8 *»r s-s* <»^ r:
«r

§ 3

Ls
- 8

Ä
e»
»

8
8

SS«
As - »
L Z 8tSL
« -r -2»
2 . -r r»r-r »
2 . -S- S

^ Wrs ^^ s»

- 'S. §
Lv 2 . -2»

"ZU
3 3 Z
3 L »
3 " Z

6 ^
Z. -̂-
3 S

6>

SteuersSlinlige!
OessentlicheMahnung.

Die bis zum 18. d. M. fällig gewor¬
denen Vorauszahlungen , Abfchlußzah-
lungen und gestundeten Beträge sowie
die Umsatz-, Körperschaft-, Einkom¬
men- und Kirchensteuer und die Tit-
gungsbeträge für gewährte Ehestands¬
darlehen sind von einigen Steuer¬
pflichtigen noch nicht entrichtet worden.
Es ergeht daher an diese die öffentliche
Aufforderung , die Rückstände zuzüg¬
lich etwa entstandener Säumniszu-
schlüge bei dem zuständigen Finanz¬
amt sofort zu entrichten . Wird die
Zahlung nicht binnen einer Wochege¬
leistet, erfolgt ohne weiteres die
Zwangsbeitreibung.

Mahnzettel oder Nachnahme werden
vor der Zwangsbeitreibung nicht
mehr versandt.

Bremen , 13. September 1937.
Finanzämter

Bremen-Mitte . -Ost, -West.

M Heute.  20 Uhr
E St .-Anr . 3. Hsrst .-Eruppe L
E Ende ungefäht 22 .30 Uhr
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M D !., 20 Uhr . Dienstag -Platzm.

A i . isti
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M I . Ring , 1. Vorstellung

W al«
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und Herren, die sich dafür geeignethalten,
EiNreihung in ihr« Organisation . Da sehr hohe
Vergütungen gezahlt und jegliche Unterstützung
gewährt wird , kommen nur wirklich zuverlässige
Personen in Frage.

Persönliche Bewerbungen erbeten für heute nach¬
mittag 2r- 5 Uhr und morgen , Dienstag , vormit¬
tags 10—12 Uhr im Hotel „Continental ", Bahn¬
hofsplatz, bei Herrn Kusch oder bei Herrn Pott.

Wer Fachdrogist werden will, läßt
sich die neu erschienene Broschüre
„Der Berufsweg

des Drogisten"
sofort zusenden. Man wende sich an
die Deutsche Drogistcnschafk. Bezirk
Bremen, GeschäftsstelleWoltmcrshau-ser Straße 466.
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Die Reklame
ist vem Geschäft
was der Dampf
der Maschine ist
— die große trei¬
bende Kraft.

OM,.

7» ^ st. e.VfL

Denken Sie hnck
einmal über iü»i
Punkte nach:
1. Man darf t-'-'

Inserieren »iti
als notweck'-z-
Uebel bciich
ten und ditl-
entsprechend m-
bensächlich bl'
handeln.

2. Man dars euch
nicht swgen,
was kostest,
sondern wa?
bringt es mir,

3 Man muß lei¬
nen gesunden
Menschenver¬
stand gebrau¬
chen.

4. Man muß
System in seine
Werbung brin¬
gen.

5. Man muß da-
nach streben,
immer größer
zu inserieren.

Diese Grundsätze
tun es zwar nicht
allein, manches
andere gehört auch
noch dazu, z.
gute Ware. Nie¬
mand kann mit
Reklame eine Ware
verkaufen, dienich!
auch noch ohne
Reklame zu ver-
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Schwere Vluttat in der Lriesenstraße
Bremen,  13 . September.

Die Kriminalpolizei teilt mit:
In der Nacht zum 12. September gegen 2.30

Uhr wurde an der Ecke Friesen - und Eleim-
strage ein 28jähriger Krastsahrer von einem un¬
bekannten Manne nach vorausgegangenem Wort¬
wechsel durch einen Messerstich in die linke Hals¬
schlagader schwer verletzt . Er verstarb etwa eine
Stunde nach Einlieserung ins Krankenhaus.

Der Täter ist nach den bisherigen Feststellungen
nach dem Verlassen der Helenenstrage an der
Ecke Steintor von dem Erstochenen und dessen
Begleiter belästigt worden . Alle drei setzten
dann unter Fortsetzung des Streites ihren Weg
zur Friesenstratze fort , wo es zur Tat kam.

Der Täter , welcher in Richtung Steintor-
Tankstelle flüchtete , wird wie folgt beschrieben:
ca. 35—1« Jahre alt . etwa 1,7« groh , verlebtes,
faltiges Gesicht, breitschulterig , bekleidet mit hell¬
grauen Earbadinemantel , Hellem zum Mantel
passendem Hut , grauem Anzug und braunen
Halbschuhen.

Personen , welche irgendwelche näheren An¬
gaben über Tat und Täter machen können , wer¬
den gebeten , sich schleunigst auf einer Polizei¬
wache oder bei der Kriminal -Bereitschaft zu
melden.

Sundlack in einer Landbude
eingebrochen

Die Polizeidirektion  teilt mit:
Zu dem von uns gestern gemeldeten Entweichen

des Zuchthäuslers Otto Gundlack  von einer
Feldarbeiterkolonne der Strafanstalt Oslebshau-
sen wird noch folgendes berichtet:

Nach einem in letzter Nacht verübten Einbruch
in einer Landbude hat Gundlack folgende Sachen
gestohlen und angezogen : Eine lange schwarz-weiß
gestreifte Hose, die ihm sehr eng ist ; eine helle
abgetragene Windjacke mit Riegel ; einen dunkel
braungrauen Regenmantel mit großen Karos , der
Regenmantel ist unter Leiden Armen aufgeplatzt,
im Regenmantel lila -helles Firmenzeichen ; eine
blaue Schirmmütze , Größe 58—58 und eine Horn¬
brille . Gundlack trägt derbe Schuhe mit Sohlen-
nägeln . Der Zuchthäusler hat sich auch ein Fahr¬
rad beschafft. Die Fluchtrichtung ist unbekannt.
Es ist sehr gut möglich , daß er sich noch innerhalb
der Stadt oder im Parzellengelände aufhält.

Nachstehend geben wir noch einmal die Beschrei¬
bung des flüchtigen Zuchthäuslers : 1,75 Meter
groh , kräftig « Gestalt , gesundes , halbvolles Ge¬
sicht, hohe Stirn , dunkelblondes , kurzgeschorenes
Haar . Augen graubraun , Augenbrauen dunkel¬
blond , bogenförmig geschwungen. Die Nase ist
mittelgroß , eingebogen , die Ohren anliegend.
Mund Mittel , mit aufgeworfenen Lippen , breite»
Kinn.

Um Mitfahudung durch das Publikum wird ge¬
beten . Meldungen evtl . auch telefonisch , werden
entgegengenommen durch die Kriminalbereitschaft
im Polizeihause und durch sämtliche Polizei-

, . .rer»iere.

Sefolglckastsappelle bei öffentlichen
Verwaltungen und Betrieben

Durch Erlaß an die Nachgeordneten Behörden
stellt der Reichsinenminister im Einvernehmen
mit dem Stellvertreter des Führers und dem
Reichsfinanzminister fest, daß Gsfolgschafts-
appelle , die meist aus besonderen Anlässen oder
aus Anlaß allgemeiner Gedenktage stattfinden,
den nationalsozialistischen Geist der Betriebs-
und Behördenangeyörigen und ihre Verbunden¬
heit untereinander und mit den übrigen Volks¬
genossen bekunden . Sie werden , sofern es sich nicht
um rej » dienstliche Angelegenheiten handelt,
vom DieNststellenletter im Einvernehmen mit den
Vertretern der DAF . und des Reichsbundes der
Deutschen Beamten (RDB .) anberaumt und
durchgeführt . Die Zeit , die für einen vom Reichs¬
propagandaminister angeordneten allgemeinen
Appell in Anspruch genommen wird , gilt als
Dienstzeit . An den Appellen haben , wie der

. Minister bestimmt , sämtliche Gefolgschaftsmit¬
glieder teilzunehmen . Die Appelle sind zeitlich so
anzuberaumen und zu bemessen, daß eine Stö¬
rung oder Schädigung der dienstlichen Aufgaben

s nicht eintritt . Von den Eefolgschaftsappellen zu
unterscheiden sind nach dem Erlaß Eemeinlchafts-
veranistaltungen , zu denen DAF . und RDB . als
der NSDAP . angeschlossene Verbände einzeln
oder gemeinsam in Erfüllung ihrer Aufgaben ein¬
laden . Die Beteiligung ist freiwillig.

HusseknsH 6 en! Hufbewslii ' en!

Wie verhalte ich mich vom 20. bis 26. September!
Richtlinien für die große Verdunkelungsübung in Bremen - kin wichtigerBunderlaß des Beichsministers der Luftfahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe-
Wirksame Verdunkelungsmaßnahmen — Verwendung von Spinnstoffen nur in flusnahmefällen — flbblenden der Lichtquellen oder der Lichtaustrittsöff¬

nungen ? — Pappe , Papier und Kunststoffe als Verdunkelungsmittel

Nachdem wir in unserer gestrigen Ausgabe
unter den „Amtlichen Bekanntmachungen " die
Verordnung der Bremer Polizeidirektion über die
Verdunkelungsiibnng in der Zeit vom 20 . bis
20 . September 1937 verijsjentlichtcn — wir weisen
unsere Leser an dieser Stelle nochmals mit allem
Nachdruck aus diese Verordnung hin — , bringen
wir nachstehend den Rundcrlatz des Ncichsmini-
stcrs der Lustsahrt und Oberbefehlshabers der
Lustwafse vom 4. 5. 1937 ( XI , 9053/37 ) , die wich¬
tige Einzelheiten über die Durchsiihrung der Ver-
dunkclungsmatznahmen bringt.

Für die Durchführung von Verdunkelungsmaß¬
nahmen sind, soweit es sich um die Abblendung
der Lichtaustrittsöffnungen von Gebäuden (Fen¬
ster , Türen , Oberlichter und dergleichen ) handelt,
bisher zum überwiegenden Teil Gewebe (Ver¬
dunkelungsvorhänge ) verwendet worden . Durch
die augenblicklich schwierige Lage in der Versor¬
gung mit Spinnstoffen aller Art kann der große
Bedarf an Geweben zur Herstellung von Ver¬
dunkelungsmitteln zur Zeit nicht gedeckt werden.
Es ist daher notwendig, ' andere Verdunkelungs¬
mittel in erhöhtem Umfange zur Anwendung zu
dringen , die den aus Spinnstoffen hergestellten
Derdunkelungsmitteln gleichwertig sind.

Die verfügbaren Mengen an Geweben für Ver¬
dunkelungszwecke dürfen fernerhin nur für solche
Fälle verwendet werden , in denen auf andere
Weise wirksame und dauerhafte Verdunkelungs¬
maßnahmen nicht durchgeführt werden können.

Unter Berücksichtigung der Spinnstoffverknap¬
pung sind für zweckmäßige und dauer¬
hafte Verdunkelungsmaßnahmen  in
Gebäuden u . a . folgende Mittel geeignet:

1. In Räumen , in denen nur eine schwache
Helligkeit zum Zurechtfinden benötigt wird (Flur,
Treppenhäuser , Umkleideräume , Lagerräume , Ga¬
ragen , Aborte und Nebenräume ähnlicher Art ) ist
zweckmäßig die Verwendung von Verdunkelungs¬
vorrichtungen an den Lichtaustrittsöffnungen
(Fenster , Türen usw.) möglichst llberhauptzu
vermeiden und durch Abblendungs-
maßnahmen an der Jnnenbeleuch-
tung  zu ersetzen. Dabei muß die Helligkeit der
Jnnenbeleuchtüng so weit eingeschränkt werden
(Abblenden oder Abschirmen der Lichtquellen ) , daß
keine  Lichterscheinungen , die aus der Luft wahr¬
genommen werden können , aus diesen Räumen
ins Freie dringen.

Das Einschränken der Helligkeit
von Lichtquellen kann erreicht werden durch:
Spannungsminderung , Auswechseln der Glüh¬
lampen und Elühkorper höherer Lichtleistung
gegen solche geringerer Lichtleistung , Verwendung
von lichtschluckenden Abblendemitteln an den
Lichtquellen , z. B , Filter aus engmaschigen Draht¬
netzen, feingelochten Vlechsieben , Farbfilter usw.

Zweckentsprechende Vorrichtungen zum Ab¬
blenden von Jnnenleuchten und elektrischen Glüh¬
birnen in Jnnenleuchten sind nach 8 8 des Lust¬
schutzgesetzeszum Vertrieb genehmigt und bereits
im Handel erhältlich.

2. In Räumen mit starkem Licht¬
bedarf,  z , B . in Räumen von Bürogebäuden,
Kasernen , Wohngebäuden , Krankenhäusern,
Schulen und dergl, , müssen andere als die unter
1, genannten Maßnahmen durchgeführt werden,
da in diesen Räumen im allgemeinen auf ein
Abblenden der Lichtaustrittsöffnungen nicht ver¬
zichtet werden kann . Die Verwendung von
Verdunklungsmitteln  aus Geweben ist
in solchen Fällen jedoch nicht notwendig , wenn

ö
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8» rvoräon äiv VvräuukoluiiKsmittel(Dappe, kapier, Kunststokk) an äea LiciltaustrittsökknunAen
i>ek 08 tiKt
dienicht die Fenster im ganzen , sondern nur

einzelnen Fensterflügel abgeblendet werden . Der
Mehraufwand an Zeit für das allabendliche An¬
bringen der hierfür in Betracht kommenden Ver¬
dunkelungsvorrichtungen ist unwesentlich , da das
Abblenden der Jnnenräume bei Anordnung der
Verdunkelungsmaßnahmen täglich bei Einbruch
der Dunkelheit ohne besondere An¬
ordnung  durchzuführen ist und nicht schlag¬
artig zu erfolgen braucht . Für diese Zwecke
eignen sich:

a) Papptafeln (z. B . Maschinenlederpappe,
Maschinenpappe und dergl . ;

d) Verdunkelungspapiere;
o) Tafeln aus Kunststoffen , z, V, Hartpapier¬

platten (vergl . Bildskizzen ) .
Zu a : Papptaseln sind 1 bis 1' /- Millimeter

dick zu wählen , Tafeln größerer Dicke haben sich
nicht bewährt , da sie sich leicht werfen und dann
am Fensterflügel nicht dicht anliegen . Die Papp-
taf -eln sind so zu schneiden, daß sie in einer
Breite von mindestens IV- Zentimeter auf dem
Rahmen des Fensterflügels aufliegen . Zum
Schutz gegen Einreihen sind die Kanten der Ta¬
feln mit widerstandsfähigen Stoffen , z, V . Kaliko,
einzufassen . Die Ausführung erfolgt in der Weise,
daß ein 50 Millimeter breiter Streifen (Kaliko
oder dergl .) um die Kanten der Tafeln fest her-
umgeklebt wird . Die Tafeln werden an zwei
kleine Rundkopfftifte angehängt und durch Feder¬
klammern allseitig zum festen Anliegen gebracht.
Zum Anhängen sind die Tafeln an den oberen
Ecken mit zwei einfachen Schusterösen zu ver¬
sehen, nachdem die Löcher hierfür mit einer Loch¬
zange oder einem Locheisen vorgelocht worden
sind. Der Abstand der Üochmitte von der Kante
der Tafeln ist mit mindestens 10 Millimeter zu
bemessen. Die Federklammern werden mit Stif¬
ten am Fensterflügel befestigt und gegebenenfalls
in der Farbe des Fensters überstrichen.

Um das Einschlagen der zum Anhängen der

Tafeln benötigten Rundkopfstifte zu ermöglichen,
ist beim Zuschneiden der Tafeln auf die an jedem
Fenster vorhandenen Beschlagteile (Scheinecken)
Bedacht zu nehmen.

Das Anbringen der Tafeln am Fensterflügel
nur durch Aufhängen an zwei oder mehreren
Oesen ist nicht zu empfehlen , da auf diese Weise
ein dichtes Anliegen der Tafeln nicht erreicht wird
und die Gefahr besteht , daß die Oesen bei häufi¬
gem Gebrauch und unvorsichtiger Behandlung
leicht ausgerifsen werden können.

Zu beachten ist, daß die Tafeln an den Fenster¬
griffen nur soweit notwendig ausgeschnitten
werden.

Zu b : An Stelle von Pappe kann auch star¬
kes Verdunkelungspapier,  dessen Ver¬
trieb nach § 8 des Luftschutzgesetzes genehmigt ist,
verwendet werden.

Der Kantenschutz gegen Einreihen und die Be¬
festigungsart erfolgt in gleicher Weise wie bei u.

Zu v: An Stelle der unter g. und t> genannten
Mittel können auch Tafeln aus Kunst¬
stoffen,  z , B , Hartpapierplatten , verwendet
werden . Bei diesen Stoffen ist eine Dicke von
0,5 mni ausreichend . Ein Kantenschutz gegen Ein¬
reihen und die Anordnung von Schusterösen er¬
übrigt sich. Die zum Aufhängen dieser Tafeln am
oberen Rand benötigten Löcher werden zweck¬
mäßig gebohrt . Die übrige Befestigung ist genau
wie bei g, und d.

Bei Doppelfenstern  werden diese Tafeln,
wenn sie unempfindlich gegen Witterungsein-
flüsfe sind, zweckmäßig auf der Außenseite des
inneren Fensterflügels befestigt , da sie auf diese
Weise auch einen Schutz der inneren Fenster¬
scheiben gegen Zerstörung durch Luftstoß oder
dergleichen bieten.

Zu- », k und ei- Der - Z u-s chn i -tt - er Pappen,
Verdunkelungspapiere und Kunststoffe ist so zu
wählen , daß möglichst wenig Verschnitt entsteht.
Der Zuschnitt ist daher den vorhandenen Tafel¬
größen anzupassen.

Gegebenenfalls können die Abblendetafeln
eines Fensterflügels auch aus 2 oder 3 Teilen
zusammengesetzt werden . Bei Pappe oder Papier
(zu u und b) müssen diese Teile durch Zusammen¬
kleben miteinander verbunden werden . Bei Kunst¬
stoffen (zu e) , die sich schlecht kleben lassen , kön-

. nen die Teile auch einzeln mit einer Ueberdeckung
von etwa 5 om an den Fensterflügeln angebracht
werden.

Die Aufbewahrung der Tafeln  kann
gesammelt oder in den einzelnen Räumen lie¬
gend oder hängend erfolgen . Es empfiehlt sich.
die Tafeln zur raschen und richtigen Perteilung
mit genauer Kennzeichnung der Räume , Fenster
und Fensterflügel zu versehen.

Es wird darauf hingewiesen , daß die vor¬
stehend beschriebenen Verdunkelungsmittel nicht
behelfsmäßig , sondern bei sachgemäßer Herstellung,
Behandlung und Aufbewahrung von hoher
Lebensdauer und zweckentsprechen¬
der Wirksamkeit  sind . Sie haben außer¬
dem gegenüher vielen anderen Verdunkelungs¬
vorrichtungen den Vorteil der Billigkeit.

Die Abblendetafeln werden nach Aufruf des
Luftschutzes an den Oberflügel der Fenster
zweckmäßig ständig  belassen , da im allgemeinen
die Unterflügel zur Beleuchtung der Räume am
Tage ausreichen . Auf diese Weise ist ein leich¬
tes und müheloses Abblenden der Fenster mög¬
lich.

3. Für industrielle Arbeitsräume
mit großen Fensterslächen,  in denen die
unter 2 a—o geschilderten Maßnahmen sich nicht
anwenden lassen, können , soweit es die Eigenart
des Betriebes zuläßt , die Verdunkelungsmaß¬
nahmen durch Verwendung von Arbeitsplatz¬
leuchten bei Verzicht auf eine allgemeine Raum¬
beleuchtung durchgeführt werden . Für die Wirk¬
samkeit derartiger Maßnahmen ist Voraussetzung,
daß keine auffälligen aus der Luft wahrnehm¬
baren Lichterscheinungen aus den Jnnenräumen
ins Freie dringen.

1. Außer den unter 1. bis 3. geschilderten Maß¬
nahmen können zum Abblenden von Jnnen¬
räumen , in denen bauliche und betriebliche
Gründe die Anwendung von Verdunkelungs¬
vorhängen aus Geweben nicht unbedingt not¬
wendig machen, auch an andere geeignete
und dauerhafte Verdunkelungsmit¬
tel,  z . V. Rolladen , Klappladen , lichtundurch¬
lässige Matten usw. verwendet werden.

Bote-Kreuz-Zest in Oberneuland
Die Sanitätskolonne Vremen 3

Oberneuland  konnte unter außerordentlich
starker Beteiligung unter ihrem Kolonnenführer
Vredehorn  im Saale von Jürgens Holz ihr
Stiftungsfest begehen . Unter den Ehrengästen be¬
fanden sich die Landesführerin Oldenburg -Bre¬
men der Frauenvereine vom Deutschen Roten
Kreuz , Frau v. Engelbrechten,  die Kreis-
kolonnenführer Dr . Thiel -e und Dr . Koni-
etzko,  sowie Kolonnenführer Meyer.  Der Fest¬
abend , der einen wohlgelungenen Verlauf nahm,
wurde von den Darbietungen der Kapelle Alsons
Mühlenbruch  vorzüglich umrahmt , Nach herz¬
licher Begrüßung durch Kolonnenführer Junge
(Oberneuland ) erfreute der gutgeschulte Ge¬
mischte Chor OLerneuland , Mitglied - des Reichs¬
verbandes der Gemischten Thore Deutschlands,
unter seinem Chormeister Knaudt  die Festver¬
sammlung durch eine feine Auslese aus seinem

' gediegenen Können und bot im ersten Teil Sätze
alter , im zweiten Teil Sätze neuerer Meister.
Hans Meyer,  der auch im weiteren Verlauf
des Festes durch seine humorvollen Darbietun¬
gen reichen Beifall erntete , sprach einen von ihm
selbst verfaßten Festprolog , der die Bedeutung

und Aufgabe des Deutschen Roten Kreuzes in
treffender Weise würdigte.

Anschließend hielt der Kreiskolonnenführer Dr.
Thiele  die mit großer Aufmerksamkeit aufge¬
nommene Festrede . Dr . Thiele warf einen kurzen
Rückblick auf die Fülle der seitens des Deutschen
Roten Kreuzes in Krieg und Frieden bewältigten
Arbeit im Dienste des Vaterlandes und des Näch¬
sten und rief alle Kräfte zum Beitritt als Sani¬
tätsmann oder als Helferin auf . Die Rede des
Kreiskolonnenführers , die in eine Ehrung des
Schirmherrn des Deutschen Roten Kreuzes , Adolf
Hitlers , ausklang , fand starken Beifall.

Eine große Ueberraschung bot dann der Gau-
meister Stör  m e r vom Räofahrer -Verein „Flott¬
weg" , Bremen , mit seinen Eincr -Kunstfahrten,
bei denen er ganz ungewöhnliche Leistungen zeigte.
Begeisterter Leifall dankte dem bekannten Meister¬
fahrer für seine großartigen Vorführungen.
Ebenso fand der Radsahrverein „All -Heil " zu
Schorf für seine Darbietungen stürmischen Beifall.
Für gute Unterhaltung sorgte ferner das mit schö¬
nen Preisen ausgestattete Preis ! chießeu  und
eine große Verlosung,  von der ausgiebiger
Gebrauch gemacht und mancher schöne Gewinn
mitgenommen wurde . Das Jahresfest des Deut¬
schen Roten Kreuzes zu Oberneuland , an dem

vorbildliche Vremer Schui cankcheime
Bremens flrbeit im Reich anerkannt - Der Erweiterungsbau des Schul-Lanicheimes Bötiingen fertiggestellt

auch

Der Schul l .andheim - Verein der
O 'Lerrealschul « an der Dechanat-
straße  hatt « am Sonnabend seine Helfer und-
Mitarbeiter aus der Eltern - und Erzieherschaft
nach Dötlingen geladen , um ihnen einen Einblick
in die im letzten Sommer getroffenen Erweite¬
rungsbauten des Schullandheimes zu geben . Nach
einem Rundgang ergriff Pg . Dr . Cornelius,
ein verdienter Vorkämpfer des Schullandheim-
gedankens , das Wort , um einleitend zu betonen,
daß die Erweiterungsbauten nur durch die selbst¬
lose Einsatzbereitschaft der gesamten Mitarbeiter¬
schaft so schnell und reibungslos durchgeführt
werden konnten . Nunmshr sind die Schlafräume
der Belegschaft in jeder wünschenswerten Hin¬
sicht bei betonter Einfachheit frischer und lufti-
S.er gestaltet . Durch eine Neuaufteilung der
Schlaf , und Schrankräume , der Zimmer für die
Lehrer und des Treppenhauses ist die Forde¬
rung nach besserer Uebersicht gut gelöst worden.
Die kommende Zeit wird , so schloß Pg . Dr . Cor¬
nelius , in Ruhe und Stetigkeit dem weiteren
Ausbau des Heimes gewidmet werden können.

die Lehrerschaft ver Oberrealschule sprach
Direktor Pg . Hackenberg.  Seine Ausführun¬
gen waren von der Ueberzeugung getragen , daß
der gelllinten Erzieherschaft und allen Eltern mit
dieser vorbildlichen Tat , wie sie durch das Schul¬
landheim Dötlingen verkörpert werde , ein Bei¬
spiel zur Nacheiftrung gegeben wurde . In seinen
Dank an alle Mitarbeiter schloß er besonders die
anwesenden Gau - und Kreissachberater für
das Schullandheimwesen , Pg . Vehrens und
Pg . Beiger,  ein von denen der letztere an¬
schließend eine Reihe erfreulicher und aufschluß¬
reicher Mitteilungen machte.

Demnach haben die vorbildlichen Schulland¬
heime Bremens besonders in der ausgezeichneten
Zusammenarbeit zwischen Eltern , Lehrerschaft und
Schülern stärkste Beachtung im Reich gefunden.
So beziehen sich z. V. die Erzieher Bayerns in
einem Aufruf au die Eltern auf die Bremer
Schullandheime , mit denen sie für ihre Ideen
werben.

Herzliche Worte der Anerkennung und Zustim¬
mung fand ein Vertreter der Elternschaft
Heine.  Er betonte , daß sich die Eltern stets
dankbar bewußt seien, was hier im Schulland¬
heim die Lehrer an freiwilliger Einsatzbereitschaft
leisten und versicherte , daß die Elternschaft dem¬
gegenüber aus innerer Selbstverständlichkeit her¬
aus zu gleichem Einsatz bereit wären , wenn es
gelte der Pflege und Verbesserung des Schul¬
landheimes zu dienen.

Als dann schließlich der allgemeine Aufbruch
folgte , konnte Pg . Dr . Cornelius und mit ihm
jeder Teilnehmer an der Tagung feststellen, daß
der Rechenschaftsbericht in Wort und Tat rest¬
los gelungen war.

Bas neue Schullandheim in
Osterholz-Scharmbeck

Im April vergangenen Jahres mietete die
Privatschule Buurmans Institut
das ehemalige Haus des Frauenarbeitsdieustes
in Osterholz -Scharmbeck, um es als Schulland¬
heim neu einzurichten . In eifriger Arbeit ging
der neu gegründete Elternvetein der Schule an
die Umgestaltung und im April dieses Jahres
tonnte das Heim von der ersten Klasse bezogen
werden.

Am gestrigen Sonntag versammelte sich die
Elternschaft in Scharmbeck , um das schlichte ge¬
räumige Heim , daß in schönster Umgebung liegt,
zu besuchen. An der Besichtigung und der nach¬
folgenden gemeinsamen Kaffeetafel im ,Tft >oli"
nahmen auch der stellvertretende Kreisamtsleiter
des NSLB ., Pg . Kruse  und der Sachbearbeiter
für Schullandheime im NSLB ., Laue,  teil.

Das Haus verfügt über eine Reihe Heller luf¬
tiger Schlafräume , hat einen Speisesaal , einen
Aufenthaltsraum mit Rundfunkgerät und Kla¬
vier , eine sehr saubere Küche, Fllhrerzimmrr
und Nebengelasse . In dem früheren Vorrats¬
gebäude sind auf der einen Seite die Fahrräder

der Schüler untergebracht , gegenüber liegen die
Toiletten und Waschräume . Das ganze Heim
wird von sehr gepflegten Grünflächen umgeben.
Hinter dem Haus liegt eine Spielwiese , an die
sich ein großer urwüchsiger Park anschließt.

Alle vierzehn Tage bezieht eine neue Klasse
das Heim , um hier draußen inmitten der Natur
neue Verbindung mit der Scholle zu gewinnen,
und um aus der großen Kameradschaft , die hier
zwischen Lehrern und Schülern wächst, neue
Kraft für die Alltagsarbeit  zu ge¬
winnen . So sind seit Ostern schon 210 Schüler
im Heim gewesen : sie haben unter der Obhut ihres
Klassenlehrers und eines Junglehrers Sport ge¬
trieben , gelernt , gearbeitet , gesungen und ver¬
gaßen einmal ganz die Schulbank , um dann als
frische, muntere Jungen in die Stadt zurückzu¬
kehren.

Im Verlauf der gemeinsamen Kaffeetafel be¬
grüßte ein Vertreter des Schullandheim -Vereins,
Direktor Schnitger,  die Elternschaft und alle
übrigen Gäste , unter denen sich auch Vertreter
der Partei und der Behörde im Osterholz -Scharm¬
beck befanden . . Nachdem der Stellvertretende
Bürgermeister der Stadt , Pg . Finke,  die stän¬
dige fördernde Mithilfe der Stadtverwaltung zu¬
gesichert hatte , ergriff der Sachbearbeiter ' für
Schullandheime im NSLB ., Laue,  das Wort,
um kurz den Werdegang der Schullandheimbewe¬
gung zu umreißen . Verbundenheit mit der Erde
Verbundenheit zwischen Lehrern und Schülern
und schließlich Verbundenheit auch mit den
Eltern , das seien die drei wesentlichsten und
kennzeichnenden Merkmale der Schullandheim-
arbeit . Zum Schluß dankte Direktor Vuur-
man  der örtlichen Parteileitung , der Behörde der
Einwohnerschaft , den Eltern und Lehrern für
ihre einsatzbereite Mithilfe am neu erstandenen
Wert . Eine Reihe von lustigen Darbietungen,
mit denen die augenblicklich im Landheim unter¬
gebrachten Schüler alle Anwesenden erfreuten,
füllten den unterhaltsamen Nachmittag aus.

auch zahlreiche Gäste aus Vremen teilnahmen,
endete nach frohem Tanze und wird allen Be¬
suchern eine wertvolle Erinnerung und ein mah¬
nender Appell zur Mitarbeit an dieser wichtigen
Einrichtung unseres wieder wehrhaft gewordenen
Volkes bleiben . -Ot.-

Reichsbalin fördert flrbeitstagungen
der BflL.

Die Deutsche Reichsbahn gibt bekannt , daß
die Reichsbetriebsgemeinschaft Verkehr und
öffentliche Betriebe der Deutschen Arbeitsfront
im Einvernehmen mit dem Reichsverkehrs¬
minister in den Gauen Arbeitstagungen ver¬
anstalten wird , die der Besprechung von sozial¬
politischen Fragen der Reichsbahnarbciter die¬
nen sollen. An diesen Arbeitstagungen sollen
die Betriebsführer der Reichsbäynstellen , bei
denen Vertrauensräte bestehen , und die Ver¬
trauensmänner teilnehmen . Auch die Teilnahme
der Präsidenten ist erwünscht . Die eingeladenen
Vetriebsführer und Vertrauensmänner können
einmal im Jahre für diesen Zweck beurlaubt
werden . Wenn die Arbeitstagung nicht am
Dienstort stattfindet , sind Reisekosten und Frei¬
fahrt zu gewähren.

Amtsgcrichtsrat Schomerus nach Bremen
versetzt. Die Justizpressestelle Bremen teilt mit:
Der Reichsminister der Justiz hat an Stelle des
zum Kammergerichtsrat ernannten Oberamts¬
richters Dr . Karl Höver den Amtsgerichtsrat
Hermann Schomerus , Berlin , an das Amtsgericht
Bremen versetzt.

Garde -Kameradschaft Vremen . Auf dem ersten ant
besuchten Monats -Appett nach den Sommerserien am
7. September war auch Kam . Dr . Finke mit seinem
Beirat anwesend . Kam . Emigholz dankte allen sür ihr
Erscheinen . Nach Ehrung der seit dem leisten Appell
zur großen Armee abgerufenen Kam . W . Schulze , R.
Kaufmann , I . Albers , sowie des Ehrenmitgliedes Kam,
Pros . Dr . Kirstcin , wurde zum geschäftlichen Teil über¬
gegangen . Fünf Kameraden wurden neu ausgenom¬
men . Kam . Emigholz gab einen aussührlichcn Bericht
über den Gardetag in Düsseldorf und machte die
Versammlung mit den Eingängen bekannt . Kameraden,
die der Ehrenkompanie beizutreten gewillt sind , wollen
sich melden . Kassenwart Kam . Bnsc legte den zweiten
DiertcljahreSbcricht vor . Kam . H . Wils konnte bei dem
in HoherSwege seitens der Schicßabtcilung abgehalte¬
nen Wcttschicßcn die Königswürde erringen , während
Kam . W . Quast Vizekönia wurde . Den von den Erben
dcS verstorbenen Kam . Bock gestifteten Wanderpreis-
Pokal errang Kam . H . Thölcn . während ein weiterer
Wanderpreis an denselben Kameraden siel . Bei dem
Bundcsfchicßen errang die erste Mannschast den ersten
Preis und nimmt somit heute an den weiteren Kämp-
son in Hamburg teil Beim Kreisverbands -Schicßcn
reichte es zwar nur zum zweiten Preis . Schicßwart
Kam . Nebel beglückwünschte die Kameraden zu diese»
Erfolgen und warb weiter sür diesen schönen Sport
Dw Kam . H . Weisen . Fr . Buse traten der Kamerad¬
schaft 1887 hei , während die Kam . Fr . Siems H
Boelsc » . H . Lange , L . Kürst und Hcrm . Kück aus
euw lünfnndzwanzigjährige Mitgliedschaft zurück¬blicken können.

Frontsoldat!
So wie an der Front der gesunde

Kametad für den verwundeten und
kranken eingetreten ist ihm Hilft
und Unterstützung gewährt hat . ihn
rus der Feuerlinie unter eigener
Lebensgefahr zurückgetragen Hai ft

gehören auch heute die qesunden
und die kriegsverletzten Front¬
soldaten zusammen . Darum tritt
ein in dieNSKO  V ., den einzigen
Frontsoldatcnbund der NSDAP.

Montag , 13 . September . 5 .45 Weckruf , Morgen¬
spruch , Wetter . 5 .50 Tagessragen zur Ernährungs¬
wirtschaft . 6 .00 Zum fröhlichen Beginn . Dazwischen:
8 .30 Zehn Minuten Leibesübungen . 7 .00 Wetter , Nach¬
richten . 7 .30 Wetter . 8 .00 Wetter , Haushalt und
Familie . 10 .00 Brüderchen und Schwesterchen . 10 .30
So zwischen elf und zwölf . Dazwischen : Unser « Alters¬
ehrung . 11 .45 Meldungen sür . die Binnenschiffahrt,
Binnenlands - und - Seewetterbericht . 12 :00 Schloß¬
konzert Hannover . In her Pause : 13 .00 Wetter . 13 .05
Umschau am Mittag . 13 .15 Fortsetzung des Schloß¬
konzerts . 14 .00 Nachrichten . 14 .15 Musikalische Kurz¬
weil . 15 .00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt.
15 .15 Wirtschaftsberichte . 15 .25 Edvard Grieg . 16 .00
Es geht aus Feierabend . 18 .00 Reichsparteitag Nürn¬
berg 1937 . 20 .00 Schluß des Parteikongresses mit der
Rede des Führers . 22 .00 Nachrichten . 22 .20 Festliche
Musik . 24 .00 Großer Zapfenstreich der Wehrmacht vor
dem Führer.

(Die Programmfolge bleibt bestehen , soweit nicht
Aenderungen durch Uebertragungen aus der Stadt der
Reichsparicitage erfolgen .)
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s^ usAsbeort vremen)

wolkig , warmer
Der « n Sonnabend über Ungarn liegend « Aus-

läuser des italienischen Wirbels lag gestern als selb¬
ständige Störung über der mittleren Weichsel und zieht
nordwärts . Er brachte westlich « der Elbe verbreitere
und ergiebige Niederschlage ( teils über .W Liter pro
Quadratmeter ) . Bon dem ziemlich fest über Irland
liegenden Tief schwenkt ein Ausläufer mit einer Regen¬
front von den Färöern , Schottland , Irland nord-
ostwärts . Er hat den hohen Druck über Großbritan¬
nien abgebaut . Die Störungsftont wird unser Ge¬
biet nur streifen , da über Frankreich der Druck noch
ansteigt , weil sich von den Azoren ein Teil hohen
Druckes langsam ostwärts verlagert . Somit wird nach
vorheriger stärkerer Aufheiterung die Bewölkung wie¬
der zunehmen und besonders im Küstengebiet wird
Neigung zu Niederschlügen bestehen.

MetsieuneesckoiksUs vom 12 . 8spt . 1837
14 1- Llkk

757 .L 756 .y 756 .8
S .7 17 .6 12 .4

EsucktlglesK . . . . SL°/>> L6°/a S2 °/°
u -rlürics ttV, 2 IMV, 1

. » ° u-ig » ->0-1» « ° ii.ig

5 .5

Voraussage für den 13 . September : Schwache bis
mäßige , von Nordwcst über West rückdrehcnde Winde,
morgens diesig bis neblig , nach Aufheiterung Bewöl¬
kungszunahme und Nicderschlagsneigung , wärmer,

Aussichten für den 11 . September : Vorwiegend west¬
liche Winde , wolkig , meist trockn , wärmer.

Buntes Gemüse mit Birnen
Gestreifter , geräucherter Speck oder Schinkcneckn
werden vorgelocht . Dann gibt man einen Teil Pal-
bohncn . einen Teil Brechbvhnen und rote Wurzeln
dazu . Wenn das Gemüse säst weich ist , gibt man
geschälte Lirnenviertel , noch etwas ' später Apsel-
scheiben und reichlich Kartosselstttckchcn dazu . Wenn
nötig , mit etwas Mehl binden und mit Salz , Zucker
unk etwas Essig abschmecken.

Weißkohl mit Speck und Tomaten . Kartoffeln
Gestreifter Speck wird in Würfel geschnitten und
mit kleingeschnittenen Zwiebeln angebraten and
baun die Würiei herausnehmen . Der gelmlielte
Weißkohl wird in das Fett gegeben Heck .

weichgcschmort . Dann gibt man die
ychust geschnfttencii Tomaten dazu . stäub ! eiwas

Mehl darüber und lässt alles zusammen gut dnrch-
Nhnwren und gibt beim Anrichten die Speck - und
Zwiebelwnrsel darüber . Man kann den Kohl auch,
üE mit Speck , mit Fett kochen und gibt nachher
Bruhwürstchen oder gekochte Mettwurst dazu.

Lbt . Volksv !''t«vliakt-Ilausvlit «vb!ckt
iw voutsoben lürauvii-Mwk

kauft"
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Der 8tal > der 8^ .-tiruppe Nordsee
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Oniies XVeser-Iüms iiniien aueli die
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iiremen . — D i n I<s u n t e n - Die XInniier «Irr lireniei
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Î ine .Xriieit . die eile kreudi -; tun : Die ILssen
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i>er seilen Innrer in > urinier -; liegende raiincu-
iiu>rsel >l>i»eli der 8 .X.-6ru >ipe Nordsee ist vnni
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